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Sonntags mit der Is seitigen Ki upfertiefdruckbeilage „Illufteierte Ofideutfche Morgen.. 
poft“. Durch a. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streits ufw. begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung, 
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Bezugspreis: Durch umere Boten frei ins Haus 6, — Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1.— Klotz Bejörderungsgebüfr), im 
nehmen Bezugsbestellungen ent- 
gegen. Die „Ofraeutyche Morgenpofi" erſcheini jiebenmal in ae } 
Sonntags und Montags —, mit zaßilteichen Beilagen 
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Freitag, den 8. Juni 1934 


Ostdeutsche 


Anzeigenpreise: Die 19=gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie= 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darleiins- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die ge e Nillimetetæeile im Reklame= 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 2 % Auf- 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs ‚kommt jeglicher 
Rabatt in Forifal. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Psackyna. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäjtssielle des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24, 


Woche, 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


escheitert? 


Militaraufstand in Litauen 


Der frühere Diktator Woldemaras im Flugzeug nach Kowno geholt 


Beide Parteien nennen fih Sieger Bor der wirklichen Gleichberechtigung 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. Juni. In Litauen haben ſich in der Nacht zum Donners⸗ 
tag und am Donnerstag ſelbſt politiſche Vor gänge ſabgeſpielt, deren 
Auswirkungen bisher noch nicht zu überſehen ſind. 
litauiſche Miniſterpräſident und Diktator Woldemara 8, der 1929 nach 
einem Hochverratsprozeß an die Grenze verbannt worden war, iſt im Ver⸗ 
lauf eines Militär aufſtandes plötzlich wieder aufgetaucht und hat 
den Verſuch gemacht, die Regierunganſich zu reißen. Ueber den 
Erfolg des Aufſtandes werden vollkommen widerſprechende 
Nachrichten aus Litauen verbreitet. Te 


Aus den Kreijen um Woldemaras heißt es, 
das er im weſentlichen die Macht in der Hand 
habe, daß der größte Teil der Truppen hinter 
ihm ſtehe und eine Anzahl der Miniſter der 
bisherigen Regierung Tubelis in Haft genommen 
ſei. Unter den Verhafteten ſoll ſich auch der 
Gouverneur des Memelgebietes, Navakas, be⸗ 
finden. Dem Staatspräſidenten Smetona ſei 
ein Ultimatum geſtellt worden, das zu Mittag 
8 war, angeblich aber verlängert ſein 
oll. 


Im Gegenſatz zu dieſen Nachrichten wird von 
der Litauiſchen Telegraphenagentur. eine Mel» 
dung verbreitet, die den Woldemaras⸗Aufſtand 
im weſentlichen als geſcheitert bezeichnet. 
Nach diefer Meldung ſtehe hinter dem ganzen 
Aufſtand nur eine Gruppe von Offizieren, in der 
übrigen Armee und im ganzen Lande herrſche 
vollkommene Ruhe, ein Teil der Führer des 
Aufſtandes ſei verhaftet, und Woldemaras ſelbſt 
efinde ſich zur Verfügung der Staatspolizei. 
Welche von den beiden fih widerſprechenden Dar- 
ſtellungen nun eigentlich zutreffend ift, wird fid 
erſt im Laufe der nächſten Tage nach der end- 
gültigen Entwickelung der Dinge in Litauen über⸗ 
ſehen laſſen. 


Feſtzuſtehen ſcheint, daß 


Woldemaras ſelber an der Ein⸗ 
leitung des Aufſtandes nicht beteiligt 
war, ſondern erſt am frühen Morgen 
durch einen Fliegeroffizier aus feinem 
Verbannungsort Zaraza i nach Kowno 
gebracht worden iſt. 
Der Aufſtand brach in der 9 $ 
Kownoer Garniſon Erde ein ea TAAT 
geführt, der ofſenſichtlich den Zweck des Regie 
rungsſturzes dienen ſollte. Bei dieſem Probe⸗ 
alarm kam es zu „Mißverſtändniſſen und Zwi⸗ 


ſchenfällen“ zwiſchen den Tru i i 
2 85 225 ppenteilen, wobei 

auch mehrere Schüſſe abgege 8 die 

jedoch niemanden verletzten. 8 7 EN 


„Die Flieger- und die Tankabteilungen ſcheinen 
eindeutig für Woldemaras und die e 
Träger des Militärputſches zu ſein, während 
1 Waffengattungen fih abwartend per: 
ielten. 


In der Zeit von 2 bis 7 Uhr früh waren alle 
Vebörden durch Militär beiebt, Die Straßen in 
Kowno ſind in den ſpäteren Vormittagsſtunden 
frei von Militär, das durchweg zurückgezogen wor 
den iit, In der Stadt berrſcht vollſtändig Ruhe. 


keine Rücklehr nach Genf 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Juni. In der aus ländiſchen Preſſe werden in der letz 
ten Zeit Nachrichten verbreitet, daß in Genf deutſcherſeits mit den 
Vertretern fremder Mächte über den Abſchluß von Sicherheits⸗ 
vakten jowie über die Rückkehr Heutſchlands zur Ab: 
rüſtungskon feren z verhandelt worden fei. Hierzu erfahren wir 
von unterrichtete Seite, daß diefe Nachrichten nicht zutreffend 
ſind. Deutſchland habe keine Veranlaſſung, ſeine bisherige Hal⸗ 
tung zu ändern, da der Grund für das Ausſcheiden Deutſch⸗ 

lands aus der Abrüſtungskonferenz nad wie vor fortbeſteht. 


Der frühere 


Privatmeldungen, die in Riga in den Abend⸗ 
ſtunden eingetroffen find, beſagen. daß der Auf- 
ſtand tatſächlich ſtattgefunden hat und daß die 
Lage jebrernit iit, Der Aufſtand ſoll durch 


Leh: f li Der Grund, der die Reichsregierung zu ihrem 
eine Offiziersgruppe, die zu den 


Ausſcheiden veranlaßt habe, iſt infolge der Gen⸗ 
fer Vorgänge keineswegs fortgefallen, zumal der 
kranzöſiſche Außenminiſter noch in feiner letzten [die 
Rede erklärt hat, die Saltuna Frankreichs bleibe 
unverändert — dieje läuft bekanntlich auf eine Grund der deutſch-engliſch-italieniſchen Verhand⸗ 
Verlängerung der Diskriminierung Deutſch⸗ lungen darſtellt, geſichert ift. 


: d ꝛ . TE EI LEE S ENTER 


durch Woldemaras' Anhänger unter Umftän- wieder Einfluß auf die Politik zu gewinnen. Aber 
den noch ein erheblich anderes Bild geben könnte.] er hatte damit lange kein Glück. Wenn er jetzt 

Wer fih der Vergangenheit des früheren Mini⸗] doch wieder unter ſo dramatiſchen Umſtänden in 
ſterpräſidenten Woldemaras erinnert und den] Kowno eingetroffen ift, fo ift daraus zu ſchließen. 
Mann kennt, wird von ſeinem verwegenen Schritt] daß er wieder einen ſtärkeren Anhang. vor allem 
nicht überraſcht fein. denn feine große politiiche| in der akademiſchen Jugend und im Heere gefun- 
Laufbahn ift eine Kette impulſiver Hand'] den hat. 
lungen geweſen. Im Kriege war er in der 
ruſſiſchen Diplomatie beſchäftigt. Während der 
Breſt⸗Litowſker Verhandlungen verſah er Dol- 
metſcherdienſte. Dann verlegte er ſein 
Tätigkeitsfeld in ſeine litauiſche Heimat und be⸗ 
gann ſeine politiſche Wirkſamkeit mit einem ſtür⸗ 
miſchen Auftakt, in dem er ſich mit Hilfe des Mili- 
tärs auf den Miniſterpräſidentenſeſſel 
ſchwang. Um ſich zu ſichern, zwang er den dama⸗ 
ligen Staatspräſidenten zum Rücktritt und erſetzte 
ihn durch Smetona, mit dem er eng befreundet 
oder ſogar verwandt iſt. ; 

Im Jahre 1920 mußte Woldemaras allerdings 
zunächſt dem Nationaldemokraten Grin ius das 
Feld räumen, er eroberte es ſich aber 1926 durch 
einen Staatsſtreich zurück. Woldemaras war 
die Seele der antipolniſchen Wilna⸗ 
Politik, die er leidenſchaftlich vertrat. Seine 
Rededuelle mit dem polniſchen Außenminiſter 
Zaleſki im Völkerbund waren jahrelang Gen⸗ 
fer Senſationen. Auch in Königsberg, 
wo er ſich mit Zaleſki zu ziemlich ergebnisloſen 
Verhandlungen über Grenzverkehrsfragen und an⸗ 
dere Angelegenheiten zuſammenfand, kam es zu 
ſcharfen Plänkeleien. Im Laufe der Zeit 
ſammelte ſich in Litauen viel Unzufriedenheit mit 
Woldemaras, der fih ganz in die Rolle des Dit 
tators hineingeſpielt hatte. 

Im Jahre 1929 wurde er von ſeiner eigenen 
Partei geſtürzt. fogar unter Anklage des 
Hochverrats geſtellt, und ſchließlich ſchickte 
man den unbequemen Mann an die lettiſche 
Grenze in die Verbannung. Von dort 
verſuchte er verſchiedene Male auszubrechen oder 


Anhängern Wol⸗ 
demaras gehört, veranſtaltet worden ſein. 

Die amtliche litauiſche Erklärung über das vem 
þer Regierung behauptete Scheitern des Aufſtandes 

eſagt: 

„Im Zuſammenhana mit dem in der Nacht 
durchgeführten Verſuchsalarm hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß eine Gruppe von Offizieren unter der 
Deckung des Alarmzuſtandes einen Druck auf die 
Obrigkeit der Republik in der Richtung auszu⸗ 
üben verſuchte, daß die jetzige Regierung zugunſten 
einer von Woldemaras zu bildenden Regie⸗ 
rung umgebildet werde. Nachdem der Staatsprä⸗ 
ſident derartige Verſuche auch nur zu er⸗ 
örtern entſchieden ablehnte, iſt der 
Chef des Generalſtabes, Generalleutnant Kubi⸗ 
liunas, zurückgetreten. Sein Rücktritt wurde 
angenommen, und an feine Stelle der Chef 
der nach dem Staatspräſidenten ernannten Mili- 
tärſchule, Generalleutnant Jackus, ernannt. 

Woldemaras, der von einem Fliegeroffi⸗ 
zier nach Kowno gebracht worden war, wurde 
gegen 13,30 Uhr 


von den Fliegeroffizieren ſelbſt dem 
Generalſtab und von dieſem den Orga⸗ 


nen der Staatsſicherheitspolizei über⸗ 
geben. 


i lichung der 
Gleichberechtigung, jo, wie 


Aufnahmeſperre 
für die Deutſche Arbeitsfront 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 7. Juni. Der Führer der Deutſchen 
Arbeitsfront, Dr Robert Ley, hat folgende Mn- 
ordnung herausgegeben: 

„Da zur Zeit der neue Ausbau der DA. 
in vollem Gange iſt, wird bis zur Beendigung 
desſelben der Beitritt zur DAF., geſperrt. 
Die Sperre iſt allgemein. Keine Gliederung 
der DAF. iſt befugt, Aufnahmen zu geſtatten. 
Insbeſondere iſt es verboten, über wirtſchaftliche 
und ſoziale Einrichtungen indirekte Meldun⸗ 
gen für die DAF. vorzunehmen. Wo ſolche ver⸗ 
anlaßt werden, werden dieſe von der Deutſchen 
Arbeitsfront nicht anerkannt und ausdrück⸗ 
lich für nichtig erklärt.“ 


Stabschef Röhm auf Urlaub 


Der Stabschef der SA., Reichsminiſter Ernſt 
Röh m, hat einen mehrwöchigen Krankheits- 
urlaub angetreten, der ihm ‚von ſeinen Aerzten 
am Zwecke eines notwendig gewordenen 

urgebrauches verordnet wurde. Nach 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit wird er ſein 
Amt in vollem Umfange weiterfüh⸗ 
ren. Ebenſo wird auch die SA. nach ihrem 
wohlverdienten Juli⸗Urlaub neugeſtärkt und 
unverändert ihre großen Aufgaben im 
Dienſte des Führers und ber Bewegung erfüllen. 


Er befindet fih zur Zeit zu deren Verfügung. So- 
mit ſind alle Gerüchte über einen erfolgten 
Umſturz, über Verhandlungen mit Woldemaras 
zur Bildung einer Regierung, über deſſen Auf⸗ 
enthalt in dem Palais des Stagtspräſidenten 
und über die Bildung einer Regierung 
durch Woldemarad erfunden, Im ganzen Lande 
und in allen Axmeeteilen herrſcht vollkommene 
Ruhe und Diſziplin. Von den Beteiligten 
an dem undifziplinierten Auftritt find ſieben ver⸗ 
haftet worden, Einige halten fih noch verbor- 
en, Es find außerdem einige weitere Ver⸗ 
beftungen vorgeſehen. Während ber 
Zwiſchenfälle ift kein Toter zu beklagen, es iſt 
auch niemand verletzt worden.“ 

Die Erklärung iſt in einem ſo beſtimmten 
Tone gehalten, daß ſie dadurch den Anſchein der 
laubwürdigkeit erweckt. Eine endgültige Bes 
urteilung der Lage in Litauen wird aber doch erſt 
nach wiederholter Beſtätigung dieſer Meldung 
möglich fein, da eine derartige Darſtellung auch 
gls Mittel der politiſchen Abwehr gedacht ſein 
kann und eine Beſetzung der Nachrichtenſtelle 
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Amt jür Technik Hitlers En für die Suat-Vorerbailen 
Neue Verzögerung: Abſtimmungs⸗ 
kommiſſion noch nicht ernannt 


Auch die Pleg- Beschwerde vertagt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Der Stellvertreter des Führers hat folgende 
Verfügung erlaſſen: 


I. 


1. Die Unterkommiſſion für Wirtſchaftstechnik 
der Politiſchen Zentralkommiſſion (U IIIb der 
BZR. der NSDAP.) wird hiermit aufgelöſt. 

2. Ihre Aufgaben werden übernommen vom 
„Amt für Technik“. 

3. Die Oberleitung des Amtes für Technik liegt 
in den Händen des Pg. Gottfried Feder, deſſen 
Stellvertreter Pg. Dr. Todt ift. Zum Amts- 
leiter des Amtes für Technik, das ſeinen Sitz in 
München hat, ernenne ich Pg. Seebauer. 

4. Das Amt für Technik ift der Stabslei⸗ 
tung der PO. bei der Reichsleitung unter ⸗ 
ſtel lt. 

5. Die Gebietsbeauftragten und Gaufachbear⸗ 
beiter der aufgelöften U HI b werden vom Amt für 

Technik perſonell und mit ihrem bisherigen. Ar- 
beitsbereich übernommen. 


II. 

Der Kampfbund der Architekten 
und Ingenieure ([K DA.) wird mit Zuſtim⸗ 
mung des Pg. Alfred Roſenberg hiermit a n f- 
gels ſt. Seine Aufgaben übernimmt der „Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Bund Deutſcher 

Technik ([NSB DT.), der der Stabsleitung 
der BO. bei der Reichsleitung unterſteht. 
Vorſitzenden des NS BDT. ernenne ich Pg. Gott- 
fried Feder. Zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den des NS BDT. ernenne ich Pg. Dr.-Ing. 
Todt. Pg. Seebauer übernimmt fommij- 
ſariſch die Geſchäftsführung des Nationalſoziali— 
ſtiſchen Bundes Deutſcher Technik. 

Die Mitglieder des bisherigen DAI., die 
Parteigenoſſen find, werden in den Natio- 
nalſozialiſtiſchen Bund Deutſcher Technik über⸗ 
führt. Die Mitglieder des KD., die nicht Par- 


teeigenoſſen find, gelten vorläufig als außer ⸗ 


ordentliche Mitglieder des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Bundes Deutſcher Technik. Mit- 
glieder für den Nationalſozialiſtiſchen Bund Deut⸗ 
ſcher Technik dürfen in Zukunft nur aus den 
Reihen der Parteigenoſſen geworben 
werden.“ 


* 

Dazu gibt der Stabsleiter des Stellvertreters 

des Führers, Reichsleiter Martin Bormann, 
nachſtehende Anordnung heraus: 

| Die vorstehende Verfügung des Stellvertreters 

des Führers liegt im Sinne der Arbeiten des 


vom Stellvertreter des Führers ernannten Aus⸗8 


ſchuſſes zum Aufbau einer Reichskam⸗ 
mer der Technik. Es beſteht als weitere 
Aufgabe die allſeitig erwünſchte und als notwendig 
erkannte Zuſammenarbeit des „Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bundes Deutſcher Technik“ und der 
„Reichsarbeitsgemeinſchaft der techniſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit“ (RT A.). Pg. Dr. Todt über- 
nimmt daher die Leitung dex Reichsarbeitsge⸗ 
meinſchaft [R TA.) und tritt als Vertrauensmann 
für alle Fragen der Technik und deren Organi⸗ 
ſation zum Stabe des Stellvertreters 
des Führers. 


Mit der Vertretung des Pg. Dr. Todt in der 
Reichsarbeitsgemeinſchaft der techniſch⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit wurde Pg. Dr Schult beauftragt. 


* 

Wenn auch alles ſchöpferiſche Geſtalten und 
Schaffen ſeine letzten Gründe in den biologiſch be⸗ 
dingten irrationalen Tiefen ſeeliſchen Trieblebens 
birgt, auch auf dem Gebiete der ſozialpolitiſchen 
Lebensgeſtaltung, ſo iſt, beſonders auf letzterem, 


die Bedeutung der durch den Intellekt geführten 


Geſtaltungsmittel, und als ein ſolches iſt die 
fi at anzuſprechen, von ausſchlaggebender Wid- 
tigkeit. 


Die Technik iſt im modernen Staatsgefüge das 
großartigſte Werkzeug der Formung. Die tech- 
niſche Entwicklung oder deren Fehlleitung war der 
Hebel, mit deſſen Hilfe der normale Ablauf der 
Volkswirtſchaft aus feinem geſunden Gefüge her- 
ausgehoben und zu dem, wie wir es erſt jetzt klar 
erkennen, jo unheilvollen. Zuſammen⸗ 
bruch geführt wurde. Das Mißverhältnis zwi- 
ſchen Erzeugung und Verbrauch, die Erſchütte⸗ 


Sa rungen des Arbeitsmarktes, die horizontale, ſozial⸗ 


politiſche Entzweiung des Volksgefüges, die außen⸗ 
politiſchen Konfliktſtoffe, die ſeeliſche Anſteckung 
des rentenbedingten Gelddenkens und wie auch 
immer die Krankheitszeichen der modernen euro- 
päiſchen Völker heißen, fte alle wurden erft mög⸗ 
lich durch das Mittel der hochentwickelten Tech- 
nik, insbeſondere in ihrer letzten Entwickelungs⸗ 
phaſe, der Energiewirtſchaft. Das jegens- 
reiche göttliche Hilfsmittel, das den Menſchen aus 
den Tiefen eines animaliſchen Daſeins auf die 
Höhen eines menſchenwürdigen Lebens führen 
ſollte, das olympiſche Feuer des Prometeus, die 
r gereichte den Völkern zum Ver⸗ 
erben. 


So mußte folgerichtig auch die Bedeutung 
der Technik als ſozialpolitiſch und wirtſchaft⸗ 
lich geſtaltende Kraft baldigſt in das Blickfeld der 
nationalſozialiſtiſchen Arbeit rücken. Bereits früh 
erkennt Gottfried Feder die Notwendigkeit, die 
techniſchen Kräfte des Volkes in den Dienſt 
des nationalſozialiſtiſchen Gedan⸗ 
feng zu ſtellen. Was nige es, wenn der Na- 
tionalſozialismus in politiſcher Hinſicht trium- 
phiere, die Technik aber, die eigentliche Geſtal⸗ 
terin der Wirtſchaft, weiter im Dienſte der geld⸗ 
gebundenen liberaliſtiſch⸗kapitaliſtiſchen Weltan⸗ 
ſchauung verharre und durch weitere Irreleitung 
der Wirtſchaft den Nationalſozialismus dauernd 
unterhöhle? Von dieſer Einſicht geleitet, begann 
G. Feder Anfang 1932 den Aufbau des KD., 
und es erfolgte ein planmäßiger Ausbau einiger 
Ortsgruppen als Sammelbecken aller nationals 
ſozialiſtiſch denkender Techniker. Die geiſtige 
Mobilmachung des techniſchen Gedankens und 
deſſen Befreiung aus den Bindungen liberaliſtiſch⸗ 


Berlin, 7. Juni. Der Reichskanzler empfing 
Freiherrn von Lerſner zum Bericht über den 
Verlauf ſeiner Genfer Verhandlungen 
und ſprach ihm ſeinen Dank aus. An den Vize⸗ 
kanzler richtete er folgendes Schreiben: 


„Endlich ijt die Feſtſetzung des Mb- 
ſtimmungstermins für das Saar⸗ 
gebiet erfolgt. Aus dieſem Anlaß muß ich 
Ihnen, Herr von Papen, als dem von mir mit 
der Wahrnehmung der Saarintereſſen Beauf⸗ 
tragten, den aufrichtigſten Dank ausſpre⸗ 
chen. Die aufopferungsvolle und unermüdliche 
Arbeit, mit der Sie für die Rückkehr dieſer Ge⸗ 
biete in das deutſche Vaterland kämpfen, hat für 
alle Deutſchen und damit auch für Sie den ſchön⸗ 
ſten Lohn erhalten“. 


Leider iſt auf den verheißungsvollen Auftakt 
der Feſtſetzung des Abſtimmungstermins ein 
Schatten gefallen. Die Vorgänge in Saar- 
louis zeigen, daß dort bezahlte Verbrecher am 

erk ſind, um die Rückkehr der Saar ins Reich 
und damit die Bereinigung des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verhältniſſes zu ſtören. Außerdem hat aber 
auch der Völkerbund, bei dem ſo lange und 
mühſam verhandelt werden mußte, um den erſten 
Schritt, die Feſtſetzung des 13. Januar zu ermög⸗ 
lichen, vor dem zweiten Schritt bereits wieder 
verſagt. a, 


Die Abstimmungskommission ist noch 
nicht ernannt worden, 


könnte 
Dr rr 


kapitaliſtiſchen Eigennutzes, das ſtand auf dem 
Banner des AJ. geſchrieben. i 

Es waren: tatſächlich Jahre des. Kampfes, 
zwar ohne Blüt und Gummiknüppel, aber keines⸗ 
wegs leichter Das Wiſſen um techniſche Be⸗ 
lange, um wirtſchaftliche Zuſammenhänge war ſo 
wenig Allgemeingut, daß es den feindlichen Be⸗ 
ſtrebungen leicht fiel, die öffentliche Meinung über 
die Ziele und Aufgaben des Kampfbundes wegzu⸗ 
täuſchen. Nur im zähen Kampfe gelang es der 
Aktivität des ADAJ., die Widerſtände einer in 
liberaliſtiſcher Weltanſchauung verwurzelten Tech⸗ 
nikerſchaft und deren Organiſationen zu überwin⸗ 
den, die techniſche Arbeit zu verlebendigen und 
ſie einzuordnen in größere Zielſetzungen, ſie zur 
Führerin der Wirtſchaft im volkswirtſchaftlichen 
Sinne zu geſtalten. 


Oberſchleſien gehört zu den erſten Lan⸗ 
desteilen, die auch dieſe nationalſozialiſtiſche Auf⸗ 
gabe aufgriffen, und es gereicht dem Bezirksleiter 
des KDA. von Beuthen, Pg. Architekt Eid⸗ 
mann, zur Ehre, daß er heute bereits auf eine 
zweijährige Aufbautätigkeit zurückblicken kann. 
Langſam gliederten ſich dann im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk Hindenburg und im Juli 1933 
auch Gleiwitz als weitere Bezirksgruppen an. 


„Nur dann, wenn die deutſche Technik be⸗ 
greift, daß es keine Technik im politiſch luft⸗ 
leeren Raume geben darf, ſondern daß die 
deutſche Technik den höheren Zielen 
einer nationalen Wirtſchaft zu 
dienen, daß fie all ihr Tun höheren ſtaats⸗ 
politiſchen Geſichtspunkten unterzuordnen hat, 
nur dann wird ſie auch Führerin ſein 
können bei dieſer gigantiſchen Aufgabe. Die 
Technik hat der Staatsführung die Männer 
heranzubilden, die die Wirtſchaft zu führen 
in der Lage find, die, losgelöſt von indu- 
ſtriellem und geldgebundenem Denken, den 
höheren Aufgaben ſtaatlicher Oberleitung zu 
entſprechen vermögen.“ 


Dieſe Worte Gottfried Feders enthalten die 
Aufgaben der nationalſozialiſtiſchen Technik. Mit 
der Umbildung des KDA. in den „Nationalſo⸗ 
zialiſtiſchen Bund Deutſcher Technik“ und deren 
Unterſtellung unter die Stabsleitung der PO. bei 
der Reichsleitung ſowie durch Einrichtung eines 
„Amtes für Technik“ der NSDAP. iſt auf dem 
Wege der Verwirklichung dieſer Umſtellung der 
Technik ein gewaltiger Schritt vorwärts getan. 
Der neue „NS BDT.“ ijt nunmehr die von Pg. 
Dr Todt als notwendig bezeichnete SA. der 
Technik, die der Garant dafür iſt, daß auf dem 
Gebiete der Technik im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne gedacht und gehandelt wird. Das Amt 
für Technik iſt berufen, die techniſche Wirtſchafts⸗ 
führung auszuüben, die urſprünglich der Reihs- 
kammer der Technik zugedacht war, deren Bil- 
dung jedoch aus organiſatoriſchen Gründen nicht 
ſo ſchnell durchführbar iſt, es iſt der erſte weit⸗ 
hin ſichtbare Schritt auf dem Wege der Ein- 
gliederung der Technik in den Staats- 
aufbau. 
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nur durch ſchnelles und loyales Handeln 

der mit der Verantwortung belaſteten 

Stellen wieder zum Verſchwinden ge⸗ 
bracht werden. 


Der Völkerbundsrat hat beſchloſſen, daß ein 


Präſident die Ernennung der Mitglieder der 

Abſtimmungskommiſſion vollziehen ſoll, ſo⸗ 

bald die entſprechenden Perſönlichkeiten ge⸗ 
funden ſind. 


Dabei jol der Präſident ſich mit feinen „Kolle- 
gen“, d. h. mit anderen Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes in Verbindung ſetzen. Da der Präſident 
ſelbſt aber, ebenſo wie die übrigen Ratsmitglie - 
der nach Schluß der Ratstagung von Genf ab- 
weſend fein werden, ift die praktiſche Entſchei⸗ 
dung über die Zuſammenſetzung der Abſtimmungs⸗ 
kommiſſion in erheblichem Maße in die Hände des 
Völkerbundsſekretariates gelegt. 


Es iſt natürlich außerordentlich be⸗ 
dauerlich, daß fih die Ernennung der Abſtim⸗ 
mung, die geen Anfang der Woche 
vollzogen werden ſollte, immer wieder von neuem 
verzögert. 

Da die Abſtimmungskommiſſion nach dem Be⸗ 
ſchluß des Völkerbundsrates ſchon am 1. Juli ihre 
Tätigkeit aufnehmen ſoll und die Mitglie⸗ 
der natürlich einige Zeit zur Einarbeitung 
brauchen, könnte die Verſchiebung der Entſchei⸗ 
dung unter Umſtänden eine 


Verzögerung für die rechtzeitige In- 
angriffnahme aller mit der Abstim- 
mung zusammenhängenden Arbeiten 


bedeuten. Das neue Verfahren bei der Ernen⸗ 
nung der Abſtimmungskommiſſion erſchwert die 
Kontrolle durch die öffentliche Meinung. Die 
Völkerbundsorgane werden jetzt zu beweiſen haben, 
daß ſie eine wirklich neutrale und unparteiiſche 
Zuſammenſetzung der Abſtimmungskommiſſion 
herbeizuführen entſchloſſen ſind. Nur ſo kann die 
Arbeit dieſes wichtigen Organismus im Saar- 
gebiet der Entſpannung und der reibungs⸗ 
loſen Durchführung der Abſtimmung 
dienen. ù 


Bedauerlich iſt es ſchließlich, daß der Völker⸗ 
bundsrat keine Zeit gefunden hat, die Beſchwerde 
des Fürſten von Pleß auf die Tagesordnung 
zu jegen. Hier hätte nur ſchnelles Handeln 
etwas nutzen können, da die Fortführung der weit⸗ 
läufigen Betriebe des Fürſten von Pleß, von der 
das Brot zahlloſer Arbeiter abhängt, durch die 
Pfändungen und anderer Zwangsverordnungen 
ernſtlich gefährdet erſcheint. 0 


* 


Genf, 7. Juni. Am Donnerstag nachmittag 
wurden die Verhandlungen unter den maßgeben⸗ 
den Abordnungen über die Abrüſtungs⸗ 
frage fortgeſetzt. Man bemüht fidh, eine Grund- 
lage für die Deren Loput des Präſidiums und 
des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz zu 
finden. Am Abend findet eine Zuſammenkunft 
zwiſchen Barthou, Eden und Norman Da- 
vis ſtatt, die vielleicht eine entſcheidende Bedeu⸗ 
tung gewinnen wird. Von engliſcher Seite wird 
verlangt, daß die Rückkehr Deutſchlands 
nach Genf als einzige Möglichkeit, die Konfe⸗ 
renzarbeiten mit einigen Erfolgsausſichten fortan- 
eben, einen entſprechenden Platz in der gemein ⸗ 
famen Entſchließung findet. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wird erneut von einer Wiederholung der 
Gleichberechtigungserklärung vom 
11. Dezember 1992 geſprochen. Die Italiener 
halten ſich nach wie vor ſehr zurück, da ſie die 
Ausſichten ſehr ſkeptiſch beurteilen. Man hat auf 
italieniſcher Seite keine Luſt, ſich auf unbegrenzte 
geit an neuen uferloſen Ausſprachen 
zu beteiligen. Die Verſuche der Franzoſen und 
Ruſſen, unter der Flagge der Sicherheit ein 
europäiſches Bündnis -Syſtem zufam- 
menzufügen, flößen. wie es ſcheint, auch den 
Engländern Beſorgniſſe ein, und auch 
Poten find diefe Ausſichten keineswegs ſym⸗ 
pathiſch. 


Die Große Deutſche Funkausſtellung 1934 fin- 
det unter dem Protektorat von eichsminiſter 
Dr. Goebbels in der Zeit von 
Auguſt auf dem Berliner Meſſegelände ſtatt. 
* 


Der Reichshandwerksführer Schmidt wurde 
zum Abteilungsleiter im Amt NS. 
Oberſten Leitung der PO. und gleichzeitig zum 
Führer der Reichs hetriebsgemeinſchaft Handwerk 
in der Deutſchen Arbeitsfront ernannt. 
* 

„Der Reichsminiſter für Ernährung und Land» 
wirtſchaft wird im laufenden Rechnungsjahr 
2 Millionen RM. zur 5 der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtückszuſammenlegung (Flur⸗ 
oder Feldbereinigung) iur Verfügung ſtellen. 


* 
Im Reiche ſind 205 Erbgeſundheitsgerichte und 
31 e eee te eingerichtet wor- 
den. Auf Preußen kommen 84 Erbgeſund⸗ 
heitsgerichte und 13 Obergerichte. 


vom 17. bis 26. d 


Hago der 


n 


N 


en 
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Dunkelmänner in Belgien 


In Belgien zerbricht man fiğ vielfach den 
Kopf über die wirklichen Gründe für den Rück⸗ 
tritt der Regierung de Brocqueville, der 
allerdings allem Anſchein nur ein kurzes Zwi⸗ 
ſchenſpiel ſein wird, da Brocqueville wieder 
zum König berufen wurde und wahrſcheinlich in 
aller Kürze erneut mit der Kabinettsbildung bes 
auftragt wird. Der äußere Anlaß zu dem 
Rücktritt war innerpolitiſcher, durchaus neben⸗ 
ſächlicher und keineswegs zwingender Natur, und 
flämiſche Kreiſe weiſen darauf hin, daß Wühlerei 
in der liberalen Fraktion gegen die eige⸗ 
nen Miniſter das Kabinett zu Fall gebracht habe. 
An dieſer Wühlarbeit jeien vor allem Infla⸗ 
tioniſten und vielleicht noch mehr diejenigen 
Dunkelmänner beteiligt, die ſich mit der auf 
größere Selbſtändigkeit und Hand⸗ 
lungsfreiheit gerichteten Außen⸗ 
politik des Kabinetts de Brocqueville nicht 
hätten abfinden wollen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſei vor allem intereſſant, daß eine in 
franzöſiſcher Sprache in Brüſſel erſchei⸗ 
nende klerikale Tageszeitung am Morgen der Ka⸗ 
binettskriſe einen wütenden Angriff auf 
die Politik des Miniſterpräſidenten gerichtet habe. 
Dieſes Blatt ſei in großen Mengen in allen 
Brüſſeler Stadtteilen verteilt worden. 
Flamiſche Blätter hatten bereits vor Wochen auf 
die zu erwartenden Intrigen franzö⸗ 
ſiſcher Kreiſe gegen das Kabinett de Brocqueville 
hingewieſen und erklärt, daß man es in Paris 
darauf abgeſehen habe, den der franzöſiſchen 
Außenpolitik immer unbequemer werdenden 
Miniſterpräſidenten zu Fall zu bringen. In 
Paris ſieht man auch der Entſcheidung des 
Königs mit großer Spannung entgegen, weil es 
das erſte Mal iſt, daß der junge Herrſcher ſeine 
Haltung zu erkennen zu geben hat. Hier hofft 
man vor allem, daß wenigſtens der Außenminiſter 
Hymans, der in der Abrüſtungsfrage den eng- 
liſchen und italieniſchen Vorſchlägen viel Ber- 
ſtändnis entgegengebracht hat, durch den frühe⸗ 
ren Miniſterpräſidenten Jaſpar, einen erklär⸗ 
ten Anhänger der alten Bündnispolitik 
erſetzt werde. 


Einfachheit und Zurückhaltung 
im Staatsdienſt 


Ein Erlaß des Preußiſchen Innenminiſters 

Der Preußiſche Miniſter des Innern hat, zu⸗ 
gleich im Namen des Miniſterpräſidenten und 
ſämtlicher Staatsminiſter, an die Behörden 
der Staatsverwaltung, die Gemeinden 
und Gemeindeverbände und die übrigen Körper⸗ 
ſchaften des öffentlichen Rechts folgenden Runde 
er laß gerichtet: 

„Der Stellvertreter des Führers hat vor kur⸗ 
zem in einer an die Gauleiter gerichteten 
Verfügung gegen gewiſſe Erſcheinungen Stellung 
genommen, die mit der beſcheidenen Zu⸗ 
rückhaltung, die jeder Parteigenoſſe 
und befomders auch jeder Unterfüh⸗ 
ter entſprechend dem Vorbilde des Füh⸗ 
rers in der Oeffentlichkeit beobachten ſollte, nicht 
vereinbar ſeien. Der Stellvertreter des Führers 
hat in dieſem Zuſammenhang beſonders auf Zei⸗ 
tungsaufſätze, Huldigungsadreſſen, Bildveröffent⸗ 
lichungen, Geburtstags- und Jubiläumsglück⸗ 
wünſche, Ehrenbürgerſchaften, Straßenbenennun⸗ 
gen, Beflaggung bei Beſuchen uſw. hingewieſen. 
Ich erwarte von den Inhabern öffentlicher 
Aemter des Staates und der Gemeinden, daß ſie 
ſich dieſe begrüßenswerten Ausführungen des 
Stellvertreters des Führers in vollem Un- 
fange zu eigen machen und ihr Auftreten 
in der Oeffentlichkeit nach den gleichen Grund- 
ſätzen regeln.“ 


Zugleich wird angeordnet, daß Um. und Nens 
benennungen von Straßen nach Lebenden nicht 
mehr ſtattfinden dürfen. 


Ein Freund Deutſchlands 
geſtorben 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Juni. Ganz plötzlich verſtarb in 
der Nacht zum Donnerstag an den Folgen einer 
ſchweren Angina in einem Berliner Hotel der 
bekannte amerikaniſche Hiſtoriker William No- 
bert Shepherd im Alter von 63 Jahren. 

Profeſſor Shepherd war am Tage vorher 
vom Rektor der Friedrih-Wilhelm-Univerfität in 
Berlin zu einer Gaſtvorleſung in der Aula 
eingeladen worden. Jedoch mußte an Stelle des 
ſchon erkrankten Gaſtes Profeſſor Dr. Friedrich 
Schönemann von der Univerſität Berlin den 
Vortrag verleſen, der einen nachhaltigen Eindruck 
machte. 

Profeſſor Shepherd ift einer der ganz 
wenigen amerikaniſchen Gelehrten, der ſchon ſeit 
em Weltkriege feine Treue zum deut ⸗ 
ſchen Volk ſtändig bewieſen hat. Er iſt für 
die deutſche Ehre eingetreten, als es Mut be⸗ 
deutete, überhaupt ein gutes Wort über Deutſch⸗ 
land zu fagen, und hat ſtets ritterliches 


erſtändnis auch gegenüber dem neuen 
Deutſchland gezeigt. Eine große Freundes⸗ 


gemeinde betrauert den plötzlichen Tod des großen 
Gelehrten und charaktervollen Mannes. 


Die amerikaniſchen Stahlwerke haben ſich im 
Hinblick auf die Möglichkeit eines Generalſtreiks 
* Stahlinduſtrie große Waffenlager ange⸗ 

a * 
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Sven Hedin von Räubern gefangen Ein König verſetzt ſeinen Ueberzieher 


Von Jon Klug 


Unerwartete Rettung nach gefährlichen Abenteuern / Expedition fällt in Turkeſtan unter 
plündernde Soldatesta / Expeditionsautos müſſen Truppen transportieren / Feuer⸗ 


überfall in der Wüſte / Auf der 


Faſt ſiebzigjährig iſt der berühmte ſchwediſche 
rſcher Sven Gedin im Herbſt des vorigen 
res in die großen in nerchineſiſchen 
üſtengebiete aufgebrochen, um die alte 
Karawanenſtraße zu finden, auf der vor 
Jahrtauſenden chineſiſche Seide und andere Er- 
deugniſſe des alten Drachenreiches nach Perſien 
und der übrigen Welt gebracht wurden und über 
die helleniſtiſche Kultur einſtmals bis Turfan ge⸗ 
langte. Dieſe Landbrücke nach dem Inneren 
Aſiens intereſſiert auch die chineſiſchen Be⸗ 
örden außerordentlich, die deshalb die He 
inſche Expedition unterſtützten und gut⸗ 
hießen. Faſt 50 Jahre nach ſeiner erſten Expedi- 
tionsreiſe hat der greiſe Entdecker Inneraſiens 
omit noch einmal die Mühſale und Beſchwerden 
einer über Tauſende von Kilometern führenden 
üſtenreiſe und die ſtändige Un ſicherheit des 
vom Bürgerkrieg zerriſſenen inneren China auf 
ſich genommen, um ein in unſerer geit einzig⸗ 
artiges Lebenswerk zu vollenden. Wie ſoeben in 
Stockholm angelangte Nachrichten beſagen, wäre 
die Expedition beinahe ein Opfer der tur 
eſtaniſchen Wirren geworden. 


Der alte Seidenweg als Autoſtraße. 


Mit zwei großen Aufgaben war die letzte 
große Expedition Dr. Sven 1 — aus Peking 
aufgebrochen: der ſchwediſche Forſcher wollte den 
Lop⸗nor aufſuchen, den wandernden See, 
deſſen neue Ufer zwei ſeiner Mitarbeiter nach 
ſeinen Angaben geſucht und gefunden hatten und 
wollte die alte Seidenſtraße verfolgen, die Brücke 
poroen Europa und Mien, von der die chine⸗ 
iſche Regierung hoffte, daß ſie ſich vielleicht als 
Autoſtraße ausbauen läßt. Ein ungewöhnlich 
bedeutſamer Plan, wenn man bedenkt, daß die Er⸗ 
ſchließung Innerchinas in erſter Linie eine Ver⸗ 
kehrs frage iſt. 


Mit 5 Laſtautos und 2 Perſonenwagen hat die 
Expedition am 28. Februar die berühmte Ruinen- 
im Turfan im Tienſchangebirge ver- 

en. Auf Anweiſung der Zentralregierung hatte 
der General Ma Schung ⸗ Pin, der Gouver- 
den Schutz der Exxedition über. 
r befand fih im heftigen Kampf mit 
em Gouverneur von Urumtſchi. Auf dem 

nach Kurla am ſüdlichen Tienſchan kam die 
det * — Peg eee g% 

8 en arten war den 
Bewohnern verlaſſen. 8 


Gefeſſelt und mit Erſchießen bedroht. 


Nach 5 Tagen wurde Kurla erreicht, dort 
Mek Hedin auf ein Heerlaner von Sol. 
daten, wie man fie feit Beginn der chineſiſchen 
Bürgerkriege immer wieder in den abgelegeneren 
chineſiſchen Provinzen findet. Die Ausweiſe der 
Pekinger Zentralregierung wurden nicht aner⸗ 
kannt, dagegen verlangte man die Ausliefe⸗ 
tung der Automobile. die der chineſiſchen 

ierung gehören. Als Sven Hedin fih weigerte, 
wurden er und ſeine Expeditionskameraden ge⸗ 
feſſelt und mit ſofortiger Er ſchießung be- 
droht, wenn er nicht wenigſtens ſofort ein Laſt⸗ 
auto auslieferte. Dieſer Gewalt mußte die Erpe- 
dition weichen. Der junge Schwede Georg Sö⸗ 
berbom, ein langjähriges und beſonders qe- 
ſchätztes Mitglied von Sven Hedins Exredition, 
dem Forſcher beſonders wegen feiner hervorra- 
— Sprachkenntniſſe unerſetzlich, erhielt unter 
l Todesdrohungen den Auftrag, eines ber 
Laſtautos von Kurla nach Kutſcha zu fahren. 


Entkommen und von neuem überfallen. 


Noch in der Nacht, während die chineſiſchen 
Soldaten betrunken neben dem Auto lagen und 
ſchliefen, gelang es Söderbom zu entfliehen und 
zu dem Gros der Expedition zurückzukeh⸗ 
re n. Er berichtete, daß nach den Erzählungen der 
Soldaten das Regiment des Generals Ma vor dem 
Fall ſtünde. Sven Hedin beſchloß darauf, mit 
allen ſeinen Leuten und dem geſamten Wagenpark 
ſofort weiterzufahren, um den zurückfluten⸗ 
den Soldatenhorden und den zu erwartenden 
furchtbaren Plünderungen zu entgehen. Doch ſchon 
nach 3 Kilometer Fahrt mitten in der Wüſte 
wurde die Expedition von einem Haufen meu 
ternder Soldaten mit Gewehrfener über ⸗ 
fallen. Sven Hedin und feine Begleiter ſpran⸗ 
gen von den Autos und ſuchten hinter Erdwällen 

chutz. Schließlich gelang es mit Hilfe einer 
Fahne, die Soldaten zu Verhandlungen zu be⸗ 
wegen, die damit endeten, daß die Exxedition nach 
Kurla zurückfuhr und dort 16 Tage in ſtrengſter 
Gefangenſchaft gehalten wurde. 


10 Tage unter Plünderern — ſchließlich Rettung. bed 
Die vier Laſtautos wurden von den flüchten⸗ F 


en Truppen des Generals Ma beſchlagnahmt, 
und die ſchwediſchen und mongoliſchen Führer der 
edition wurden gezwungen, für die Truppen 

7 fahren. In der Zwiſchenzeit erlebte die Erpe- 
furchtbare Szenen der Plünderung, bei 

denen die Mehrzahl der Einwohner von Kurla 
niedergemetzelt wurde. Auch Flugzeuge bom- 
ardierten mehrfach die Stadt. Am 
„März, nachdem Qedin und ſeine Freunde die 
Hoffnung ſchon faſt aufgegeben hatten, kehrten 


erſehrt die Kameraden mit den Autos wieder! ſtark, 


Suche nach der Karawanenſtraße 


zurück, und die Expedition konnte nach längeren 
Verhandlungen endlich weiterreiſen. Ihr nächſtes 
Ziel ift der See Lop⸗nor im Inneren der 
Lopwüſte, der etwa 450 Kilometer von Kurla 
entfernt liegt. 


Im Jahre 1857 befand ſich die Münchener] die „Seufzerallee“ einbog und fih mit feinem 


Pfandleihanſtalt in der Vorſtadt Au. In unmittel- | Tafchent: 


den Schweiß von der Stirn wiſchen 


barer Nähe des Verſatzamtes konnte man immer mußte. Kurzerhand entledigte ſich dieſer Herr auch 
einige ältere Frauen ſehen, die für alle Diejenigen, | feines Ueberziehers, den er dann läſſig am Arme 


welche fih ſchämten, das unangenehme Verſatz⸗ 
gidan ſelbſt vorzunehmen, dieſes gegen geringe 
Vergütung beſorgten. Es war im Monat Mai. 
Trotzdem ſtrahlte die Sonne bereits Hochſommer⸗ 
hitze aus. Sie nahm auch nicht Rückſicht auf den 
einſamen, ſehr vornehmen Spaziergänger, der in 


Flottenmanöver in England 


Im Atlantiſchen Ozean fanden kürzlich Manöver der engliſchen Flotte ſtatt. Unſer 
Bild zeigt die Linienſchiffe Malana” und Barham” bei Schießübungen. 


of, ° On 
Chikago in Flammen! 
Die Brandkatastrophe an den Pfingsttagen 
Sonderbericht für die „Ostdeutsche Morgenpost“ 


Von Dr. Alexander, 
(Schluß.) 


Tapfere Mädels 


Inmitten von Rauch, Flammen und krachen⸗ 

den Feuerbomben liegt die Telefonzentrale 
dieſes Bezirks. 
Sie arbeitet fieberhaft, denn unaufhörlich hat 
ſie die Verbindungen zwiſchen den einzelnen 
Feuerwehrſtationen herzuſtellen. 

Schon ſind ihre Arbeitsräume von Rauch und 


Qualm erfüllt. 
Mit keuchenden , ‚fait dem Er- 
nahe. arbeiten die Tele 

foniſtinnen ununterbrochen. 


ſtickungstode 

Schon ſpringen die Fenſterſcheiben unter der 
ee Hitze knallend auseinander. 

Schon loben die erſten Flammenzungen 
den Raum hinein. 

Schon iſt die Luft erfüllt von Feuerfunken 
und ätzenden Brandgaſen. 

Aber noch immer tun die tapferen Mädchen 

ihre Pflicht 980 ; 9 

undert Telefoniſtinnen leiſten mit einem 

unerhörten Heldenmut Unmenſchliches, bis die 
Feuerwehr ſie mit Gewalt aus den Räumen 
berausbolt IRA 

Aber da ift Mabel Johnſon. 

Seit Stunden ſtellt fie unabläſſig die Ber- 
bindungen mit dem Hauptquartier der Feuerwehr 
her. Sie weiß, was es bedeutet, wenn fie von 
ihrem Poſten gehen muß.“ 

Ein Feuerwehrmann reißt ſie mit Gewalt von 
ihrem Sitz fort. Aber fie macht fih frei .. 

„Noch zehn Minuten, und die Telefon- 
3 iſt eine brennende Fackel!“ ruft ihr der 
Feuerwehrmann zu : 

„So laſſen fie mich noch die zehn Minuten!“ 
ſchreit ſie keuchend, unabläſſig dabei die Apparate 
tenend 3 

„In drei Minuten ſind ſie erſtickt!“ ſchreit der 
euerwehrmann. , 

„Das h ift egal! i 

„Sie find verrückt! 

„go on!“ 5 A 

Der Feuerwehrmann ift verzweifelt, aber er 
bewundert ihren Mut. ; 

Die Uhr legt er auf den Tild... 

„Fünf Minuten gebe ich ihnen, dann aber ge⸗ 
brauche ich Gewalt . .. 

Schon drei Minuten ſpäter iſt der Rauch fo 
daß Mabel ohnmächtig wird. 


Lungen, 


in 


Der Feuerwehrmann trägt die Ohnmächtige 
hinaus. Trotzdem hat ſie in dieſen drei Minuten 
dem Hauptquartier durch eine Verbindung mit 
zwei Löſchzügen die Möglichkeit gegeben, einen 
ganzen Häuſerblock vor den Flammen zu 
eien 


Der Wind schlägt um... 


Die Unterwelt iſt ebenfalls von dem Brand 
hochgeſchreckt. 

Der Gangſterführer Fred Burlington 
ſteckt ſeine Leute in Feuerwehruniform und jagt 
auf den Brandplatz zu. 

Die brennende Bank iſt ihr Ziel. 

Aber durch einen Zufall werden ſie erkannt, 
und es kommt zu einem Kampf zwiſchen ihnen 
und der Polizei. Sie werden in die Flucht ge- 
ſchlagen und müſſen fliehen. 

Die Bande pon Maſchinengewehr 
Jeff hat mehr Glück, und es gelingt ihr, die 
Kaſſen verſchiedener Läden im Brandgebiet zu 
plündern. 

Auch kleine Diebesbanden tauchen 
überall auf und ſtehlen, was fie bekommen 
können. 

Aber ſchließlich wird die Polizei doch überall 
Herr der ſchurkiſchen Verbrecher. 

Als es faſt ausſieht, als wolle der Brand Herr 
über ganz Chikago werden, ſchlägt plötzlich der 
Wind um und verhindert ſelbſt das Weitergreifen 
des Brandes. à 

1600 Perſonen find verletzt. 

500 Menſchen liegen mit ſchweren Brant 
wunden in den Krankenhäuſern. 

1500 Häuſer find vollkommen eingeäſchert 
und Werte im Betrage von faſt zehn Millio- 
nen Dollar vernichtet. 

Ganze Viehherden ſind verbrannt. 

9 Mae in Een 17 dach Ki os geworden 
und müſſen in Schnell errichteten Baro d in 
Zelten untergebracht werden. r 

Das amerikaniſche Rote Kreuz muß „fliegende 
Küchen“ einrichten, um der größten bai ſteuern 
zu können. 

Achtundvierzig Stunden hat dieſer 
Brand gedauert, und er ift einer der gigantiſchſten 
Kämpfe geweſen, die je der Menſch mit dem 
Feuer ausgekämpft hat. 


t... 


trug. Plötzlich löfte fih von der Planke des 
„Schwiegertheaters“ ein verhuzeltes Weiblein los 
und ſteuerte auf den feinen Herrn zu. Dieſe bie ⸗ 
dere Frau aus dem Volke hatte deine Ahnung, daß 
ſie keinem Geringeren, als dem König Max II. von 
Bayern, gegenüberſtand Der König dachte wieder, 
daß es fih um eine Bettlerin handelte. Weib 
ſchaute ſich erſt vorſichtig um, dann ſagte es wohl⸗ 
wollend zu dem ganz Verdutzten: 

„Sie wollen gewiß den Rock verſetzen? — 
Brauchen's ſich nicht genieren; ich beſorg's 
ſchon!“, und bei dieſen Worten deutete die Alte 
auf den Ueberzieher. 

„Aber, meine Liebe ....“ plötzlich hielt der 
König inne. Er dachte. daß es ganz luſtig fei, 
nicht erkannt zu werden und dieſes kleine Aben⸗ 
teuer ſich auswirken zu laſſen. Und er flüſterte ihr 
ganz vertrauensvoll zu: 

„Jawohl!“ : 

„Schön“, ſagte die Frau und bemächtigte fid 
auch ſofort des Ueberziehers, „wenn S' in einer 
Viertelſtund' wieder kommen, bring ich 1. — das 
Geld. „Wir werden“ — mit Kennerblicken das 
Kleidungsſtück prüfend — fügte fie hinzu: „ſchon 
zehn Guldner herausſchlagen.“ 

König Max II., der nur mit Mühe das Lachen 
unterdrücken konnte, gina weiter und kehrte nach 
einer Viertelſtunde wieder zurück. Die Alte war 
auch ſchon da. t 

„Da iſt's Geld, lieber Herr. Elf Gulden haben 
wir kriegt. So . . und Da ift auch der Verſatz⸗ 
ſchein. Laſſen S'mich beim Auslöſen empfohlen 
ſein.“ . 

„Verlegenheit malte ſich in den Zügen des 
Königs. Er wußte nicht, was er der Frau für 
ihre Bemühungen zu geben habe. Dieſe merkte 
dies und ſagte: 

„Der Schein toft einen Groſchen — — ich 
ſelber hab' noch einen Sechſer zu fordern.“ 

Max II. König von Bayern ſteckte den Ver⸗ 
ſatzzettel in feine Tasche Die elf Gulden aber 2 
er der ſprachlos dreinſchauenden Alten mit 
LE Sie das, liebe F 

„Nehm Sie das, liebe Frau, für ihre Mühe!“ 

„Aber aber .. lieber Herr, nein, 
das ...“ ſtammelte die Frau. Während deſſen war 
jedoch der feine Herr verſchwunden Sie ſah dieſen 
noch wie er gerade die Brücke paſſierte. 

„In der Reſidenz angelangt, begab ſich der 
König ſofort zu feiner Gemahlin. Mit vergnüg⸗ 
tem Lächeln zog er den Verſatzſchein hervor und 
überreichte dieſen der Königin mit den Worten: 

Marie, ich habe meinen Ueberzieher verſetzt, 
den mußt du mir nun wieder auslöſen!“ 


Sonniger Morgen 
Skizze von Arthur M. Fraedrich z 


Sonnig und warm iit der Morgen. Leije 
gluckſt der Fluß. Junge Mädchen in duftigen Klei⸗ 
dern, Männer, Jakett und Aktentaſche unterm 
Arm, dem Wochenmarkt zuſtrebende Hausfrauen 
und lärmende Schulkinder haſten über die Brücke. 
Autos hupen, und leije zitternd rollen Straßen⸗ 
bahnen über den Strom. 

„Dort ein Fuhrwerk, ein Kaſtenwagen, ſchwer 
mit Schotter beladen, von zwei vollblütigen, glatt 
geſtriegelten Hannoveranern gezogen. Aechzend 
holpern die eiſenbeſchlagenen Räder, Funden 
ſtieben unter den Hufen hervor, und als das Ge- 
fährt der Brücke näher kommt, nun die Stei- 
gung hinaufgezogen werden muß, ſpannen ſich der 
Gäule Lendenmuskeln in geſunder Kraft. Heftiger 
entweicht heißer Atem den geblähten Nüſtern und 
heftiger ſprühen die Funken. Der Kutſcher erhebt 
ſich von ſeinem Sitz, ſpricht auf die Tiere ein, 
knallt mit der Peitſche Die braven Hannoveraner 
gebe ihr Beſtes her. Werden ſie's ſchaffen? Auf 
dem Bürgerſteig verhält man den eiligen Schritt 
und genießt ſtaunend den Anblick dieſer u- 
ren Kraftleiſtung. Hier und dort ſieht man Mit 
leid in den Augen: der Morgen iſt ſchwül, die 
Pferde dampfen. Werden fies ſchaffen? Nein, 
ſie ſchaffen es nicht Sie drängen hin und her: der 
a Wagen droht ſtillzuftehen, rückwärts zu 
rollen. 

Da wirft ein junger Mann einer Vorüberge ⸗ 
henden Jakett und Aktentaſche zu, ſpringt hinter 
das Gefährt und ſtemmt ſich mit Ungeſtüm gegen 
es. Zwei, drei, fünf und jetzt zwanzig andere tun 
es ihm nach, jung und alt, Mann und Frau und 
Kinder, und ſchon ſpüren die Pferde die Hilfe. 
Feſter legen fie ſich ins Geſchirr. Schritt für 
Schritt wird die . genommen, mit Der- 
einten Kräften; der Menſch hilft dem Tier, das 
Tier dem Menſchen und alles iſt konzentriert auf 
ein Ziel. 4 \ 

Und dann ift es geſchafft! Die Pferde wiehern, 
der Kutſcher dankt mit erhobenem, rechtem Arm. 
Die Menſchen treten zurück und ſehen ſinnend dem 
ſchweren Wagen nach, und nun ſingt der Alltag 
wieder ſein Lied. 


Liba TE 


L Horrenschuff 


Verlangen Sie den neuesten Lingel · Katalog 


i 


Aus aller Welt 


Prozeß gegen die Inhaberin von Bestrah- 
lungsinstituten 


Eſſen. Am 11. Juni beginnt vor der e 
ner Strafkammer ein Prozeß gegen Frau 
Erna König, die in früheren Jahren eine 
große von Beſtrahlungsinſtituten 
in iedenen Städten des Reichs, u. a. auch in 
Beuthen, unterhalten hat. Die Prozeßdauer 
iſt auf zehn Tage berechnet. 170 Zeugen, dar⸗ 
unter rund 100 Aerzte, ſind geladen worden. 
Als Gutachter werden u. a. Prof. Dr Müller ⸗ 


eb (Berlin) und Prof. Dr Holfelder 
(Frankfurt a. M.) auftreten. Die Anklageſchrift 
wirft der 


en fahrläſſige Körperverlet⸗ 
zung, unlauteren bewerb ſahrlaſſige Tötung 
und in 60 Fällen Betrug vor. Frau König verbüßt 
zur Zeit in der S ſtalt in Magdeburg eine 
zweljährige Gefängnisſtrafe. 


Indische Kasten vorschrift verhindert 
Lebensrettung 


Benares. Zu welchen Verirrungen in- 
diſche Kaſtenbegriffe, deſonders unter den Hin- 
dus führen können, kann man ſich in Europa 
kaum vorſtellen. Vor kurzem fiel in der Pro- 
vina eine Hindufrau einer höheren Kaſte in 
einen Brunnen, der flach genug war, daß ſie 
ein guter mmer hätte herausholen können. 
Zwei junge er einer niederen Kaſte machten 
Sprunge in das Waller bereit. Yn- 
kommt eine andere, ebenfalls hochkaſtige 

Hinzu, die den beiden Jungen ans- 

„daß. wenn fie hineinſpringen wür⸗ 

runnen auf ewig verunreinigt 


ſi m 
im! 


einanderſ 
den, der 


werden würde, was für die vornehmen Hindus im hingehenden Veröffentlichungen in den griechiſchen 


Dorfe eine Kataſtrophe wäre. Die Jungen ſaſſen 
alſo von dem Rettungswerk ab, und die Frau im 
Brunnen ertrinkt, wird ſpäter von einem 
Hindu der hohen Malte tot herausgefiſcht — und 
jedermann iſt zufrieden. 


Spionin oder Geliebte? 


Athen. Griechenland und Albanien ſind in 
Aufregung verſetzt durch den Selbſtmord der 
Baronin von Ropp, die von ihrem Mann, 
einem Baron aus Lettland, getrennt lebte. Sie 
galt als eine der eleganteſten und ſchönſten Frauen 
bon Athen, die ein ſorgloſes Leben führte, jo daß 
man ſich vergeblich fragt, welche Beweggründe ſie 
in den Tod trieben. Noch rätſelhafter wird der 
Fall dadurch, daß man die ſchöne Dorothea von 
Ropp mit dem König von Albanien in 
Verbindung bringen will; ſie weilte vor einiger 

it in der albaniſchen Hauptſtadt Tirana, wo 
ſie das Wohlgefallen des Königs Achmed Zugo auf 
fidh gezogen haben jol. In ihrer Wohnung in 
Athen fand man Photographien des albaniſchen 
Königs und andere Erinnerungen aus der Zeit in 
Tirana. Ihr Herz wandte ſie angeblich einem 
albaniſchen Diplomaten zu, der nach 
Athen verſetzt wurde und dem ſie nachgefahren ſei. 
Hier wohnte ſie im Vorort Kephiſſia in einer 
deutſchen Penſion, deren Inhaber auch behauptet, 
daß der albaniſche Geſandte in Athen zu ihr in 
Beziehungen ſtand, ſie beſuchte und daß ſie oft mit 
dem Diplomaten zuſammen geweſen iſt. Die alba- 
niſche Geſandtſchaft beſtreitet auf das entſchie · 
denſte, daß der Geſandte die Frau überhaupt kenne 
und erklärt, daß auch die Geſchichten mit dem 
König Achmed Zogu erfunden feien. Die ba- 


Evangel. Männer-Verein Beuthen 05. 


Unser Mitglied 


Herr Karl Fiskal 


ist gestorben. 

Antreten der Mitglieder zur Beerdigung Sonn- 
abend, den 9. Juni er., 1½ (13½ Uhr, vor der 
Fahne, Trauerhaus Knappschaftskrankenhaus, 

Zahlreiche Beteiligung nsache. 


Der Vereinsführer. 


Auf Grund des § 341 der Reichsadgabenordnung wird 
mit Genehmigung des Landesfinanzamts an die Zahlung 
aller im Monat Zuni fälligen und noch fällig werden 
den Steuern uſw. erinnert. 


An laufenden Steuern werden fällig u. a.: 


B. und 20.: 
die Lohnſteuer, Arbeitsloſen⸗ und Eheſtandshilfe; 
am 10.: 
die Einkommenſteuer, die Körperſchaftſteuer, die 
Eheſtandshilfe der Veranlagten für das II. Viertel. 
jahr 1934 und die Umſatzſteuer für Mai. 

Ferner wird an alle übrigen im Laufe des Monats 
Juni 1984 fällig werdenden Reſte (Abſchlußzahlungen) 
an Lohnſteuer, Einkommen-, Körperſchaft⸗, Vermögen : 
und Umſatzſteuer ſowie an Arbeitsloſen · und Eheftands- 
hilfe erinnert. 

* Zahlung nicht binnen einer Woche nach 
gkeit erfolgt, wird Zwangsbeitreibung eingeleitet. 
nzettel oder Poſtnachnahmekarten werden nicht 

mehr überſandt. 

Den 8. Juni 1934. 


Die Finanzämter 
Beuthen OS., Gleiwitz und Hindenburg. 


Lichtspiel 
THALIA -a os. Air. 1. 
Lachen und Frohsinn in dem reizenden Groß-Tonfilm 


Saison in Kairo 


mit Renate Müller, Willy Fritsch, 


Im Ton- Der wür ger Sensations- 


Beiprogramm film 


Bereins- Kalender 
Bis 5 Vereinskalander-Zeilen 1.- RM., Jede weitere Zeile 20 Pt. 
Beuthen 
tag, 7,90 Uhr „0 E 
58 Gebirgsverein. Nächſten Sonnt Wande- 
eni r die Sieben Gründe, Dombrowaer Id nach 
ufw, Abfahrt 13,30 Uhr 


n Seipel 
ab Trinitatiskirche b e 


Hindenburg 


Reichsverband deutſcher Handelsvertreter und Ge» 
ſchäftsreiſender, Ortsgruppe Hindenburg. Die Mo- 
natsverſammlung des Reichsverbandes deutſcher 

Isvertreter und Geſchäftsreiſender, Ortsgruppe 
indenburg, findet am Sonnabend, 9. Juni, 

Uhr, in den Libonſchen Bierſtuben ſtatt. Sämtliche 
organifierten und nichtorganiſierten Vertreter und Rei- 
ſenden, auch die bereits in Beuthen angegliederten Pg. 


werden erſucht, an der Sitzung teilzunehmen. 
— aA 


Lad * 


Gäste kommen 


durch 


Ihre Anzeigen! 


Zentr: Beuthen 98. Bahnhofste33 
Elegante Fernreise -Autobusse 
Nächste Gesellschaftsfahrten: 


1 f in 
wz > BEN “. 
18-29. » Hin und 11 24 ji 

182 ] Breslau 24 8.- 


Vereinsfahrten billigst! 


Gleiwitz: Zig.-R. Rother, gegenüb. Bhf. Ruf 3079 
Veber unsere diesjähr, Sommar-Ferienreisen verlangen 
Sie ausführliche Prospekte kostenlos. 


Reisen Sie mit uns, Sie werden gut reisen. 


unterlagen werden, 


Oeffentliche Erinnerung. 


terzeichnet. Reichs» 


gegen koſtenfreie 
Ueberſendung für: 


und ärztliche Gutachten, Creme: Mk. 1.50, 
3.—, dreifach stark 4.50, Seife: Mk. 0.75 
Beuth.: Drogerie Mittek’s Nachf., 
Gleiwitzer Str. 6, Drogerie Schedon 
Nachf., Poststr, gegenüber Gericht, 


Die Ausführung 
der Rohbauarbeiten 
1) zum Bau des 

Perſonenwagen · 

reinigungsſchup · 

ens; 


nenwagenreini ; 
gungsſchuppen 
auf Bahnh. Beus 
then OS. 
fol öffentlich ver- 
geben werden. 
Die Berdingungs- 


ſoweit der Vorrat 
reicht, von dem un- 


bahnbetriebsamt, 


1) von 2,.— AM. 
in bar 


Liehtipiele 


Beuthen OS. 
Wo.: 415, 615, 8% 
So.: ab 3 Uhr 


(Briefmarken und 
Nachnahmeſendun⸗ 
gen find ausge · 
ſchloſſ.) abgegeben. 

Zeichnungen und 
Pläne liegen bei 
der Reichsbahn 
bahnmeiſterei 1 in 


Beuthen DE. ae. Theater 

Sie können am Don- 

nerstag, d. 14. Juni Dyngosstraße 39 
1934, in der Beit Wo.: 4”, 650, 830 


von 9—18 daſelbſt 
eingeſehen werden. 
Gleichzeitig werden 
hierbei alle weite» 
ten Auskünfte betr. 
Bauſtelle, Zufahrt 
wege und Sonſtiges 
erteilt. 
Die Angebote ſind 
verſchloſſenem 
Briefumſchlag mit 
beſonders beigefüg 
tem roten Zettel 
verſehen, bis zum 
Eröffnungstermin 
am 18. Juni 1934 
für 1) Std. 16,30, 
für 2) Std. 17,30 
einzureichen. 
Die Zuſchlagsfriſt 
beträgt 4 Wochen. 


So.: 248, 430, 630, 830 


® 
INTIMES 


Theater, Beuthen 08. 
Wo.: 418, 61, 8% 
So.: ab 3 Uhr 


SCHAUBURG 


am RING 


ein 


Reichsbahn ⸗ 
betriebsamt Wo.: 4%, 630, 8% 
Beuthen DS, So.: 300, 49, 69°, 820 


Achtung! Achtung! 
Polnischen 


führerschein 


grün, mit Photo, 
am 6. Juni 

verloren. 
Sofort geg. Beloj. 


Hoher Nebenverdienft! 


Alte, große Verſ.⸗Geſellſchaft 


nung abzugeben: gewanes 
Benth., Gymnafial. hohe Provision und 
ſtraße 12a, III. Sondervergütung 


für den Nachweis von Feuer, 
Einbruch⸗Diebſtahl⸗ u. Waſſer⸗ 
leitungsverſicherungen. Ins: 
befondere werden Vertreter 
von Kranken., Sterbekaſſen 
und Lebensverſicherungen um 
Adreſſen gebeten. Angebote 
unter J. k. 1912 an die Ge- 
ſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuth. 


Graue Haare 


verschwinden un- 
auftällig durch 
Orfa 


ederhersteller 
Unschädlich! 
Spielend leichte 
Anwendung! 
Flasche RM 1.80, 
extra stark RM 2.50 
Parfümerie Gundlach 
Beuthen, Poststr. i 


Jg. Mann]: 
uche Käufe 


für div. Büroarb., für mein 
beſd. Stenographie 
u. Schreibmaſchine, 
von techn. Unter 
nehmen in Beuth. 


" 
Fahrkarten: stören sehri ri «t| Seſchäft 
Beuthen: Bahnhofstr, 33, Ruf 5033 P hli Creme und Seife befreien |Ungeb, u. B. 1896 
Lamia Goh), Ra. fr -. Ful 10. Raf 4103 On- sicher auch von Mitessern, |a, d. G. d. 
Hindenburg: Skoberla,Kronpr.$tr.283, R.2529 unreiner Haut. Ueber 10000 Dankschreiben 


Es gibt nichts 


was sich nieht duroh 
eine kleine Anzeige 
verkaufen ließella, d. 


Heute Erstaufführung! 


Junge Liebe 


Der beste tschechische Film, mit dem 
Staatspreis 1983 der C. S. R. ausgezeichnet. 


Selten hat ein Film das Prädikat „künst- 
lerisch wertvoll“ so zu Recht verdient wie 
dieses Werk. Ein starkes Erlebnis.) Börsenztg. 


Im Beiprogramm: Der König der wilden Pierde 
Ein interessanter Wildwestfilm 
Außerdem die neueste Ufa-Tonwoche 
Jugendliche haben Zutritt! 


Heute Großpremierei 
Jenny Jugo / 


in ihrem neuesten Tonlustspiel 


Fräulein Frau 


Eine Hochzeitsreise mit Hindernissen. Jenny 
Jugo, die junge Frau, hat den Kopf 
voll dummer Streiche. Paul Hörbiger, 
der ewig junge, entwickelt eine 
Engelsgeduld. 

Außerdem 


H d die t 
Kurztonlilm ""eicnnaitige  TONWOChE 
Ein Volltreffer des Humors! 
Lucie Englisch, Ralph Arthur Roberts in 


Meine Frau, 
die Schützenkönigin 


mit Oskar Sima, Servos, Hugo Fischer-Köppe. 
Auserwähltes Beiprogramm / Deulig-Tonwode 


Unterder Ichwarzen Sturmfahne 


Dieser Film schildert mit dramatischer Wucht 
den sensationellen Kampf deutscher Bauern in 
Ostpreußen gegen gewissenlose Ausbeuter. 


Beitilm: Paul Beckers in seinem erfolgreichen Lustsplel 
„Heinrich amüsiert sich“ 


Dazu die reichhaltige neueste Tonwoche 


— . ä 


eichäftsverkäufe 


Seifen und 
parfümerie⸗ 


8. Bth. in Kreisſtadt Glatz, ſſteuerfrei, 12000 

2 das ich weg. Krank⸗[km gelaufen, wie 
heit aufgeben muß.] neu, fehe ſparſam,] werd. auf ein gut. 
Wohnung vorhand.] von Privat billig] Hausgrundſtück ſo⸗ 
Ernſtgemeinte An- zu verkaufen. An- fort geſucht. Ange 
gebote u. E. f. 284 gebote u. C. d. 2830 bote unter B. 1897 
G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 8. Bth. 


itungen müſſe der Geſandte als einen unfreund- 
ichen Akt gegenüber ſeinem König auffaſſen. 

Nun will man in der Baronin eine 
Spionin einer Großmacht ſehen, die in Alba⸗ 
nien Spionage trieb. Dem ſcheint aber zu wider 
ſprechen, daß man bei der Toten einen Brief an den 
albaniſchen Geſandten vorfand. Dieſer Brief, 
deſſen Inhalt vielleicht das Geheimnis hätte 
klären können, iſt vom Staatsanwalt in Athen un⸗ 
eröffnet dem Geſandten zugeſtellt worden. In 
Athen aber geht das Rätſelraten weiter, ob 
es fih um die Geliebte des Königs oder des Ge- 
ſandten oder gar um eine Spionin gehandelt hat, 
die, nachdem ſie ſich durchſchaut ſah, zur Piſtole 
griff. 
Der Schatz im Haifischmagen 


Santa Cruz de Bravo (Mexiko.] Für die 
merikaniſchen Fiſcher an der Küſte des 
karibiſchen Meeres iſt es ſchon ein Ereignis, wenn 
es ihnen gelingt, einen Haifiſch zu erjagen. Sie 
und ihr ganzes Dorf haben dann für eine ganze 
Zeit nicht mehr zu ſorgen. So kann man ſich die 
Freude von fünf Fiſchern aus dem mexikaniſchen 
Dorf Mazla bei Santa Cruz de Bravo vorſtellen 
als ſie neulich mit einem außergewöhnlich 
großen Ara Wo von ihrem täglichen Pente- 
zug heimkehrten. Die Fiſcher machten fih ſchleu⸗ 
nigſt daran, das Ungetüm zu zerlegen und das 
Fleiſch und die wertvolle Haut in Sicherheit zu 
bringen. Wer beſchreibt aber ihr freudiges Er. 
ſtaunen, als ſie beim Zerlegen des Magens auf 
eine wohlverſchloſſene, ſchwere Stahlkaſſette 
ſtießen. Ein ſchnell herbeigeholter Schloſſer öffnete 
ſie, und nun lag vor ihren Augen ein Reichtum, 
wie er in dem verlaſſenen Dorf noch nie geſehen 
wurde. Das Schatzkäſtchen enthielt Schmuckſachen 
und Papiere im Wert von ungefähr 20 000 
Mark und außerdem etwa 16 000 Mark in guten 
Dollar⸗Scheinen. Zunächſt wurde der Schatz 
jedoch von der Zollbehörde beſchlagnahmt und vor 
läufig bis zur Klärung des Falls dem Gericht 
übergeben. 


Ein Erfolg in allen Städten I 


Paul Hörbiger 


Jederzeit - 
werbebereit 


— eine Anzeige in der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 


Austro - Daimler 


Limouſine, 6figig, ſehr gut 
erhalten, Baujahr 1931, ift zu 
verkaufen. Angebote unter 
B. 75 an die Gſchſt. d. ta. Bth. 


8 Zyl. Horch- N 
Limousine, |5000.— his 


p 


äußeren Einfl 


wird als Edelmaterlal durch 
verlötete Metallhülse vor allen 
jeschützt, 


Aus den in der Kaſſette enthaltenen Papieren 
ging hervor, daß der Eigentümer des Schatzes 
ein Kaufmann Ellring aus New Orleans war. 
Ellring hatte vor einigen Jahren eine Reiſe von 
Florida nach Mexiko auf dem Dampfer „Viktoria“ 
angetreten. Das Schiff ging aber auf der Fahrt 
unter und Ellring ertrank. Augenzeugen, die 
man jetzt ausfindig machte, berichten, daß der 
Kaufmann verſucht hätte, die nicht allzu ferne 
Küſte ſchwimmend zu erreichen. Er hatte ſich von 
ſeinem Schatz nicht trennen wollen und die 
Kaſſette bis zum letzten Augenblick, als er ſchon 
das Raubtier auf ſich zuſchießen ſah, feſt um⸗ 


klammert. So gelange der Schatz in den Ma⸗ 
gen des Haifiſches, wo ihn die Fiſcher jetzt 
fanden. 


Inzwiſchen haben ſich auch Ellrings Erben 
gemeldet, und ſo werden jetzt zwei Parteien glück 
lich fein, die Fiſcher von Magla, die die Hälfte 
des Schatzes als Finderlohn, und die amerika ⸗ 
niſchen Erben, die von dem längſt verloren ges 
glaubten Schatz wenigſtens die Hälfte ausbezahlt 
erhalten. 


Die Reinemachefrau auf dem Motorrad 


London. Eine Reinmachefrau in London hatte 
einen bisher in ihrer Branche noch nicht dagewe⸗ 
ſenen Einfall. Sie hatte ihre feſte Stellung ver⸗ 
loren und war tagelang treppauf, treppab geeilt. 
um neue Beſchäftigung zu finden. Aber 
die Mühe war vergebens. Da kaufte ſie ſich für 
ihre Erſparniſſe ein Motorrad mit Beiwagen. 
In den Beiwagen packte ſie maleriſch Leiter, 
Eimer, Schrubber, Putzlappen und Beſen. Auf 
den Kopf ſetzte ſie ſich ein weißes Häubchen, und 
dann fuhr ſie gemächlich, aber aufreizend tutend, 
durch die Straßen der engliſchen Hauptſtadt. Auf 
ein Plakat hatte ſie die Worte: „Ich bin die 
fliegende Reinemachefraul Wer Arbeit 
hat, halte mich an!“ Der Einfall wirkte. Sie 
fand Arbeit übergenug. 


Soller 
oder ` 
Soller 
nicht? 


ohne Lehre ? 


Nein, kein Meister ist vom Himmel gefallen — jeder hat erst 
lernen müssen! Aber melsterhaft knipsen — das können Sie 
auch ohne Lehrzeit! Wenn ihr „Kodak“ mit „Panotomic" ge» 
toden ist, dann Ist’s eine Kleinigkeit, ohne Vorkenntnisse und 
ohne Übung sofort die prachtvollsten Bilder zu machen. Denn 
„Pongtomic“ läßt auch ohne Ihr Zutun jedes Ihrer Photos zu 
einem kleinen Kunstwerk werden. Er kann’s, weil er die Farben, 
Ouch das wichtige Rot tonwertrichtig wiedergibt, so wie das 
Auge sie sieht. Und, weil ihm jedes Licht und jedes Wetter 
recht sind: bel Regen wie im Sonnenschein, in der Dämmerung, 
bei Gegen- oder Kunstlicht liefert er stets klare brillante und 
gut durchgezeichnete Bilder von feinster Abstufung In den 
hellsten Lichtern wie in den tiefsten Schatten. Irrtümer beim 
Belichten, wie sie praktisch vorkommen, gleicht er so aus, daß 
Sie es garnicht merken. Und: das überaus feine Korn des 
„Panatomic“ erlaubt Vergrößerungen auch der kleinsten Teit- 
ausschnitte! So entstehen 4, 5, 6 und mehr große selbständige 
Bilder aus einer Aufnahme, alle klar, scharf und ohne Korn? 
Wenn Sie erfolgreich sein und mehr Freude am Knipsen haben 
wollen — dann nehmen Sie „Panatomic“, den Film, der Photo» 
freuden ohne Lehrgeld schenkt! 5 

„Panatomic” tst ein Erzeugnis der Kodak AG. 


natomic 


fürjedesWetter, jedesLicht, jede Stimmung 


KODAK AKTIENGESELLSCHAF? 
BERLIN SW 68, LINDENSTRASSE 27 
FABRIKEN IN KOPENICK v. STUTTGART 


— 


Wohltätigteit 
if keine Reklame! 


Die Preſſe ſchiebt einen Riegel vor 


Zn der letzten Zeit haben fih die Fälle ge- 
häuft, in denen Firmen und Privatper⸗ 
ſonen an die Zeitungen herangetreten ſind mit 


dem Erſuchen, Notizen und Berichte über per- 
ſönliche Spenden oder beſondere vorbildliche Vor- 
gänge bezw. Veranſtaltungen innerhalb der Be⸗ 
triebe im Textteil zu veröffentlichen. 

Da wir der Anſicht ſind, daß es nicht im 
nationalſozialiſtiſchen Sinne ift, von der priva- 
ten Wohltätigkeit jedweder Art öffent- 
lich Aufhebens zu machen, und da anbe- 
rerſeits ein großer Teil der uns eingeſandten 
Notizen offenkundig nichts anderes als eine ver ⸗ 
ſteckte Reklame darſtellte und ſomit gegen 
die neuen Beſtimmungen des Werberates unver- 
kennbar verſtieß, ſehen ſich die Zeitungen Schle⸗ 
ſiens veranlaßt, feſtzuſtellen, daß ſie es von nun 
an aus grundſätzlichen Erwägungen heraus unter- 
ſchiedslos ablehnen, Notizen der oben gekenn⸗ 
zeichneten Art im Textteil zu veröffentlichen. 
Ausgenommen bleiben ſelbſtverſtändlich amtliche 
Bekanntmachungen wie z. B. der NS. Volks- 
wohlfahrt und dergl. 

Reichsverband der Deutſchen Zeitungsverleger, 

Landesverband Schleſien. 
* 

Der Landesverband Schleſien im Reichs ⸗ 
berband der Deutſchen Preſſe ſchließt 
ſich der obigen Erklärung als berufene Vertre- 
tung der ſchleſiſchen Schriftleiter vollinhaltlich 
an. Beſtimmte Erfahrungen der jüngſten Zeit 
haben gezeigt. daß von den intereſſierten Kreiſen 


immer wieder verſucht wird, die Schriftleitungen 


zur Zuwiderhandlung gegen die Beſtim⸗ 
mungen des Schriftleitergeſetzes und gegen die 
Anordnungen des Werberates der deutſchen Wirt- 
ſchaft zu veranlaſſen. 

Hierbei ijt verſchiedenlich mit unzuläſſi⸗ 
gen Maßnahmen und unter Androhung 
wirtſchaftlicher 
Wir erklären deshalb an dieſer Stelle, daß die 
Schriftleitungen angewieſen find, jegliche nner. 
laubte und den Geſetzesbeſtimmungen entgegen- 
ſtehende Gratisreklame im Textteil ſtrikt ab zu 
lehnen. Gemäß den Beſtimmungen über den 


ſtrafrechtlichen Schutz des Schriftleiters (8 40 des 
Geſetzes vom 4, 10. 33) werden wir in Zukunft 
jeden Fall von Preſſenötigung uiw, un⸗ 
verzüglich zur Anzeige bringen. 
Landesverband Schleſien im Reichsverband 
der Deutſchen Preſſe. 


Kunt und Wiſſonſchaft 
Die Menſchen werden älter 


Das 70. Lebensjahr als Durchſchnittsalter 


Die ärztliche Wiſſenſchaft hat im Kampf 
mit dem Tode einen ungeheuren Triumph zu 
verzeichnen; ſie hat in den letzten 50 Jahren das 
Durchſchnittsalter der weißen Menſchen 
um 15 Jahre erhöht. Im Jahre 1880 ſtarben 
in Deutſchland auf 10000 Einwohner gerech⸗ 
net 261 Menſchen; 1900 waren es 212 und 1930 
nur noch 111. Die gleichen Zahlen für Eng ⸗ 
land lauten: 205, 182, 114 und für die Ver ⸗ 
einigten Staaten 198, 176. 113. 

Drücken wir die Beſſerung in Hundertſätzen 
aus, ſo kommen wir zu dem Ergebnis, daß ſich 


das Durchſchnittsalter von 1876 bis 1926 erhöbt 
hat: 

in Deutſchland enen. 
in England eum 44,4 v. H. 
in Frankreich „ ee eee ee 
in Italien „ 
in der Schweiz „um 51,8 v. H. 
m Hallan d „„ um 88, 9. . 
in Schweden „„ un %% . 
in den Vereinigten Staaten. .. um 40,4 v. H. 
in Auſtralien re Re le: 0. AA N 


In abſoluten Zahlen läßt ſich errechnen, daß 
ein Kind ein Durchſchnittsalter von 57 Jahren, 
ein Zwanzigiähriger ſogar ein ſolches von 
66 Jahren erreichen muß. Halten die Fortſchritte 
in der Lebensverlängerung an, ſo werden wir 
bald das 70, Lebensjahr als erreichbares Durch 
ſchnittsalter anſetzen können. 


Roſenbergs „Mythus des 20. Jahrhunderts“ in 
Wien beschlagnahmt, Alfred Roſenheras 
„Mytbus des 20. Jahrhunderts“, neben Hitlers 
„Mein Kampf“ das grundlegende Werk für die 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, wurde vom 

iener Landesgericht für Strafſachen wegen 

erbrechens der Religivnsſtörung 
beſchlagnahmt. Bekanntlich hat vor einigen Monar 
ten der Papit Roſenbergs Buch auf den Inder 
verbotener Bücher geſetzt. 


en 


Nachteile vorgegangen worden. 


Jahre alt. Geh. Regierungsrat Prof, Dr Ger- 


Unterſtützt das Note Kreuz! 


Ein Aufruf des Oberpräſidenten Brückner 


Der Vorſitzende des Schleſiſchen Roten 
Dreuzes, Gauleiter und Oberpräſident Helmuth 
Brückner, erläßt folgenden Aufruf: 

Wieder einmal wird ſich das ganze deutſche 
Volk am 9. und 10. Juni d. J. zuſammenfinden, 
um in Einmütigkeit der ſegensreichen Tätigkeit 
des Deutſchen Roten Kreuzes in Krieg 
und Frieden zu gedenken. Gerade, nachdem durch 
unſeren Führer Adolf Hitler erft die Grund- 
lagen für eine wahre Volksgemeinſchaft geſchaffen 
worden ſind, wird auch die Feier des Rot⸗Kreuz⸗ 
Tages einen ganz anderen Widerhall im deutſchen 
Volke finden. 

Das Rote Kreuz hat ſich ſeiner Gründung im 
Jahre 1864 in Krieg und Frieden als eine für die 
ganze deutſche Nation außerordentlich wichtige 
und ſegens reiche Einrichtung erwieſen. Dies ift 
bereits im Vorjahre durch unſeren Führer und 
die Reichsregierung öffentlich anerkannt worden. 
So findet das Deutſche Rote Kreuz auch weiter⸗ 
hin die volle Unterſtützung und Förde⸗ 
rung durch die Reichsregierung und 
Reichsleitung der NS DA P. 


Im Einverſtändnis mit den Zentralſtellen des 
Deutſchen Roten Kreuzes habe ich den Vor ſi tz 
im Schleſiſchen Roten Kreuz über⸗ 
nommen. Dadurch iſt die Gewähr gegeben, daß die 
Arbeit aller Organiſationen des Roten Kreuzes 
in Schleſien ſich in vollem Einklange mit den 
Richtlinien unſeres Führers und der politiſchen 
Leitung im Reich und in Preußen vollzieht. 

Zum deutſchen Rot⸗Kreuz⸗Tag fordere ich alle 
deutſchen Volksgenoſſen in Schleſien auf, das 
Rote Kreuz nach beſten Kräften zu un⸗ 
terſtützen. Der nationale Sinn, der ſich in den 
vergangengen Monaten der Arbeitsſchlacht hier 
in Schleſien ſchon bewährt hat, ſoll ſich auch am 
Rot⸗Kreuz⸗Tag erneut beweiſen. Insbeſondere 
fordere ich auch alle Reichs-, Staats⸗ und Rom- 
munalbehöredn ſowie alle Parteiſtellen auf, in 
dieſem Sinne zu wirken und der Arbeit des Roten 
Kreuzes jede Erleichterung zu gewähren. 
Vor allen Dingen aber ſind etwaige Verſuche, der 
Arbeit des Roten Kreuzes und feiner Organiſa⸗ 
tionen Schwierigkeiten zu bereiten, von vorn- 
herein zu unterbinden 


Die weiteren Strafanträge im Oppelner Kommunistenprozeß 


307 Jahre Zuchthaus beantragt 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Bresla u, 7. Juni. Vor dem 1. Strafsenat des Oberlandesgerichts 
wurde am Donnerstag die am Mittwoch begonnene Anklagerede 
des Staatsanwaltschaftsrats Dr. Stoll fortgesetzt. Nachdem gestern 


die Strafanträge gegen 62 Angeklagte gestellt worden waren, folgten 


heute die Anträge gegen die übrigen 48 Angeklagten. Die höch- 
sten Strafen wurden beantragt gegen den Sonderfunktionär der kom- 
munistischen Partei, Paczinsk y, und zwar aus $ 83 StGB, und $ 6 
des Sprengstoffgesetzes, 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrver- 


und 8 6 des 


sicht. ; : 


Dieſe bier Angeklagten gehörten der Spreng- 
gruppe an, die bon Paczinſky im Beifein 
bon Gutſche und Michaelis gegründet 


Hochſchulnachrichten 
Der Präſident der Bayeriſchen Kunſtakademie 


man BeftelmeHer, Ordinarius für Architektur 
an der Techniſchen Hchſchule München und 
Präſident der Bayeriſchen Akademie der bildenden 
Künſte, begeht am 8. Juni ſeinen 60. Geburts⸗ 
tag. Der Jubilar wirkte ſeit 1910 als Ordinarius 
an der Tectniſchen Hochſchule Dresden und 
an der dortigen Kunſtakademie. Seine erſte grö⸗ 
bere Arbeit als Architekt war der Er weite 
rungsbau der Univerfität Münden, 
dem das Deutſche Ausſtellungshaus der Interna- 
tionalen Kunſtausſtellung in Rom, der Erweite⸗ 
rungsbau des Germaniſchen Muſeums 
in Nürnberg und eine große Anzahl weiterer 
Bauwerke folgten. An der Dresdener Akademie 
wurde er der Nachfolger des Reichstagserbauers 
Wallot. Auch das Studentenehrenmal 
der Berliner Univerſität entſtammt einem gemein⸗ 
82 Plan Beſtelmeyers und Hugo Lederers. 
In München bat Geheimrat Beftelmeyer den Er- 
weiterungsbau der Techniſchen Hochſchule 
und den Neubau der Bibliothek des Deutſchen 
Muſeums geleitet. 


70. Geburtstag des Berliner Kunſthiſtorikers 
chende 


Wulff. Der g. o. Profeſſor für berg ja 
Kunſtwiſſenſchaft an der Univerſität Berlin 
und frühere Direktor der Sammlung altchriſt⸗ 
licher, byzantiniſcher und mate c etch 
Bildwerke im Kaiſer-Friedrich⸗Muſeum, . 
Oskar Wulff. hat fein 70, Lebensjahr vol- 
endet. Der Jubilar war Schüler von 
Loeſchke an der Univerſität Dorpat und der 
Profeſſoren Schmarow und Brockhaus an 
se Sen piy Eae na 35. 

inge der chriſtlichen Kunſt“ ift die erſte Zur 
fammenfaſſung dieſes Stoffes. 

80. Geburtstag des Hamburger Laryngologen 
Thoſt. Am 9. Juni tritt der entyflichtele "a o. 
Profeſſor für Hals. Naſen⸗ und Ohrenheilkunde 
an der Univerſität Hamburg, Dr. Arthur T ho it, 
in die Reihe der 80 jährigen. Auf dem Gebiet der 
Kehlkopfheilkunde hat fih Prof, Thoſt 
durch ſeine grundlegende Veröffentlichung über die 
Behandlung der Kehlkopf⸗Stenoſen und durch feine 

Unterſuchungen über die Diagnoſe und Behar- 
lung der Kehlkopftuberkuloſe mit Rönt⸗ 
genſtrahlen große Verdienſte erworben. Bei der 


lust und Stellung unter Polizeiaufsicht, gegen Pio ntek aus 8 83 StGB. 

y j € 1gstof zes 12 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 

Egzhrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht; Jackisch 10 Jahre 

Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht; 

Friedrich Menzel 13 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverlust und 
Stellung unter Polizeiaufsicht; gegen seinen Bruder Karl Menzel 

6 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiauf- 


wurde. Ferner wurden beantragt: Gegen Max 
aun 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr- 
verluſt, 


Prof.] Di 


gegen Dam bietz 7 Jahre Zuchthaus 
Gründung der H am burger. Univerfität wurde 
ihm die Profeſſur für Hals-, Ohren und Naſen · 
heilkunde übertragen, die er bis zu ſeiner Ent⸗ 
pflichtung im Jahre 1926 verwaltete. 


* 


Zum Präſidenten der „Deutſchen Geſellſchaft 
für 5 Mund- und Kieferheilkunde ernannte 
der Reichsführer der Zahnärzte den Ordinarius 
jir Zahnheilkunde an der 

tof. Dr Hermann Euler, der zu jenem 
Mitarbeiter Prof. Dr Axhauſen, Berlin, 
berief. — Der Ordinarius für Volkswirtſchafts⸗ 
lehre an der Handelshochſchue Mannheim, 
Prof. Dr Ernſt Schuſter, ift zum Ordinarius 
an der Univerſität Heidelberg ernannt wor- 
ur en iſt 63 IE a 
riebswirtſchaftslehre an der m ochſchule 
Mannheim, Prof. Dr. phil. Heinrich Sommer⸗ 
feld, zum Ordinarius an der Univerſität Hei- 


——— | — ————— 


Univerſität Breslau, 


delberg ernannt worden. — Geh. Sanitätsvat — 


Prof. Dr Leorold Caſper, der Berliner Uro- 
loge, vollendete das 75. Lebensjahr. Der Ger 
febrte ijt Begründer und Herausgeber der „Beite 
ſchrift für Urologie“ und Verfaſſer des „Lehr⸗ 
buches der Urologie“ und des „Handbuchs der 
Cyſtoſkopie“. 


FJurtwänglers Triumph in Paris. Nach den 
großen Erfolgen, die der „Triſtan“ gebracht hatte, 
wurde auch das Gaſtſpiel mit den „Meiſter⸗ 

ingern“ zu einem ganz aroßen Erfolg 
urtwänglers und der deutſchen Künſtler. 
e Große Pariſer Oper war ausverkauft. Unter 
dem Publikum bemerkte man auch To scanini, 
den großen italieniſchen Dirigenten. Mit Furt. 
wänaler teilten ſich in den ſtürmiſchen Beifall 
ye 1 8 88 Bockelmann und Walter 

anſen. 


Gräberfeld bei Cottbus entdeckt. Auf dem 
früheren Exerzierplatz von Cottbus, auf dem 
vor kurzem ein wertvoller vorgeſchichtlicher 
Goldfund geborgen werden konnte, ſtieß man 
jetzt beim Abtragen einer Düne auf ein noch 
völlig unberührtes Gräberfeld aus der Zeit 
von 800 bis 500 v. Chr. Bisher wurden 32 Grä- 
ber aus der ſogenannten Lauſitzer Kultur⸗ 
periode freigelegt. 


Handwerk 
und Einzelhandelsrolle 


Die Handwerkskammer für die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien ſchreibt uns: 

Im Zuſammenhang mit der Einrichtung einer 
Einzelhandelsvertretung bei der Inbuftrie- und 
Handelskammer iſt die Aufforderung an alle 
Einzelhändler ergangen, ſich zur Eintragung in 
die Ein zelhandelsrolle anzumelden. In 
der Veröffenlichung der Induſtrie- And Handels- 
kammer iſt zum Ausdruck gebracht, daß ſich die 
Maßnahme nur auf Gewerbetreibende bezieht, die 
bisher keiner öffentlich rechtlichen Berufsvertre⸗ 
tung (Induftrie- und Handelskammer, Hand- 
werkskammer) angehörten, aljo weder im Han- 
delsregiſter noch in der Handwerksrolle einge⸗ 
tragen ſind. Trotzdem haben zahlreiche Rückfragen 
bei uns ergeben, daß an verſchiedenen Orten 
auch Handwerker aufgefordert worden ſind, 
ſich in die Einzelhandelsrolle eintragen zu laſſen, 
um die ſogenannte Handelskarte zu erhalten. 

In gleichzeitiger Beantwortung dieſer Rück⸗ 
fragen geben wir bekannt, daß die ſelb ſtändi⸗ 
gen Handwerker, die in der Handwerksrolle 
eingetragen ſind, nicht verpflichtet ſind, 
ſich in die Einzelhandelsrolle eintragen zu laſſen. 
Es genügt, wenn ſie ihrer handwerklichen Be⸗ 
rufsvertretung angehören. BR 


und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Thomalla 
8 Jahre Zuchthaus und 10 80 Ehrvperluſt, 
Biskup, den Waffenaufkäufer, 


gegen Franz 
6 Fahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt, fer⸗ 
ner auch gegen die vier letzteren Angeklagten 
Stellung unter Polizeiaufſicht. Gegen die übrigen 
Angeklagten wurden niedrigere Zuchthausſtrafen 
— die niedrigſte betrug 1% Jahre — oder Ge- 
fängnisſtrafen von 1 bis 2 Jahren und gegen neun 
Angeklagte Freiſprechung beantragt. 

Insgeſamt wurden alſo beantragt gegen 
80 Angeklagte zuſammen 397% Jahre Zuchthaus, 
468 Jahre Ehrperluſt und gegen 21 Angeklagte 
41 Jahre Gefängnis. 

Der Staatsanwalt beantragte Auf- 
hebung der Haft, ſoweit die Angeklagten wegen 
Mangels an Beweiſen 1 ee aa werden ſoll⸗ 
ten, und ſtellte die Anrechnung der Unter- 
ſuchun 98.0 aft in das Belieben des Senats. 
Er habe ſich bemüht, je nach dem Grade der Be⸗ 
teiligung und nach der Schwere der Tat, die 
Strafen im Rahmen des Geſetzes abzumeſſen und 
dabei Unterſchiede zwiſchen den Führern und den 
Geführten zu finden. 

Nach Beendigung der Anklagerede ergriff 
ſogleich der erſte Verteidiger das Wort. 
Insgeſamt ſind 10 Offizialverteidiger geſtellt wor⸗ 
den. Zum Schluß werden die Angeklagten 
das letzte Wort erhalten, und von dieſem Recht 
werden fie, da fie ja redneriſch durch die Partei- 
organiſation geſchult ſind, wohl ſehr ausgiebig Ge⸗ 
brauch machen. - 


Das Urteil dürfte kaum vor Monta 


> g ge · 
ſprochen werden. x 


* — 


Sitten, und Standeslehre für Aerzte. 1. Teil der 


„Werke des Hippokrates“, 
Bücher in neuer deutſcher i Preis 165 RM. 
Subſkriptionspreis kart. 98,75 Hippokrates-Ver⸗ 
lag, Stuttgart 1934.) — Das Werk „Sitten⸗ und Stan ⸗ 
deslehre für Aerzte“ eröffnet die neue deutſche Ueber ⸗ 
ſetzung der ſämtlichen hippokratiſchen Schriften. Der 
Inhalt der hier . fünf ärztlich propä · 
deutiſchen Bücher führt die Aerzte zurück zu den unver 
rückbaren Grundlagen ihres Berufs. Wunderſam wird 
das Weſen der Heilkunſt, der edelſten aller 
Künſte, in herrlicher Sprache dargelegt. Hier gibt der 
„Vater der Heilkunſt“ feinen geiſtigen Söhnen prat: . 
tiſche Winke für das Verhalten von Arzt zu Arzt, 
von Arzt zu Patient in allen Lagen, er berührt i 
das ärztliche Taktgefühl, die ſeeliſche Einflußnahme und 
den Wert der Philoſophie im Alltag, er betont das 
Große und Edle des Berufs und richtet dementſprechend 
ein Idealbild des Arztes auf, er zeichnet es 
mit den wenigen Worten: „Wo Liebe zur M it, da 
auch Liebe zur ärztlichen Kunſt“. Hippokrates“ über 
2400 Jahre alte Lehren ſind richtunggebend E ** 
= 9 in allen Zeitaltern. e 
ew bete Heiltunſt — Die Künſt. (2. Teil der „Werke 
des Hippokrates“. Lebhaft, als wäre ſie heute 22 
ben, werden in dieſer klaſſiſch weiſen Schrift mit 0 
ner r ie 9 A ——— Heilkun ſt 
entwickelt und der einzuſchlagende Forſchungsweg vo 
zeichnet. Was der große Meiſter der 1 Aber die 
Diätetik, ihre Wechſelbezjehungen örperbewegung, 
ihr Verhältnis zur Konſtitution, Bispoſition und Dia ⸗ 
theſe, über das e Gefühl des Körpers und die 
Beachtung der Gewohnheit fast, ift F N für 
alle Zeiten: Der Arzt müſſe bei den Kra ten durch 
Herſtellung eines Ausgleichs die richtige Mi⸗ 
{hung der Säfte, die „Harmonie“ wieder Her- 
ſtellen! Abgeſehen von der Freude fiber die Kraft 
der Sprache dieſer Schrift wird jeder Schüler des 
Hippokrates aus ihr praktiſchen Nutzen ziehen. — Die 
folgende Schrift, „Die Kun ft“, beſteht aus einer teme 
peramentvollen Verteidigungsrede der ärai 
lichen Wiſſenſchaft gegen die üblichen Vorur⸗ 
teile über ſie im Volk. rf werden die Aufgaben 
und das Ziel der ärztlichen Kunſt umriſſen, 
und namentlich — die größte Exaktheit der a · 
nofen- und Prognoſenſtellung gefördert; ſtaunend er- 
Mn wir dabei, daß ſchon damals die egperimen» 
t 1 Dia aao t = 2 wurde. 

ausgezeichnete Ueberſetzung von Dr. med. Richard 
AR (Bad Wörishofen) macht die Later der 
hippokratiſchen Schriften zu einem Genuß. Sie dringt 
uns Heutigen zudem eine Zeit näher, die durch Plato, 
Sophokles Phidras und vor allem Perikles als die 
Blüte Altgriechenlands auch uns immer wieder genu 
an inneren Gütern zu ſpenden hat. Die Beſinnung au 
die für die Menſchen gültigen Naturgeſetze und 
die ſorgſame Beobachtung der Heilkräfte der Natur 
führen die moderne Medizin zu ihrem größten Meiſter 
zurück, zu den ärztlichen Grundwahrheiten des Hippos 
krates und feiner Schule! 


75 hippokratiſche 


ur 


Hoffmannſcher Stimmung, 


ADOLF WERMUN 


Um die Sicherheit im Verkehr] Fiolfe lommiſſariſcher Führer 


Unter Vorſitz des Ortsgruppenführers vom 
DDUC. Beuthen, Pelzkaufmanns Emil Hanke, 
fand im „Tucher“ eine Beſprechung über die ört⸗ 
liche Ausgeſtaltung der Reichs verkehrs- 
ſicherheitswoche ſtatt, die in der Zeit vom 
9. bis 16. Juni unter dem Motto: „Kampf dem 
Verkehrsunfall“ veranſtaltet wird. Dieſe Woche ſoll 
auch der Beuthener Bevölkerung die Notwendig⸗ 
keit zeigen, daß ſtändige Aufmerkſamkeit 
und genaue Befolgung der Verkehrsvorſchriften 
den beſten Schutz gegen Unfälle gibt. Dieſem 
Zwecke ſoll auch die Aufſtellung eines bei einem 
Verkehrsunfall unbrauchbar gewordenen Fahr 


zeuges auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz dienen. 


Zur Aufzeigung der großen Anzahl von Fahrzeu⸗ 
gen in Beuthen, die die Straßen beherrſchen, wird 
am Mittwoch der kommenden Woche ein Wer b e. 
umzug aller Kraftfahrzeuge veranſtaltet. In 
Beuthen ſind allein 2200 ſolcher Fahrzeuge vor⸗ 
handen, von denen erſt rund 1000 organiſiert ſind. 
Zur Teilnahme an dem Werbeumzug werden alle 
verfügbaren Kraftfahrzeuge aufgefordert. Ebenſo 
beteiligen ſich an dem Umzuge die Fahrzeuge des 
NSRR., des SS.⸗Motorſturms und anſchließend 
auch die Radfahrer. Umfahrt beginnt um 18,30 
Uhr auf der Gutenberaſtraße. Mit der Sicherheits- 
woche wird auch eine Durchführung von Fahr⸗ 
zeugkontrollen auf Sicherheitseinrichtun⸗ 
gen (Bremſen, Licht, Papiere) verbunden ſein. 
Nach einer kurzen Ausſprache über verſchiedene 


Einzelheiten der Reichsverkehrs⸗Sicherheitswoche[Erwerbsloſe und Jugendliche 10 Pf. 


wurde ein Schreiben des Gauführers von Schleſien 
bekannt gegeben, durch das Kaufmann Hanke 
in Anerkennung der bisher bei dem Aufbau der 
Ortsgruppe geleiſteten Arbeit endgültig zum 


Ortsführer ernannt wurde. 


NS. Gemeinſchaft , Kraft durch Freude“ 
führt nach Coſel! 


Sonntag, 17. Juni, 6,30 Uhr, fährt ein Son⸗ 


derzug der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Fe 
Freude“ nach Coſel. Dort erfolgt unter Lei⸗appell ab. Oberlt. von Albedyl ließ ſich 
zung des Verkehrsvereins die Beſichtigung derſals Mitglied in den Verein aufnehmen. Die Fahrt 
Anſchließend ift eine Dampferfahrtſnach Deſchon r 
Die Rück- appell wurde für Sonntag, 10. Juni, feſtgeſetzt. 


Stadt. 
nacht Januſchkowitz vorgeſehen. 
zahrt erfolgt gegen 10 Uhr abends. Der Fahr- 
preis beträgt 1,65 Mark ausſchließlich der 


Dampferfahrt. Meldungen nehmen entgegen: [preisermäßigung hin. 


Sämtliche Vertrauensleute der Betriebe, Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeitsfront, 
Hindenburgſtraße 17. 


liedertelel und Vin, 


von Beuthen 09 


Die außerordentliche Generalveriamm- 
lung des Spiel- und Sportvereins Pen- 
then 09 fand am Donnerstag im großen Kon⸗ 
zerthausſaal ſtatt. Bei der Bedeutung, die diefe 
Verſammlung in Hinſicht auf die Wahl des 
neuen Führers hatte, hatten ſich die Mit⸗ 
lieder überaus zahlreich eingefunden. Nach der 

grüßungsrede des zweiten Vorſitzenden, Fiolka, 
ergriff als Vertreter des Gauführers Pottag, 
der leider am Erſcheinen verhindert war, der 
Führer des Bezirks Oberſchleſien, Kaſchowitz, 
Ratibor, das Wort zu einigen bemerkenswerten 
Ausführungen über die Stellung der Sportvereine 
im neuen Staat und die Aufgaben der Vereins» 
führer. Bezirksführer Kaſchowitz forderte dann 
die Verſammlung auf, ſich einen neuen Führer zu 
wählen. Da die Mitglieder des Vereins ſich aber 
über die Perſon des neuen Führers nicht einigen 
konnten, wurde vom Bezirksführer der bisherige 
zweite Vorſitzende des Vereins, Fiolka, zum 
komm. Führer des Sportvereins Beuthen 09 
beſtimmt. Der komm. Führer wird in den näch⸗ 
ſten Tagen ſeine Mitarbeiter bekannt geben. Die 
Verſammlung ſchloß mit einem Sieg Heil auf den 
Reichskanzler Adolf Hitler und dem Horſt⸗ 
Weſſel-Lied. 


Oberſchleſiſches Landesmuſenm 


Im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum iſt im 
3. Obergeſchoß eine Ausſtellung der Hitler⸗ 
Jugend „Wir wirken und ſchaffen“. Ein 
tritt 10 Pf. Das Oberſchleſiſche Landesmujenm 
iſt geöffnet: An Wochentagen (außer Montag 
und Sonnabend) von 10—13 und 16—19 Uhr, an 
Sonntagen von 11—13 Uhr. Eintritt 20 Pf., für 


* 


Verlegung der ſtädt. Hauszinsſteuerſtundungs⸗ 
ſtelle. Die ſtädt. Haus zins teuerſtunbungsftelle 
wird am 11. d. Mts, vom Rathauſe nach dem 
Grundſtück des ſtädt. Wohlfahrtsamts, Goyſtr. 17, 
Hofgebäude, Erdgeſchoß, verlegt. 

* Offene Singſtunde. Die offene Singſtunde 
mit Kantor Dpis findet heute, Freitag, 
20 Uhr, im Saale des Mädchenheimes, Guten- 
bergſtraße 12, ſtatt. Inſtrumente ſind mitzubrin⸗ 
gen. Eintritt frei! 7 
*Der Huſarenverein hielt unter Leitung des 
reinsführers Kamerad Kulla den Monats- 


o witz mit anſchließendem Wander- 
Kamerad Kolodziej erinnerte an das große 
Kavallerie⸗Treffen in München am 8. 7. 
und wies beſonders auf die 60prozentige Fahr ⸗ 


* 
* Schomberg. Rot⸗Kreuz Tag. Am Diens- 
tag abend fand im Bialaſchen Lokale die Vorbe⸗ 


Von Professor Or. h. c. Georg Schumann, Direktor der Berliner Singakademie 


Vor kurzem hat die älteſte deutſche Liedertafel, 
Goethefreund Belter, 


„Nach dem Muſter der Berliner Zelter ⸗ 
chen Liedertafel haben ſich in ganz 
tſchland alle beſtehenden Liedertafeln und 
Männer ⸗Geſangvereine gebildet ſodaß 
die Zelterſche Liedertafel zur Keimzelle dieſes 
weiges der deutſchen Muſikkultur geworden iſt. 
muß bedenken: In jeder noch fo kleinen 
deutſchen Stadt, ja noch ſo kleinem Dorf gibt 
es einen Männex⸗Geſangverein, der die Muſik⸗ 
liebhaber und Sangesfreunde des Ortes zur 
Volksliedes und Chorliedes zuſam⸗ 
menfaßt. In einem ſolchen Ausmaße und in 
dieſer Kulturhöhe exiſtieren derartige Vereine 
nur in Deutſchland und in den Ländern deutſcher 
Zunge: Solche Dilettanten⸗Organiſationen haben 


aber ihre befruchtende Wirkung auch auf das 


Ausland ausgeübt. 


Die Zelterſche Liedertafel beſteht heute noch 
in gleicher Weiſe wie zur Zeit ihrer Gründung, 


und, was beſonders wertvoll erſcheint: ſie pflegt 


ihre alte Tradition genau in derſelben Art wie 
im Laufe des vergangenen Jahrhunderts. Wäh- 
rend die meiſten Liedertafeln zu konzertgebenden 


Geſangvereinen geworden find, ift die Zelterſche 
Liedertafel die Vereinigung von muſikliebenden 


Männern geblieben, die ſie war, welche nach 


alter Sitte ihre Lieder eben bei der Tafe 


i$ 
bei einem Glas edlen Weines in echt E. T. A. 
von echt Famerad- 


ſchaftlichem Geiſte beſeelt. ſingen. Sie pflegen 
die Lieder ihres alten Beſtandes genau in der⸗ 


ſelben Form wie ehedem, Nicht einen Geſangverein] T 


im heutigen Sinne wollte Zelter gründen, ſondern 
eine Tafelrunde — König Artus’ Tafelrunde 
ſchwebte ihm wohl vor — von gleichgeſinnten Freun⸗ 
den, die, verſchieden in ihrem Beruf und in ihrer 
Stellung, einig waren in idealer Geſinnung, pa⸗ 
triotiſcher Betätigung, glühender Vaterlandsliebe 
und Liebe zum Geſang. Als die Zelter ⸗Tafel 
im Jahre 1809 begründet wurde, gab es noch 
keine Männerchor⸗Literatur. Die „Täfler“ ſchrie⸗ 
ben ſich ihre Chöre ſelbſt und ſchufen auch die 
textliche Unterlage dazu. So war jeder Täfler 
zur Hebung des Beſtandes verpflichtet. und ſelbſt 
die gelegentlichen Gäſte hatten ſich dieſer Sitte 
zu fügen. Am meiſten hat Karl Friedrich Zel⸗ 
ter ſelbſt beigetragen, und ſein Freund Goethe 
und auch Schiller, Körner, Brentano, 
von Arnim, Ernſt Moritz Arndt u. a. be⸗ 
ſchenkten die Zelter⸗Tafel mit eigens für die 
Tafel geſchriebenen Gedichten, ſo Goethe mit 
den perii mien Liedern „Ergo bibamus“, (das die 
Zelter⸗Tafel im Originglmanuſkript beſitztl. „In 
allen guten Stunden“, „Die Heiligen drei Könige“. 
„So lang man nüchtern iſt“, Schiller mit 
„Freude, ſchöner Götterfunken“, „Nimmer, das 
glaubt mir, erſcheinen die Göter allein“ und 
vielen anderen. Nach dem 1818 zuerſt gedruckten 
Textbuche beſaß die Tafel bereits 300 eigene 
Lieder. Der Sinn dieſer Liedertafel iſt in einem 
Vorwort zu dieſem Textbuch in folgenden Worten 
trefflich charakteriſiert: „Bei Wein- und Tiid 


9.—16. 


Juni: 


Verkehrserziehungswoche 


In der Aktion betr. Verkehrserzie⸗ 
hungs woche, die vom 9. bis 16. Juni durch⸗ 
geführt wird, ift am 5. d. M. der Ortsaus⸗ 
ſchuß gebildet worden, der unter Führung des 
Sachbearbeiters für enverhütung bei der 
Kreisamtsleitung der NS. Volkswohlfahrt, 
Spat, aus folgenden Perſonen beſteht: Ver- 
treter der Stadtverwaltung, Leiter des Verkehrs⸗ 
und Preſſeamtes Pg. Heinrich; Vertreter der 
Polizei, Polizeihauptmann Kopka; Vertreter 
der Motor-⸗S A., Staffelführer Heintze; Ber- 
treter des NSKK. (NS. Kraftfahr⸗Korps), Bug- 
führer Laxy; Vertreter des DDAC. Pelz⸗ 
warenhändler Hanke und Vertreter vom Roten 
Kreuz, Sanitätskolonnenführer Janoſch. 

Der Ortsausſchuß hat beſchloſſen, am Mitt- 
woch, 13. d. M., 18,30 Uhr, einen Umzug 
aller Kraftfahrzeuge in folgender 
Reihenfolge zu veranſtalten: 1. Motorräder; 
2. Kraftfahrzeuge; 3. Radfahrer. Der Umzug 
geht aus von der Gutenbergſtraße über Sedan- 
ſtraße, Scharleyer Straße. Dyngosſtraße, Huber⸗ 
tusſtraße, Bahnhofſtraße, Gleiwitzer Straße, 
Ring, Tarnowitzer Straße, Piekarer Straße, 
Auflöſung auf der Kaſernenſtraße. 

Sämtlichen Kraftfahrzeugbeſitzern 
wird es zur Pflicht gemacht, an dem Umzug 
teilzunehmen. 

Während der ganzen Verkehrserziehungswoche 


findet eine vexſchärfte Prüfung der Fahre 
zeuge auf Sicherheitseinrichtungen ſtatt. 


Im Laufe der Erziehungswoche werden Bora 
träge gehalten. um die geſamte Bevölkerung 
über die Verkehrsregeln und die Ge⸗ 
fahren des Verkehrs aufzuklären. 


1. in den Ortsgruppen über das Thema: „Die 
Bekämpfung der Gefahren des Verkehrs durch 
Erziehung aller Volksgenoſſen. ' 


2. von der NS. Frauenſchaft: „Behütet Eure 
Kinder vor den Gefahren des Verkehrs.“ 

3. eines Lehrers vor feinen Schülern: „20 Mis 
nuten Verkehrsunterricht“ 

4. eines Betriebsleiters vor der Belegſchaft: 
„Unnütze Opfer an Gut und Blut.“ 

5. eines Formationsführers vor feiner For- 
mation, der SA., SS., HJ., DIV.: „Marſch⸗ 
kolonnen und Verkehrsordnung.“ 


Vom Reichsminiſter für Propaganda und 
Volksaufklärung und dem Amt für Voltswohl- 
fahrt bei der Oberſten Leitung der PO. der 
NSDAP. wird gleichzeitig eine Zeitſchrift 
„Kampf dem Verkehrsunfall“ herausgegeben zum 
Preiſe von 10 Pfennig das Stück. Den Vertrieb 
dieſer Zeitſchrift haben die Motor⸗SA. und das 
NSRR. übernommen. Da dieſe Zeitſchrift 
ſehr gute Aufklärung über die Verkehrsdicziplin 
bringt, wird erwartet, daß tunlichſt al le Bolts- 
genoſſen dieſes Heft abnehmen. 


— — 


ſprechung für den Rot⸗Kreuz⸗Tag ſtatt. Der 
Führer der Sanitätskolonne, Burſig, begrüßte. 
3 Programm ſteht wie folgt feſt: Um 8,30 Uhr 
Antreten ſämtlicher Vereine zum Kirchgang auf 
dem Schulhofe. Nach dem feierlichen Hochamt 
Kranzniederlegung am Ehrenmal in der 
Kirche, dann gemeinſamer Abmarſch zum Rat 
haus. Dort findet die Feſtanſprache von Gemeinde⸗ 
ſchulze, Pg. Morcinek, ſtatt Außerdem das 
Gedenken der Gefallenen und die Hiffung der 
Rot⸗Kreuz-Flagge. Nach erfolgter Hiſſung erfolgt 
gemeinſamer Abmarſch auf den Schulhof. 


* Schomberg. Brieftauben Wett⸗ 
flug. Im Preiswettflug der Brieftauben am 
vergangenen Sonntag von Roßlau (500 Kilo- 
meter) errang den eriten Preis der Züchter 
Bialas, vom Brieftaubenzuchtverein Grenz⸗ 
landbote 05626. 

* 


* Rokittnitz. Freiwillige Feuerwehr. 
Am Freitag, abends 8 Uhr findet im Sitzungs⸗ 
ſaal des Rathauſes eine ſprechung ſämtlicher 
Führer der Freiw. Feuerwehren unter Leitung 
des Kreiswehrführers Roſemann ſtatt. 


Leben und Treiben. Bei den Uebungen wurden 
beachtliche Ergebniſſe herausgeholt. Im 100⸗ 
Meter⸗Lauf ſiegte: Valta mit 13 Sek. Im 
Kugelſtoßen 995 Meter Marczek, im Weit- 
ſprung ebenfalls Marczek mit 4,85 Meter. Kna⸗ 
ben: 100⸗Meter⸗Lauf: Modla mit 142 Sek., 
im Kugelſtoßen Schäfer, 7,20 Meter. Frauen: 
75»Meter⸗Lauf Hoika 12,2 Sek. und Wilma 
„ 10,3 Sek. Mädchen: 50⸗Meter⸗Lauf: 

iela 84 Sek. und Kleemann, 84 Sek. 
Oberturnwart Sowik gab mit ſeiner Turnriege 
turneriſche Leiſtungen zum beſten, Aufmerk⸗ 
ſame Zuſchauer fanden die Mädchenturnriege 
unter Leitung von Frl. Freiherr. Die Ge⸗ 


geſellſchaft allmonatlich an einem Dienstag⸗Abend 
nach der Singakademie, und zwar aus guter Ab⸗ 


ſicht, um die Zeit des Vollmondes, mit heiterer 
Freude Geſang auszuüben.“ Auch heute beſteht 
die Zelterſche Liedertafel wie ehedem aus 25 
Herren, die ſich einmal in vier Wochen zur Tafel 
verſammeln. 


Wenn 


ter heute erwachte, er könnte wie 
einſt den 


n Platz des Meiſters in der Mitte der 
afel einnehmen; er fände vor fih die alten ge 
ſchriehenen, dickleibigen Partiturbände, er ergriffe 
als Taktſtock den Hammer, der an ſeinen 
Baumeiſterberuf erinnert, und er tränke aus dem 
blinkenden, herrlichen, von Schinkel entworfenen 
Bronzepofal, der ſchon 1813 zu Ehren des 
früh durch den Tod entriffenen Mitgliedes, des 
Augenarztes und Komponiſten von „Integer vitae“ 
Dr. Ferdinand Flemming. geſtiftet wurde, mit 
84 77 Rheinwein den Täflern den Willkommens⸗ 
arit zu. 


Aber noch eine tiefere Bedeutung hatte die 
Gründung der Zelter⸗Tafel. Preußen befand ſich 
nach den demütigen Ereigniſſen von 1806/07 im 
Zuftande tiefiter Erniedrigung. „Das Land war 
ein Raub der Verarmung“, wie es in dem „Auf⸗ 
ruf an mein Volk“ vom 17. März 1813 heißt. 
Die Gründung der Liedertafel iſt ein Glied in 
der Kette jene: Bemühungen, fih emborzuraffen 
zu neuem kräftigen Leben. Aehnlich den heutigen 
Zeiten und Beſtrebungen, ſollte fie den pat rio : 
tiſchen Sinn und die Liebe für das 
Vaterland ſtärken helfen. Als Grüdungstag 
batte Zelter urſprünglich den 23. Dezember 1809, 
den Tag der Rückkehr des Königs von der Flucht 
nach Ostpreußen, vorgeſeben. Auch dies beweiſt 
die Verbundenheit der Zelter-Tafel mit den pa- 
triotiſchen Ereigniſſen jener Jahre, und in den 
damals entworfenen Satzungen heißt es noch bes 
ſtimmter: „Die Liedertafel ſieht ſich als eine 


Sei 


PARFUM 


e n 


Zufuhr zum Montagmarkt 
für Schweine vom 11. Juni geſperrt 
gür ‚den kommenden Montagmarkt vom 
11. Juni erübrigt ſich eine Zufuhr von Schweinen. 
Es ſind daher zu dieſem Markt überhaupt 
keine Schweine anzuliefern. 

Hauptabteilung IV 
der Landesbauernſchaft Schleſien. 


ſamtleitung lag in den Händen des früheren 
Vereinsführers, Lehrers Freiherr. Am 
Abend fand die Veranſtaltung im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale von Hurdes ihre Fortſetzung. 
Hier begrüßte Vereinsführer Pg. Pilch. 


Mikultſchütz 


* Rot⸗Kreuz-Tag. Der Deutſche Rot⸗Kreuz⸗ 
Tag wird durch eine Straßenſammlung 
pom 9. 6. bis 10. 6. eröffnet. Eine Haus 
fammlung fhließt fih an und wird eine ganze 

indurch, bis zum 16. Juni, fortgeführt. 
Am 10. Juni erfolgt ein Feſtum zug durch die 
Straßen der Ortes, nachdem am 0 vor 

m Kriegerehrenmal die feierliche Flaggen ⸗ 

en pe und die Kranzniederlegung ſtattgefun⸗ 
en hat. der Ý 

„Für Mutter und Kind. Die am 3. Yunt 
durchgeführte Sammlung erbrachte den Be⸗ 
trag von 280 Mark. Am Peter ⸗Pauls⸗ 
Tage veranſtaltet in den „Remiſen“ die DSV. 
ein Kinder- und Volksfeſt. Anteilnahme⸗ 
berechtigt ſind alle Mikultſchützer Kinder. 
Teilnehmerbeitrag 20 Pf. (Erwerbslose 10 Pf.). 
Jedes Kind erhält Kaffee und Kuchen. An⸗ 
meldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 15. 6. im 
Büro der WEB, getätigt fein. Bei regneri⸗ 
ſchem Wetter wird das eit auf den 1. Juir 
verlegt. Die Bürgerſchaft wird aufgefor⸗ 
dert, die Durchführung des Feltes durch © p ena 
den in Lebensmitteln und Geld zu ermöglichen. 
Stiftung an, welche die erſehnte Zurückkunft des 
Königlichen Hauſes feiert und verewigt.“ So ſind 
auch die erſten Geſänge der Tafel auf dieſen 
patriotiſchen Inhalt geſtimmt. Und ſo hat es die 
Tafel in den 125 Jahren ihres Beſtehens gehale 
ten, und von dieſem Geiſte der Treue und Liebe 
zum Vaterland iſt ſie auch heute beſeelt. 

Man muß bedenken, daß die traulichen Abende 
der Zelterſchen Liedertafel im Laufe einer Zeit⸗ 
ſpanne, die mehr als ein Jahrhundert umfaßt, 
ohne Unterbrechung, trotz Perioden furchtbarer Be- 
drängniſſe, trotz ſchreclicher Kriegsnot und Hem⸗ 
mungen aller Art ſtattgefunden haben. Im neuen 
Deutſchland wird auch fie der alte Bauſtein zu 
dem Fundament der im deutſchen Volke tief ver⸗ 
wurzelten Muſikkultur bleiben. 

ie Zelterſche Liedertafel iſt nicht öffentli 

„ es war nicht ihr Zweck, n 
zu veranſtalten. Treu die Traditionen, wie ſie 
von ihrem Stifter aufgeſtellt ſind, weiter zu pfle⸗ 
gen, ift ihr alleiniger Sinn. Sie bildet eine Daje 
in dem ſtürmiſchen Leben der Neuzeit, und die 
wenigen Gäſte, die gelegentlich an den Tafeln 
teilnehmen, vernehmen dort noch etwas von den 

auch Goetheſcher und Zelterſcher Zeiten. 

er dritte Vers von Goethes Gedicht „In allen 
guten Stunden“ wird als Sinnſpruch für die 
Zelter⸗Tafel und Singakademie auch für künf⸗ 
tige Zeiten Geltung 


„Wer lebt in unſerm Kreiſe 
Und lebt nicht ſelig drin, 
Genießt die freie Meife, 
Und treuen Bruderſinn? 
So bleibt durch alle Zeiten 
Herz Herzen zugekehrt, 

Von keinen Kleinigkeiten 
Wird unſer Bund geſtört.“ 


a br i K 


KE RZ EN 


ben: 


E R IE 


Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 5 3% Rabatt in bar 


gibt auf alle Waren (mit Ausnahme einiger Markenartikel) 


Sorgfältige Vorbereitung der Tat — Zuchthausstrafen für die Verbrecher 


(Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 7. Juni. Das Sehwurgerieht Gleiwitz verhandelte am Donnerstag unter dem Vorsitz von 
Landgerichtsdirektor Dr. Herrmann gegen die Angeklagten Franz Warzecha und Engelbert Lang- 
hammer aus Sandwiesen wegen versuchten schweren Raubes. Die Angeklagten waren am 19. Januar mas- 
kiert und bewaffnet in die Wohnung der Eheleute Pasternak in Sandwiesen eingedrungen, um dort einen 
Raub auszuführen, Hierbei wurde die zufällig dort anwesende Schwiegertochter der Ueberfallenen, Frau B is- 
kup, durch einen Schuß schwer verletzt, worauf die Täter flüchteten. Franz Warzecha wurde wegen 
versuchten gemeinschaftlichen schweren Raubes in Tateinheit mit versuchtem Totschlag zu sieben Jah- 


ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust, Engelbert Langhammer 
lichen schweren Raubes zu z wei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Wie die Beweisaufnahme und auch die Geſtänd⸗ 
niſſe der Angeklagten ergaben, war die Tat gründ- 
lich vorbereitet worden. Warzecha hatte 
bei den bejahrten Eheleuten Paſternak einen 


me 


größeren Geldbetrag vermutet, und außerdem war 
ihm bekannt, daß in dieſem Hauſe ein Schwein 
e werden folte. Er überredete Lang- 

ammer dazu, einen Ueberfall auszuführen, 
worauf dann die Beute gleidmäbig geteilt wer⸗ 
den ſollte. Warzecha hatte Langhammer geſagt, 
ſie würden wahrſcheinlich 1000 RM. finden, 
und die würden ſie dann teilen. Langhammer 
ſolle aber dann mit dem Geld vorſichtig umgehen, 
damit er nicht durch ſeine Ausgaben auffalle. 
Wenn ſie nichts vorfinden würden, dann könnten 
fie jedenfalls Fleiſch mitnehmen. Warzecha 
wollte die Behältniſſe durchſuchen, ape Lang⸗ 
hammer die alten Leute mit der Piſtole in 
Schach halten ſollte. Für Warzechä war die 
Durchſuchung der ohnung einfach, weil er 
die Räume kannte. Er hatte bei Paſternak ein- 
mal Aushilfsarbeit während der Erntezeit ge 
leiſtet. 

Für die Tat wurde ein Tag beſtimmt, an dem 
der Sohn der Eheleute Paſternak Nachtſchicht 
hatte. Am Vortage bereits hatte Langhammer 
von ſeinem Vater einen alten Frack geholt, und 
aus deſſen Futter verfertigte Warzecha die Mas⸗ 
ke n, die den Kopf vollſtändig bedeckten und nur 
Oeffnungen für die Augen hatten. 


Noch bevor ſie die Kammer erreicht hatte, krachte 
ein Schuß, den 0 abgegeben hatte. Frau 


Biskupek verſuchte noch, die Stalltür zu erreichen, 
die aus der Kammer herausführt, brach aber zu⸗ 
ſammen. Warzecha ging ihr nach und leuchtete 
die Kammer mit einer Taſchenlampe ab, konnte 
aber die Frau nicht entdecken. Darauf kam er in 
die Küche zurück und flüchtete dann zuſammen mit 
Langhammer. i 

Die Täter rannten über die Felder, um 
möglichſt bald aus der Nähe des Tatortes zu ge- 
langen. Bevor fie fih nach einer Wegſtrecke 
trennten, um nach Hauſe zu gehen, nahm War- 
zecha Langhammer die Piſtole ab und forderte ihn 
auf, zu Haufe ſofort die Stricke zu verbren⸗ 
nen, was Langhammer dann am nächſten Tage 
tat. Am gleichen Abend aber noch ging Qang- 
hammer, nachdem er ſich umgezogen hatte, in die 
Wohnung zu Warzecha, wo fih feine Frau befand. 
Unterwegs traf er eine Frau, die ihm ſagte, daß 
die Frau Biskupek angeſchoſſen worden ſei. Lang⸗ 
hammer bekam es mit der Angſt zu tun. In der 
Wohnung des Warzecha ſchrieb er dieſem auf einen 
Zettel, bei Paſternak ſeien bereits die Polizei 
und das Krankenauto, jetzt ſäßen ſie in der Falle. 
Warzecha verbrannte den Zettel. Langhammer 
aing dann mit feiner Frau nach Haus und er- 
zählte ihr, daß er mit Warzecha bei Paſternak 
geweſen ſei und die Tat ausgeführt habe. 

Als einige Tage darauf ein Mann im Dorfe 
den Verdacht äußerte, daß Langhammer an der 
Tat beteiligt geweſen ſei, rief Langhammer ſofort 
die Polizei an und machte falſche Angaben, 
um die Spur von ſich abzulenken. 


Die Mungit ließ ihm aber keine Ruhe, 
und eines Tages verſuchte er, ſich mit 
einem Halstuch an der Türklinke zu 
erhängen. 


Warzecha hatte zwei Piſtolen und 
unterwies Langhammer in der Hand- 
babung der Waffen. Ferner wurden 
Stricke beſchafft, mit denen die Ueber- 
fallenen gefeſſelt werden ſollten. 


Am Nachmittag des 19. Januar war Lang- 
hammer bei Warzecha, und da forderte dieſer 


ihn auf, ſich fertigzumachen. Beide legten alte Die En te bun g der Tot erfolgte dadurch, 


daß Langhammer eines Tages mit ſeiner u 
in Streit geriet und dieſe ihm vor der Wob- 
nung, als Langhammer auf dem Rade wegfahren 
wollte, die Tat vorwarf. Dieſe Auseinander- 
5 Fenn hörte ein er Mann, der 

anghammer nachfuhr, ihn feſthielt und ſchließlich 
der Polizei übergab. 


Vor der Kriminalpolizei legte Lan 8 
mer bald ein volles Geſtändnis ab. Darauf. 
hin wurde auch Warzecha verhaftet, der aber 
die Tat erit dann zugab, als er durch die Shil- 
derung aller Einzelheiten überführt war und an⸗ 
hand der ihm vorgelegten, in ſeiner Wohnung 
vorgefundenen Beweisſtücke nicht mehr leug⸗ 
nen konnte. Vor Gericht gab Langhammer wie- 
derum eine genaue F der Tat. War- 
sehe widerſprach nur in unbedeutenden Punkten 
und erklärte nur bezüglich des Schuſſes, er habe 
lediglich einen Schreckſchuß abgeben wollen. 


Auertreibereien in der Jugendbewegung 


Beuthen. 7. Juni. 

Bezirksiugendpfleger Ploch, Oppeln. weilte 
kürzlich in Beuthen, um die Einrichtungen der 
Beuthener Hitlerjugend und der anderen Jugend⸗ 
verbände kennenzulernen. Der Bezirksiugend⸗ 
pfleger traf um 15 Uhr in den Räumen der 
Unterbannführung, Dongosſtraße 64, den 
ehem. Räumen der Standarte, ein, wo er von 
ee T — ſch Le * wurde, e 
ihm die Räume nterbannführung, de à ' 
e ut bee „Kunde 2 Mabden ſtiſchen Bewenung vorſand. 
vorführte. Der Bezirksjugendführer war eritaum PR 3 . 4 
über die Großzügigkeit der Räume. wie er jn b x ep 2 e n eine 
Re dieſer Form noch nirgends angetroffen | 1" an en ee e ee Re 
* Ei und Landkreiſes ftatt. earüßun 

Anſchließend wurden die Heime der Beutbe-| des 3 wach Pe e 
ner Hitlerjugend beſichtigt. Zunächſt die neuen Ploch über die Zuſammenarbeit der Jugendver⸗ 
Heim räume des Junavolks in der Klucko⸗ Hände mit den Jugendpflegern. die die Mittler 
witzerſtraße. zwiſchen Jugend und Staat ſein ſollen. Hoffentlich 
werde bald die Zeit kommen, wo es in Deutſch⸗ 
land nur eine Jugendorganiſation geben wird, 
in der dann alle Jugendlichen zuſammengefaßt 
ſein werden. Damit werde ſich die Arbeit ungemein 
erleichtern. Den noch beſtehenden anderen Jugend 
verbänden könne er nur raten, ihre Mitglieder 
im nationalſozialiſtiſchen Geiſte zu erziehen und 
möglichſt bald in die Hitlerjugend zu überführen. 

Ein Vertreter der katholiſchen Jugend⸗ 
verbände aus Mikultſchütz ſtellte die katholiſchen 
Jugendverbände als „von der Hitlerjugend verfolgt“ 
And ſchwer angegriffen hin. Es zeugt von der 
Difzipliniertheit der anweſenden Hitlerjugend, 
daß der Sprecher ſeine Ausführungen ungehindert 
beenden konnte. 

Bezirksiugendpfleger Ploch wies die Ausfüh⸗ 
rungen zurück und gab dem Redner den auten 


Augenblick öffnete Paſternak die Küchentür und 
war im Begriff heranszutreten, als ihn die 


ſaß, hielt den Ueberfall für einen t 
rief: „Was macht ihr für Dummheiten!“, Die 
Frau Biskupek aber ſprang auf und lief in 
die benachbarte Kammer, um durch deren zweite 
Tür und durch den Stall das Freie zu gewinnen. 


habe die Hitlerjugend einen Förderer gefunden, 
p 9920 rbeit das größte Verſtändnis entgegen · 
i 


Der Bezirksjunendpflener beſichtigte darauf die 
Heime der katholiſchen Jugendverbände. Mit 
Verwunderung wurde feſtgeſtellt, daß man 


in fünf großen Räumen nicht ein ein⸗ 
ziges Sinnbild der nationalſoziali⸗ 


Als vor b il dlich bezeichnete der Bezirks 
jugendpfleger das Hitlerjugendheim am 
Förſterſchacht, das den beiten Gemein ⸗ 
ſchaftsgeiſt aufkommen laſſe und durch feine 
Lage am Rande der Stadt als Jugendheim 
beſonders zweckmäßig erſcheine. 


Größtes Intereſſe fanden vor allem die Boitel- 
räume der Fliegergefolaſchaft in der Be- 
rufsſchule, wo das erite Segelflugzeug der 
Beuthener Hitlerjugend angefertigt worden iit, das 
bereits ſeine Feuertaufe auf dem Steinberg 
erhalten hat, Danach wurde das Ju gend heim 
auf der Gräupnerſtraße beſichtiat. Der Bezirks⸗ 
ingendpflener war eritaunt über die große Anzahl 
der Räume und qab feiner Freude über die qute 
9 mit den Behörden Ausdruck, In ; . junger 
Öberbürgermeifter Kreisleiter Schmiedinalfort in die Hitlerjugend zu überführen. 


Milde Strafe 
für eine unnatürliche Mutter 


Oppeln, 7. Juni. 


Am letzten Tage der Oppelner Schwur ⸗ 
gerichtsperiode batte ſich die ledige 19jäh⸗ 
rige Greinert aus Krſpſanowitz, Kreis Rofen 
berg, wegen Kindesmordes zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagten wurde zur Laſt gelegt. ihr 
uneheliches Kind bald nach der Geburt getötet zu 
haben. Die Angeklagte hatte bereits im Jahre 
1932 einem unebelichen Kinde das Leben geſchenkt. 
Aus Furcht vor Strafe hatte ſie es verſtanden. 
den Eltern ihren Zuſtand zu verheimlichen und 
auch keinerlei Vorbereitungen für die Geburt des 
zweiten Kindes getroffen. Das am 28. März 1934 
geborene Kind hatte ſie bald nach der Geburt er⸗ 
droſſelt und auf dem Schüttboden unter Stroh 
verſteckt, wo es ſpäter gefunden wurde. Die un- 
natürliche Mutter führte aus, daß nach ihrer An- 
ſicht das Kind bei der Geburt nicht gelebt 
und es ſich um eine Frühgeburt gebandelt 
babe. Demgegenüber ſteht aber der Befund bei der 
Obduktion der Kindesleiche. Um den Hals des Kin 
des war ein Band geknotet und ebenſo wurde ein 
1 Zentimeter tiefe Schnürfurche feſtgeſtellt, woraus 
hervorgeht, daß das Kind gelebt haben muß. Nach 
dem Sachverſtändigen⸗Gutachten von Dr Urbach 
hat es ſich um ein vollreifes Kind gehandelt, das 
lebensfähig war. Die Angeklagte zeigte bei 
der Verhandlung keinerlei Reue. verſuchte 
vielmehr noch die Zeugen des Meineides zu be⸗ 


wegen versuchten gemeinschaft- 


Dem widerſprach aber, daß er ſich umwenden 
mußte, um auf die Frau Biskupek zu zielen 
und daß er ih in bie Kammer nachgeeilt war, 
offenbar um fie gegebenenfalls durch einen wei ⸗ 
955 Schuß daran zu hindern, Hilfe herbeizu⸗ 
rufen. 

Aus dem Gutachten von Oberarzt Dr. A ch. der 
Frau Biskupek im Krankenhaus Rokittnitz ppe- 
rierte, ging hervor, daß die Verletzte in ernſtem 
Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert wurde 
und den Eindruck einer Sterbenden machte. Die 
Operation mußte ſofort durchgeführt werden. 


Der Schuß war der Verletzten durch den 

Oberarm gegangen und in die Beru ſt 

gedrungen, hatte den linken Lungen ⸗ 

flügel durchbohrt und war in den 

Rücken muskeln ſteckengeblieben. Es 

war eine Blutentleerung in die 
linke Bruſtſeite erfolgt. 


r Verletzte erholte ſich nach der Operation 
wieder. 

Hinſichtlich der Piſto len, die Warzecha an 
geblich gefunden haben wollte, bekundete ein Kri⸗ 
minalbeamter, daß die Waffen in Sand» 
wieſen einem Waldarbeiter geſtohlen worden feien. 
Bei Warzecha ſeien noch andere Gegenſtände. die 
aus dieſem Einbruch herrührten, gefunden wor⸗ 
den. Langhammer gibt an, er vor Warzecha 
Anaſt gehabt. ſonſt hätte er die Tat nicht begangen. 
Die Frau Warzecha hat von dem Plan gewußt. 
Sie hat Warzecha gewarnt, Langhammer mitzu⸗ 
nehmen, weil man ſo eine Sache nicht mit einem 
ſo jungen Mann macht. Langhammer iſt erſt 
21 Jahre alt. Warzecha hatte ihr aber geſagt. er 
fei des Langhammer ſicher. Auf die Vorhaltung des 
Vorſitzenden an Frau Warzecha, warum fie den 
Plan nicht der Polizei gemeldet habe, wie es ihre 


anwalts wurde die Angeklagte zu 4 Jahren Ge⸗ 
tängnis verurteilt. Der Vorſitzende führte aus, 


Umſtände zuzubilligen, und nur der Umſtand, daß 
die Angeklaget noch nicht volljährig ift, ret 
tete fie. vor dem Zuchthaus. 


Der Reichsmuſikinſpizient 
der oberſten SA.⸗Führung in 98. 
Neiße, 7. Juni. 

Am Dienstag nachmittag beſichtigte der Reichs- 
muſikinſpizient der oberſten SA.⸗Führung, Dber- 
führer Kümmler, München, im Neißer Stadion 
den Spielmannszug und den Muſikzug der Stan 
darte 23. Der Inſpizient ſprach ſich über die bor- 
züglichen muſikaliſchen Leiſtungen lobend aus 
und teilte mit, daß der Muſikzug an einem in näch⸗ 
ſter Zeit unter ſeiner Leitung ſtattfindenden 
Maſſenkonzert in Nürnberg teilnehmen 
wird. 


unterliege, ſondern von der Abſicht der 
Durchführung aus zu beurteilen. 


Der Zufall, daß die Täter in dieſem Falle nicht 
rauben konnten, dürfe ihnen nicht als mildernd 


fli eweſ⸗ äre, wen ch ni a angerechnet werden. Strafantraa lautete für 
ga Genie n Mr, Wee minie Me] Barieda onf e e deer un rei 
dann mißhandelt haben. Jahre 8 für Langhammer auf drei 


Erſter Staatsanwalt Dr. Lud wia führte in 
feinem Plädoyer aus, daß verſuchter ſchwe⸗ 
rer Raub vorliege, da die Angeklagten Shug- 
waffen bei ſich führten. Milderungsgründe kämen 
nicht in Betracht. denn ſeitens der Führer von 
Reich und Staat fei immer wieder in Verord⸗ 
nungen. und Reden darauf hingewieſen worden, 
daß Milderungsgründe Ausnahmefälle fein 
müßten und nur in ganz beſonders milden Fällen 
angewendet werden dürften. Hier handle es ſich 
aber um eine ſchwere Tat, die ſorgfältig vorbe- 
reitet worden fei. Die Tatſache. daß der Raub nur 
verſucht, nicht aber vollendet worden fei, dürfe 
nicht zu einer größeren Herabſetzung des Straf- 
maßes führen, denn 


die Beſtrebungen in der neuen Rechts ⸗ 
pflege gehen dahin, die Tat nicht ſo 
ſehr von dem Erfolg, der oft nur Zufällen 


In der Urteilsbegründung führte Landge 


zecha die Stärke des verbrecheriſchen ; 
unberückſichtigt bleiben konnte und baher die fieben 

te Zuchthaus als angemeſſen erſchienen. 
r Räuber ſolle wiſſen. wie der t ſolche 
Taten beſtrafe. Die Tat des Langhammer 
ſei milder beurteilt worden, weil er gewiſſermaßen 
der Verführte und nur Mitläufer war. 


Weiche Frau waͤſcht Higer? 


Keräuminer Laden 


mit Keller und Zimmer, im 
1. Stock, in beſter Verkehrslage in 
Beuthen, preiswert zum 1. Juli 34 
zu vermieten. Gefl. Ange 
bote unt. B. 1898 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitg. Beuth. erbeten. 
Fra TREE — 
An Auguft Jacobi N-E. Darmitadt 


* 
mit allem Beigel, und Küche zu vere Verſuchspackung Burnus. 
vom 1. Juli 84 ab] mieten, y i 


zu vermieten. 
J, Rupla, Beuth Wieczorek, Beuth., | Ort 


Wilhelmplatz 4, ”|Bismardftraße 30.] Straße 


Unzählige Hausfrauen beſtätigen es: Die Frau 
Tinks wöſcht billiger, denn fie ſchüttet abends eine 
Dofe Burnus ins Einweichwaſſer. Dadurch Löst 
ſich ſchon über Macht faſt aller Schmutz auf, ſo 
daß fie beim Waſchen nur halb fooiel Wasch 
mittel und Seife braucht wie fonft. Möchten Sie 
dieſe ſparſame Methode nicht auch ausprobieren? 
Burnus, große Dofe 49 Pfg., überall zu haben. 


Gutſchein. 42127 


— 


——.ö— 


ſchuldigen. Entſprechend dem Antrag des Staats- 


daß es dem Gericht ſchwer gefallen iſt, mildernde 


richts 
direktor Dr Herrmann aus, bei War: 
leng nicht 


Innern über die 


à 
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genieur zeigte hinunter auf den 


Steuerſenkung 
durch die Oſthilje 


Durch Erlaß des Preußiſchen Miniſtexs des 

Durchführung der Real 
ſteuerſenkung für 1934 find- dem Dft- 
hilfegebiet aus Reichsmitteln die gleichen 


Beträge zugeſichert worden, die 1933 zur Verfü⸗ ch 


gung geſtellt wurden. Hiernach können die 
Realſteuerzuſchläge zur Staatlichen 
Grundvermögensſteuer vom landwirtſchaftlichen, 
forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grund- 
beſitz um 30 Prozent und bei den Gewerbeſteuern 
um 35 Prozent geſenkt werden. 


„Die Senkuna der Zuſchläge ift dadurch mög 
lich geworden, daß die eichs regierung 
den durch die Senkung ausfallenden Betrag im 
Rahmen der Oſthilfe für die notleidenden 
Gebiete für den Oſten zur Verfügung geſtellt hat. 


` * 


„Konzert für die Luftfabrtwerbung. Im 
Rahmen der Deutſchen ftfahrt⸗Werbewoche 
veranſtaltete die Fliegerortsgruppe Gleiwitz am 
Donnerstag im Stadtgarten ein Konzert, das 

Orcheſter der Schutzpolizei ausgeführt 
Die zu Gehör gebrachten Märſche und 
anderen Konzertſtücke fanden lebhaften Beifall 
Der hoffentlich recht anſehnliche Reinertrag des 
Konzertes fließt der Fliegerortsgruppe Gleiwitz 
zur Förderung des Luftſportes zu. 

* Unfall, Durch einen Unglücksfall hat ſich ein 
Gleiwitzer Gaftwirt K. die Schlagader anf- 
geſchnitten. Betriehszellenobmann Pa. A, Klein 
leitete die erſte Hilſe und ſchaffte den Schwerver ⸗ 
mern in das Stödtiſche Krankenhaus Friedrich: 
itraße, 


Partei-Nachrichten 


(Teilw. aus parteiamtl, Bekanntmachungen entnommen) 


* 

NS. Hago Miechowitz. Am Freitag um 20 Uhr findet 
Konietzuy (Vereinszimmer) die Mitgliederverſamm⸗ 
har der 8 Dago ftatt. Es ſpricht Pg. Dr. Shol. 
tyſſek gegen Miesmacher. Erſcheinen ift Pflicht. 

~ RSDAP., Ortsgruppe Karf. Am Sonntag um 
15 Uhr findet im Saale des Tivoli“, Karf, eine Mit: 
1 der NSDAP. ſtatt, an der auch 
. . Ff Schweter teilnimmt. Erſcheinen aller 

N „Ortsgruppe Gleiwitz⸗Mitte. Am 
um 20 Uhr findet in der Aula des Staatl. ymna · 
fiums, Krakauer Platz, der Schulun gsabend für 
ſämtliche Parteigenoſſen ſtatt. ema: „Kampf 
egen Verſailles“. Am Freitag um 19,30 Uhr 
re ſämtlicher Zellen leiter in der Ge 
4 8 Erſcheinen zu beiden Veranſtaltungen iſt 


reitag 


dur Toll) Lo 


Soldaten kriegen immer Jungens“, ſchelmte 
Buſchmann, und Annemarie wurde heiter ob 
ſolch dreiſter Prophezeiung. — 

Bald wurde der Arzt zum Dienſt gerufen. 
Borſig aber ging mit der jungen Frau aus dem 


Spital, wanderte mit ihr wie ein Bruder zum fel 


Rand der blühenden Stadt, wo ſie das ſtockende 
Werk der Sperrmauer jeben konnten. Der In⸗ 
Wald der leeren 


f uen Sie, wenn unfer Lukas das alles 
ſeben kann und es begreifen lernt, wird er nicht 
länger den Weg zur Zukunft verneinen!“ — 

Annemarie riß die Augen auf. Ihr Atem ſtand: 

„Sind denn die Arbeiter alle entlaſſen?“ fragte 


erüſte. 


ſie traurig. 
„In vierzehn Tagen entſcheidet ſich alles, dann 
bat Lukas ſeine Augen wieder!“ — 


„Wunderlich, wunderlich“, meinte Annemarie: 
dann bat ſie den Ingenieur um ſeinen Arm für 
den Heimweg. denn ſie fühlte ſich ſchwach vom 
Wirbel der letzten Stunden. 

Daheim warteten Mutter Elis und Papa 
Wolle. Mit trüben Augen ſprang Herta um das 
Haus, ihr Herr war verſchwunden. Borſia und 
Annemarie tröſteten das brave Tier, bevor ſie 
eintraten in die Stube. wo eben Mutter Elis 
einen Fliegenfänger an die Lampe hängte. 

„Da kommt ſie“, rief Wolle, er ſtreichelte ge⸗ 
rade Urſels Fell. 

„Nu. Annemie. wie iſt?“ fragte Mutter Elis. 

„Gut iſt's, ſagte fie und keuchte ob des müh 
ſamen „den ſie hinter ſich hatte. 

„Sehr gut iſt's,“ nickte Borſig. 

Als die Alten börten, daß Lukas in vierzehn 
Tagen wieder Augen habe. knurrte Mutter Elis 
ungläubig: 

„Spott nicht, Annemie!“ — 


Papa Wolle aber ſchlug auf den Tiſch: 


Geburtstagsfeier 
für Standartenführer Theophile 


Die Standarte 22 brachte ihrem Standarten- 
führer Theophile am Donnerstag anläßlich 
ſeines 38. Geburtstages ihre Treue und Ver- 
ehrung zum Ausdruck. Am Morgen brachte der 
Muſikzug dem Standartenführer ein Ständ- 
en. Gegen Mittag traten die Abordnungen der 
Stürme, die Sturmbannführer, Sturmführer und 
der Stab der Standarte auf dem Hofe des Stan- 
dartenbüros in der Wilhelmſtraße an, um den 
Standartenführer zu ſeinem Geburtstage zu be ⸗ 

lückwünſchen. Standartenführer Theophile 
rachte in einer kurzen Anſprache zum Ausdruck, 


ie daß er die Glückwünſche als ein Zeichen für die 


enge kameradſchaftliche Verbundenheit 
zwiſchen SA.⸗Mann und SA.⸗Führer ns 
eine Verbundenheit, die in der Standarte 22 ſtets 
gerflent worden jei. Den Abend verbrachte der 

tandartenführer mit der alten Garde der 
Standarte 22. 


Unlösbar verknüpft mit dem Gedankengut des 
Nationalſozialismus iſt der Führer * n ke. 
Nur der kann Führer werden, der gehorchen ge» 
lernt hat. Lehrlinge find Schüler eines Gewer⸗ 
bes, zugleich aber auch deſſen Arbeiter. Deshalb 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die mit der Ueber⸗ 
wachung der Ausbildung des Nachwuchſes be⸗ 
trauten Stellen ſich des Lehrlingsweſens beſon⸗ 
ders anzunehmen haben. Eingehende Beſtimmun⸗ 

n find in den Geſetzen für den gewerblichen 
Lehrling. den Handwerks- und den kaufmänniſchen 
Lehrling gegeben. Den Handwerkskammern liegt 
die nähere 


Regelung des Lehrlingswesens 


und die Ueberwachung der für das Lehrlingsweſen 
eltenden Beſtimmungen ob. rner ſind die 

andwerks kammern befugt, Veranſtal⸗ 
tungen zur Förderung der gewerblichen und fitt- 
lichen Ausbildung der Lehrlinge zu treffen und 
Fug dert zu errichten und zu unterſtützen. 

as Verhältnis des Lehrlings zu dem Lehrherrn 
wird durch den Lehrvertrag beſtimmt. Der 
Lehrvertrag verpflichtet den Lehrherrn zur 
Ausbildung und Vergütung, zur Fürſorge und 
Erteilung eines Zeugniſſes, während der Lehrling 
zur 


Arbeitspflicht, 
Treupflicht und Gehorsamspflicht 


erangezo wird. In ei 
us ee e eines Lehrgeldes beſtimmt. 
Nach § 126 b der Reichsgewerbeordnung muß der 
Abſchluß des Lehrvertrages binnen vier 
nach Beginn der Lehrzeit ſchriftlich geſchehen. Ge⸗ 
ſchieht der Abſchluß nicht ſchriftlich, ſo kann der 
Lehrling bei willkürlichem Verlaſſen der 
Lehre nicht zurückgeholt werden, und es entſteht 
auch kein Anſpruch auf Entſchädigung bei borzei- 
tiger Beendigung des N er 
ſchriftliche Lehrvertrag hat die zeichnung des 
Gewerbes, die Dauer der Lehrzeit und die Angabe 
der gegenſeitigen Leiſtungen zu enthalten. Auch die 


Voraussetzungen und Folgen 


einer einſeitigen Löſung des Vertragsverhältniſſes 
hat der Vertrag feſtzulegen. Der Vertrag iſt 


ngeinen Fällen wird P 


Wochen Abe 


Kampf dem Verkehrsunfall! 


Hindenburg, 7. Juni. 
Die unverhältnismäßig e Anzahl von 
Verkehrsunfällen, e jüngſter Zeit 
das Verkehrsleben der Stadt in ungewöhnlichem 
Maße belaſteten, ließ es angezeigt erſcheinen, 
dem Kampf gegen den Verkehrsunfall beſondere 
Aufmerkſamleit zuzuwenden. Unter Beteiligung 
der Polizei, des NS K., der or⸗SA., Mo- 
tor-©S. und unter der Geſamtleitung des Qei- 
ters der NeV.⸗Aktion „Kampf der Gefahr“, 
wird vom 9. bis 16. Juni eine umfangreiche 
Erziehungsarbeit an der Hindenburger 
Bevölkerung durchgeführt. Bereits am Freis 
tag werden in den einzelnen Stadtteilen Plakate 
und Transparente die Volksgenoſſen an die Fol- 
en einer mangelhaften Verkehrs 
ilziplin erinnern; Motor-SA, und Motor- 
SS. follen dafür jorgen, daß die Windſchutz⸗ 
ſcheiben aller Fahrzeuge die Plakette der Ver⸗ 
kehrs-Erziehungs-Woche tragen. In Verſamm⸗ 
lungen wird die NSB. verſuchen, den Gedanken 
des Kampfes gegen den Verkehrsunfall anhand 
reichen Lichtbildmaterials in möglichſt 
weite Kreiſe hineinzutragen. 
Die Hauptaufgabe bei der Durchführung der 
Verkehrs⸗Erziehungs⸗Woche fällt der Polizei 


Lehrlingsrecht und Lehrvertrag 


dem Lehrling und dem geſetzlichen Vertreter des 
Lehrlings zu unterſchreiben. t der Lehrling 
einen Vor mund, jo bedarf derſelbe nach § 1822 
BGB. der Genehmigung des Vormundſchaftsrich⸗ 
ters, falls der Vertrag für länger als ein Jahr 
eſchloſſen werden ſoll. Ebenfalls zum Schutz des 
Lehrlings dient die Beſtimmung des § 1827 BGB., 
wonach das Vormundſchaftsgericht das 
Mündel vor der Entſcheidung über die 


Genehmigung des Lehrvertrages 


hören ſoll. Die Dauer der Lehrzeit wird durch 
das Geſetz eingehend beſtimmt. Im Handwerk ſoll 
die Lehrzeit in der Regel drei Jahre dauern 
und nach § 30 a der Gewerbeordnung vier Jahre 
nicht überſchreiten. Die Handwerkskammer kann 
die Dauer der Lehrzeit für die einzelnen Gewerbe 
feſtſeten. Im Handelsgewerbe beſtimmt 
ſich die Dauer der Lehre in Ermangelung ver- 
tragsmäßiger Feſtſetzung nach den örtlichen Ver⸗ 
ordnungen oder dem Ortsgebrauch (§ 77 Handels- 
poan: Nach Ablauf der Lehrzeit ift dem 
ehrling ein Zeugnis über 


Kenntnisse, Fähigkeiten und Betragen 


auszuftellen. Dem Handwerkslehrling 
iſt Gelegenheit zur Abhaltung der Ge⸗ 
ſellenprüfung zu geben, die nach § 131 ff. 
der Reichsgewerbeordnung vor dem Prüfungsaus⸗ 
ſchuß ſtattzufinden hat. ſſche Lehrt kaufmänniſche 
als auch für gewerbliche rlinge iſt eine 
robezeit zwiſchen einem und drei Monaten 
vorgeſchrieben. Während dieſer Probezeit iſt eine 
friſtloſe Kündigung von beiden Teilen möglich. 
ber auch bei Vorliegen von wichtigen Gründen 
kann der Lehrvertrag nach Ablauf der Probezeit 
gekündigt werden. 


Der Wunsch nach Berufswechsel 
gilt für die Auflöſung des Lehrverhältniſſes als 
wichtiger Grund. 

Das Halten von Lehrlingen und deren Anlei- 
tung ſind nur Perſonen geſtattet, die im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind. Die 
Erlaubnis zum Halten und zur Anleitung von 
Lehrlingen kann bei grober Pflichtver. 
letzung und Ungeeignetheit entzogen werden. 


von dem Lehrherrn oder ſeinem Stellvertreter, Gewerbliche Lehrlingszüchterei iſt verboten. 


Erzählung von 
Heinz Steguwelt . 


„Elis. fie würd es doch ſonſt nicht fagen!” — 

Da ſchwieg die Mutter, doch begann fie leije 
zu flennen, ſo daß alle drei ſie tröſten mußten: 
ſie weinte noch ſpät in den Abend hinein und 
ſprach nichts dabei, feiner wußte, ob das Zwei⸗ 
el, Dankbarkeit Fr ſei. Jedenfalls 
wünſchte die Alte. daß man eine Kerze anzünde 
vor dem Kreuz. das ſchon ſeit Jahren im Flur 
des kleinen Hauſes hing. 

Und Papa Wolle jagte zu dem heiteren Jn- 
genieur, der mehr an den Geiſt der Menſchen, 
als an die Gnade des Schöpfers glaubte: 

„Ez ift was dran. wenn man betet und fromme 

inſche hat vor den fallenden Sternen!“ — 

Borſig lachte ihn aus: 

„Sagen Sie mir Alter, wer hat den Qula 
gebeilt, der liebe Gott oder doch vielleicht unfer 
Sanitätsrat?“ , 

Da meldete fih Annemarie. Ernſt war fie 
und blaß, als fie fante: 

„Gott heilte ihn, oder wird ihn noch heilen: 
benn aller auten Menſchen Geiſt ift fein Werk 
zeug!“ — 

Borſig jab in ſich und ging: 

„Sie haben recht; leben Sie wohl!“ — 

Aber noch einmal kam er zurück, durch die 
halb geöffnete Tür zu rufen: 

„Leute, wenn alles fo weit ift, laß ich eine 
Fahne auf dem Spitaldach hochgehen!“ 


Ein zaghaftes Gelächter der Hoffenden ant We 


wortete ihm. 
* 


Das Warten war den Frauen ein hartes 
Geſetz geworden, und Papa Wolle lief täglich 
zweimal nach Hollerdorf; aber nichts ſab ex von 
Lukas, er hörte nur immer wieder von den Pfört⸗ 
nerinnen, 


heite befinde. 


jam 


daß der Kranke ruhen müſſe und fih] Herz wild hinter den Rippen. t 
ſo die bangen] er Lukas. der eben ein Mittaaſchläfchen hielt. 


Tage davon: Annemgrie und Mutter Elis 
ſtumm ihrer häuslichen Arbeit nach. doch Herta, 
der Hündin. wurde die Zeit zur Qual, fie fraß 
wenig und heulte in den Nächten traurig dem 
Beſchützer und Schützling nach. 

Lukas blieb indes guter Dinge. Freilich wur⸗ 
den auch ihm die Stunden lang, denn nur zweimal 
kam der Arzt, mit ihm zu reden. und das Eſſen 
wurde ihm ſtumm in die Finſternis gereicht. 
Buſchmann hatte den Wärtern und Schweſtern 
befohlen, nur das Notwendigſte mit dem Kranken 
zu reden. Immer noch war das Zimmer düſter, 
ſchwarze Laken hingen vor den Scheiben, und 
das Oberfenſter der Tür war abgeblendet mit 
Filz. Lukas lag in einem weißen Bett, bis zur 
Naſe in Mull gewickelt, ſeine Bruſt war ſchmerz⸗ 
haft geſchwollen, denn jeden Mittag wurde er 
mit ſcharfem Serum geimpft. Zuweilen ſpielten 
Kinder vor ſeinem Fenſter, und er freute ſich ob 
des lieben Lärms; aber Buſchmann verbot auch 
dieſe Erquickung. da des Kranken beite Arznei 
die Ruhe ſei. 

So lief die erſte Woche davon, und auch die 
zweite. Oft klopfte Vater Wolle an die Tür 
des Spitals. immer wieder mußte er gehen. Oft 
fragte auch Wilhelm Borſig nach Lukas, doch 
durfte er nicht zu ihm obwohl er ſich zähe Mühe 

„denn ſein ſtockendes Werk wartete, und die 

rbeiter harrten des neuen Brotes. 

Nichts von alledem drang in das kleine. finſtere 
Gemach Lukas Boſtels, deſſen großer Tag endlich 
gekommen ſein ſollte. 

Es warteten die Einſamen im Tal und die 
Bürger von Hollerdorf, desgleichen Borſig, jein 
rk und ſeine Leute. die Schweſtern im Spital, 
die Gerüſte, die Maurer, die fromme Arft, die 
Zukunft: Alles hoffte auf die Augen des Sol⸗ 
daten Lukas!. 

Vorſichtig ſchlich Dr. Buſchmann mit einer 
rubinroten Lampe in die Kammer des Kranken. 
Selbſt dem alten, erfahrenen Arzt pochte das 
hutſam weckte 


zu. Jeder Volksgenoſſe, der durch Unporſichtig · 
keit oder Achtloſigleit beim Paſſieren gefährde. 
ter Stellen auffällt, wird ſich eine eingehende 
Belehrung durch den Verkehrsſchutzmann qes 
fallen laſſen müſſen. 

Am kommenden Sonntag wird die Polizei In 
der oberen Adolf⸗Hitler⸗Straße eine Prüf ⸗ 
ſtrecke von etwa 400 Meter abſtecken, auf der 
alle Autobeſitzer ihre Fahrzeuge freiwillig 


einer Prüfung auf Scheinwerfer, Schlußlicht, 
Bremſen uſw. unterziehen laffen können. An- 


ſchließend erfolgt eine Umfahrt der geprüften 
Fahrzeuge durch die Straßen Hindenburgs. bei 
der die mitgeführten Transparente mit rajti- 
ſchen Darſtellungen von Verkehrsunfällen die 
Aufmerkſamkeit aller Volksgenoſſen auf fih len- 
fen werden. Teilnehmer zu dieſer freiwil⸗ 
ligen Fahrzeugprüfung können ſich in der Kreis- 
amtsleitung der Hindenburger NSV. auf der 
Hermannſtraße 3, Zimmer 3, melden. 


„Alle Volksgenoſſen follen durch ihr vorbild⸗ 
liches Verhalten gerade in dieſer Woche dafür 
Sorge tragen, daz fih die noch notwendige Çr- 
ziehungsarbeit in möglichſt kurzer Zeit 
ouf Grund einer ſtändia ſinkenden Unfall, 
kurve erübrigt. — 


Hindenburg 


* Altersjubilare, Stadtinſpektor Hausot 
ter, Kattowitzer Straße, kann am Son ſein 
Abrahams feſt feiern. — Seinen 60. Ge- 
burtstag beging am Mittwoch der Gruben: 
invalide Anton Jonet von der n 


„Eheiubilare. Die 25. Wiederkehr ihres Hoch 
zeitstages können am Freitag die Eheleute Oskar 
und Frau Anna Jendryſchek, Bülowſtraße, 
begehen. — Schloſſermeiſter Adolf Franik und 
feine Ehefrau können ihr ſilbernes Hoch ⸗ 
zeitsfeſt feiern. Im übrigen feiert der Gilber- 
bräutigam auch noch ſein Abrahamsfeſt und 
fein 25jähriges Dienſtjubiläum bei den 
Delbrückſchächten. E 

* Die Meiſterprüfung beitanden im Bäder- 
handwerk mit beſtem is vor der Pris 
fungskommiſſion unter Vorſitz von Bäckerober⸗ 
meiſter Viktor Cichon: Hans Jambor und 
Edmund Proste, ferner im Schneider ⸗ 
handwerk Max Foitzik und Alfons 
Pajonk. —t 


„Kraft durch Freude. Die Wochenendfahrt 
nach Coſel der NS. ⸗Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“ findet beſtimmt am Sonn⸗ 
tag. 17. Juni, ſtatt. Abfahrt von Hindenburg 
Sonntag 6.27 Uhr vorm., Rückfahrt gegen 2 Uhr. 
Der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt bé- 
trägt 1,65 RM. Von Coſel aus iſt Gelegenheit 
gegeben zu einer Dampferfahrt nach Ja- 
nuſchkowitz; dort Konzert und Tanz. Der Preis 
für die Dampferfahrt beträgt für Hin- und Rüd- 
fahrt höchſtens 30 Pfg. Anmeldungen wer- 
den ſofort in der Geſchäftsſtelle der NSG, „Kraft 
durch Freude“, Kronprinzenſtraße 313, Zimmer 1, 
entgegengenommen. i 


ert und Geschmack = 
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gingen] Zart wickelte der Sanitätsrat die Binde von der 


Stirn, einmal, fünfmal, zehnmal; Salben und 
Gazetupfer, mit Atropin und Zink getränkt, 
klebten in den blutigen Gruben. Vorſichtig weichte 
Buschmann die kleinen Polſter aus dem Kopf. 
Dann lagen die Augen frei, die unſicher in die 
dunkelrote Kammer blinzelten. Das Rubinlicht 
ſtand hinter Lukas' Rücken. 

„Wie fühlen Sie ſich. Junge?“ fragte der Alte. 

„Gut, recht wohl“, nickte Lukas. 

Ich glaub es ihon, bei folder Ruhe und 
Koſt; aber können Sie etwas ſehen?“ — 

„Nein“, ſprach Lukas und taſtete mit den 
Fingerſpizen über die Bettdecke; „nein, nur ein 
roter Schleier flimmert vor mir!“ — 

Zuckend ſtand Buſchmann auf. Immer noch 
taſteten Lukas' Finger über das weiße Bettleinen. 
Dann griff der Arzt ungeſtüm nach den Händen 
des Kranken: 

„Sie können ſehen! Können ſehen wie ich, 
mein Lieber, warten Sie — ab! 

Behutſam lüftete er das Tuch am Fenſter; vor 
dem dünnen Sonnenitrabl, der durch die Oeff 
nung brach, zuckte Lukas ſchmerzhaft zuſammen. 

Da erkannte Buſchmann, daß der Aermſte 
wieder ſehen konnte; und Lukas zitterte vor 
Freude: 

„Nun werd ich wieder Augen N flüſterte 
er, dann ſank er ſchwach in ſein Kiſſen zurück. 

„Annemie!“ } 

„Ja, nun Vorſicht mit der Annemie”, lachte 
Buſchmann, „immer langſam, immer ſachte!“ — 

Lukas aber ſtreckte die Hand aus, wie ein 
Bettler, der einen Reichtum empfangen hat: 

„Herr Doktor!“ — 

„Nun, was iſt los?“ 

„Dankbar bin ich!“ — 

Buſchmann ließ ſich die Liebkoſung gefallen, 
denn der Junge ſtreichelte ihn wie ein Kind. 


„Iſt alles aut, Junge, nun müſſen Sie auch 
ruhig und ſtark bleiben, hören Sie? Nur ja nicht 
weinen, ſonſt wird's böſe!“ — 
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dern 
„ Rot⸗Kreuz⸗Tag. Aus Anlaß des am wiſſenhaft von den Reviſoren bezeichnet wor⸗ 

Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden Bar 15 M 
Rot⸗Kreuz⸗Tages veranſtaltet die Sani ⸗ * Ein p ſtürzt um. Eine Hoch⸗ 
tätskolonne im Verein mit dem Vaterländiſchen zeitskutſche aus Schönwald, deren Fahr- 
Frauenverein am Freitag abend einen Propa⸗ gäſte an einer Feier in Klein Boref teilneh⸗ 
andamarſch durch die Straßen der Stadt.] men wollten, ſtürzte in Klein-Borek in voler 


rr a N 
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Aus des Woiwodichait Schlefien 
Wiederinbetriebnahme der Stahlwerfe 
der Königshütte 


Kattowitz, 7. Juni. Die Verwaltung der Königshütte hat beſchloſſen, 
am 1. Juli die jeit vier Jahren ſtilliegenden Stahlwerke wieder in Betrieb zu 


meiſter Dr Bock hob beſonders hervor. daß die 


ee) und. 1 erfolgen 7 Be) Fahrt um. 7 utter des ae ee nehmen. Es jolen drei Martins-⸗Hochöſen nen angeblaſen werden, wodurch Nen ein- 
nen mitglieder Sammlungen in den Haus, stürzte vom Wagen und zog eine ſchwere i i 5 i i 
baltungen und Straßen. Un die Bürgerſchaft Topfperlezung zu, während eine andere ſtellungen von 200 Arbeitern notwendig werden. Weiter beſchloß die Verwaltung 


die Elektrifizierung ihrer Walzwerke. Die Koſten für dieje Maßnahme wer- > 


ergeht die Bitte, ihr Scherflein für den guten | 
den auf vier Millionen Zloty veranſchlagt. EN 


Zweck beizutragen. i 

„Die Schachvereiniaung „Rechte Oberieite, | lo 
Ratibor“ hielt ihre Monatsverſammlung bei der 
weinabteilung „Neugarten“ ab. Noch im Laufe 
ieſes Monats errichtet der Verein eine neue 
Abteilung in der Altſtadt von Ratibor. In 
Ausſicht genommen wurde innerhalb des Vereins 
die Durchführung eines beſonderen Diplom⸗ 
turniers. In dem von der Abteilung „Neu- 
markt“ abgehaltenen Blitzturnier wurden 
Sieger: Damen: Frl. Kgas; Herren: 
Drobny und Harazim. Sonnabend ſpielt 
die B- und Cafe im Klublokal. 


Leobſchüt⸗ 


* Die Ortsgruppe Leobſchütz der Deutſchen 
Angeſtelltenſchaft hielt im Saale des Hauſes der 
Deutſchen Arbeit einen Schulungsabend 
ab, der einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen hatte. 
Nach Begrüßungsworten des Obmannes Sei ⸗ 
del bielt e Studienrat Gdy ni 
einen Vortrag über das Thema: „Die Ueber⸗ 
windung des Liberalismus und Marxismus durch 
den Nationalſozialismus“. Zum Schluß geißelte 
Kreisbetriebszellenleiter Fuchs in längeren Aus⸗ 
führungen das Meder- und Kritikaſtertum. 


* Kreisſeuerwehrverbandstaa am 1. Juli. Der 
Verbandstag der Feuerwehren des Kreiſes Leob⸗ 
ſchütz findet in Roben am 1. Juli 1934 ſtatt. 
Hierzu find die Behördenvertreter und der Wehr- 
formationen eingeladen. Der eigentlichen Tagung 
geht eine große Angriffsübung der Wehren 
don Roben, Schmeisdorf, Kreuzendorf, Soppau 
und Dobersdorf voraus. 


«Landrat Büchs im Unwettergebiet. Unmit⸗ 
telbar nach der Unwettexkataſtrophe, die den 
3 = e Beau * 

t, weilte Landra veisleiter Büch s dort, “er: 1 
um ſich an Ort und Stelle über den Umfang Tödlich verunglückt. Bilden 


der Katastrophe zu informieren. Wie wir erfahe] Schulenburg und Malapane, in der Nähe von 
ren, will Landrat Büchs in Gemeinſchaft mit[Raſchau, fuhr ein Laſtkraftzua mit Ziegel⸗ 
der Kreisbauernſchaft bei der Reichsbahndirektionſ jteinen in den Straßengraben. Hierbei erlitt der 
Oppeln wegen Verbilligung des Fracht- Chauffenr Anton Mintus aus Kroſchnitz 
tarifes für Futtermittel zur Behebung 
der großen Futtermittelnot vorſtellig werden. ſchwere Verletzungen und mußte nach dem Op- 
pelner Krankenhaus übergeführt werden, wo er 
Guttentan bald nach feiner Einlieferung feinen ſchweren 


„Schulperſonglien. Der Lehrer Heinrich] Verletzungen erlag. 
Scheer iit don Wendzin nach Zawadzki, Kreis * Kameradenperein ehemaliger 63er. Bei 
Groß Strehlitz, verſetzt worden. Ferner wurde zahlreicher Beteiligung hielt der Kameradenper · 
der Hilfslehrer Alfred Bartſch aus Beuthen ein ehemaliger 63er unter Leitung feines Füh⸗ 
DS. nach. Koſchwitz. Kreis. Guttentaa- DS. bes Majors 15 Dt y mamn, einen Appe 


8. 

* Nene Poſtverbindung. Um eine Beichleuni« 
gung in dex Briefſendung und -Bultellung an 
Sonntagen durchzuführen, verden von ſofort ab die 
während der Nacht in Kreuzburg eingegan⸗ 
genen Poſtſendungen für das Poſtamt Roſenberg 
durch einen gegen 6,20 Uhr in Roſenberg eintreſ⸗ 
fenden Kraftwagen in Kreuzburg ab- 
geholt. 

„ BDM. ⸗Führertagung. Die Ringführung 
Roſenberg des Bundes Deutſcher Mädel hielt eine 
Ringtagung ab. in deren Vordergrund die 
iportlide Ertüchtigung der Mädchen 
hanb. Auf dem Sportplatz wurden nach pratti- 
ſchen Uebungen Vorträge gehalten. Es folgten 
Darbietungen im Singen und Baſteln. Anſchlie⸗ 
dend ſprach die Uſchützer Scharführerin über die 
Ausgeſtaltung eines Heimabends. Mit einer 
Volkstanz. und Singeſtunde wurde die Ning- 
tagung geſchloſſen. —n. 


Oppeln 


Auf zum Sommerjeft nach Widgrund 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndixektion teil: 
mit: Auf die am Sonntag, 10 Juni, ſtattfindende 
Sonderfahrt mit 60 Prozent Fahrpreiß⸗ 
ermäßigung nach Wildgrund wird nochmals 
aufmerkſam gemacht. Beſonders zu erwähnen iſt 
das große ESEL, mit ſchwimmeriſchen Ver- 
anſtaltungen unter Mitwirkung der Kapelle 
des Reiterregiments Neuſtadt. Alles Nähere iſt 
aus den Merkblättern, die bei den Fahrkarten · 
ausgaben und Reiſebüros koſtenlos 10 haben ſind, 
gu erſehen. Schluß des Fahrkartenver⸗ 

aufs: Sonnabend mittags 12 Uhr. 


Lärmſzenen im Sosnowitzer Kommuniſtenprozeß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Kattowitz, 7. Juni. bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
In dem großen Kommuniſtenprozeßſ fünf bis zu zehn Jahren aberkannt. 
gegen 45 Angeklagte, die die Zentrale der fom- Als die verurteilten Kommuniſten aus dem 
muniſtiſchen Propaganda im Dombrowaer]Gerichtsſaal in das Gefängnis zurückgeführt wer⸗ 
Kohlengebiet bildeten, ſprach das Bezirks- den ſollten, ſtimmten fie die Inter nation ale 
gericht in Sosnowitz das Urteil. 43 Ange- an. Ein Teil des Publikums beteiligte ſich an 
klagte wurden der umſtürzleriſchen und verſchwöre⸗ dieſer Kundgebung. Die Polizei machte vom Re 
riſchen Tätigkeit überführt und erhielten Gummiknüppel Gebrauch, wobei es zwiſchen ee 
Gefängnisſtrafen von ſieben bis zu ein-|ven Beamten und den Kommuniſten zu einem E 
einhalb Jahren. Die verhängten Gejänmnisjtrajent Handgemenge kam. Die Ruhe konnte jedoch 
erreichten insgeſamt eine Höhe von 109% Jahren.] bald wieder hergeſtellt werden. Eine Anzahl 
Nur zwei Angeklagte wurden mangels Beweiſen] Kommuniſten aus dem Zuhörerraum, die ſich an 
freigeſprochen. Den zu Gefängnis ver- dem Handgemenge beteiligt hatten, wurden ver ⸗ 
urteilten Kommuniſten wurden außerdem die lhaftet. - 
—— 
Stadtkaſſe und die Verwaltung der Schule eine 


Kattowitz 
S monatliche Entſchädigung von 150 Zloty. Da⸗ 


Wieder ein Notſchachtunglück gegen ift für die Wohnung im Rathaus, nebit 
gattow it, 7. Juni Beheizung und Beleuchtung, ſowie die Benutzung 
attowitz, 7. Juni. des Gartens eine monatliche Entſchädigung von 
Auf dem Gelände der Hohenlohehütteſ 100 Zloty zu zahlen. Die Wahl des neuen 
ereignete fih wieder ein Notſchachtunglück.] Bürgermeiſters dürfte ſchon in nächſter Zeit 
Zwei Arbeitsloſe wurden in einem Schacht] ſtattfinden. \ 
er I a . b 41 u bt. * 
ähe weilende andere Arbeitsloſe gingen ſo⸗ 
fort am die Bergung der Verunglückten. Der 21 Krankenkaſſe Tarnowitz 
ahre alte Arbeitsloſe Anton Mazurek aus os 
Hohenlohehütte konnte nicht mehr ins Leben zu⸗ in Nöten 
le ee D a * 5 enico pans Die Krankenkaſſe in Tarnowitz ift durch 
mi er i né k 
— f en Bergifiungen im Kronkenha den Bau des neuen Verwaltungsgebäudes und 
den ſtändigen Einnahmerückgang in nicht uner- 
hebliche finanzielle Schwierigkeiten ge⸗ 
raten. Vor zwei Jahren betrug die Einnahme 


darnieder. 
. 
Tarnowitz 
. $ aus Beiträgen noch 750 000 Zloty, im vergangenen 
* Fertigſtellung des Vereinshauſes. Der Bau] Jahre dagegen nur 320 000 Zloty. Ein Feder 
des Katholiſchen Vereins hauſes, das] Teil der Mitglieder ift nicht imſtande den Ver- 
rers, durch einen Umbau aus der ehemaligen Mädchen pflichtungen nachzukommen, jo daß die Kaſſe einen 
rufen. j ab, zu dem au Kreiskrieg ands ſchule an der. ab 96h 86 geſchaffen wurde, ift ſo[ Beitrags rückſtand von 55 000.— Zloty zu 
„Die erhöhte Bautätigkeit im reife zeugt Rechtsanwalt Siegismund, erſchienen war. a fertigneftellt, daß den eaen Vereinen die] ve ichnen hat. Alle dieſe Tatſachen führten zu 
von der Tatſache, daß im Rechnungsjahr 1933/34 | Ein Ueberblick des eriten Führers über die po-|, und e o ie — 7 $ * ei nen 1 — umfangreichen Sparmaßnahmen. Die Ho- 
bei der Kreisverwaltung allein 447 Anträge auf litiſchen Geſchebniſſe der jüngſten Vergangenen. Ba an us p 1 Den irchlichen Ver.] norare der Kaſſenärzte find erheblich herabgeſetzt 
heit gipfelte in einem begeiſterten dreimaligen feſtlie zur Abhaltung N rer Verſammlungen und] worden. Ferner ift die Nebenſtelle in Radzion- 
„Sieg Heil“ auf den Reichspräſidenten und feſtlichen e Der Umbau kau, die für die dortigen 450 Mitglieder an Ber- 
Volkskanzler. eee ſtteln der P a li der a waltungskoſten 2 600,— Zloty jährlich erforderte, 
1 find 8 auge aufgelöft worden. Die Mitglieder aus Radziontan 


600 Zloty jährlich ſowie für die Leitung der on 


Et 


Era Fe re Tiz f EN 185 x Bar 
EL 2 f 


Reichs zuſchüſſe eingelaufen find. Bis zum 
Ende des Rechnungsjahres konnten allein 174 500 
RM. Zuſchuß zur Verteilung gelangen. 


ch 
funkſprecher. Auch hier wird die Suche nach dem wurden der Hauptkaſſe in Tarnowitz zugewieſen. 
Roien berg beiten Rundfunkſprecher durchgeführt werden. 5 Auch von der Erhebung der Beiträge durch 
* 80. Geburtstag. In ſeltener körperlicher Hierzu veranſtaltet die Kreisgruppe des Reichs⸗ Vor der Bürgermeilterwahl I Laſſenboten iſt die Krankenkaſſe abgekommen. 
und geiſtiger Friſche konnte Frau Tiſchlermeiſter verbandes Deutſcher Rundfunkteilnezmer in Lublinitz Die Mitglieder find, verpflichtet, die Bei- 


Dienstag 
Abend, bei dem au 
wirken werden. 


Kind in einer Jauchegrube ertrunken 


1 Neiße, 7. Juni. 
Auf dem Hofe des Landwirts Joſef Melcher 
in Langendorf], Kreis Neiße, ſpielten drei 
Kinder, während die Eltern im Hauſe bei der 
Arbeit waren. Das zweijährige Söhnchen ſtürzte 
beim Spielen in die Jaucheg ru be und ertrank, 
ehe Hilſe gebracht werden konnte. $ 


T 
2 z en ee ee a Programm des Deutſchlandſenders 
18.00 Heroen vol Hei uf 


Pauline Korn ihren 80. Geburtstag begehen. 


* Gemeinderatsſitzung in Pitſchen. In der 
letzten e PER: die unter dem 
Bürgermeiſter Dr. ock ſtattfand, gab der 
Bürgermeiſter bekannt, daß die Realſteuer 
fätze nach den allgemeinen Richtlinien und nach 
der Oſthilfegeſetzgebung geſenkt feſtgeſetzt wer 
den. Die Steuerſätze für den älteren Neubeſitz 
werden auf die Hälfte der rg Sätze her⸗ 
abgeſetzt. Nach einer neuen Ortsſatzung ift 
nur das ſtädtiſche Elektrizitäts werk be- 
rechtigt, elektriſche Energien abzugeben. Bürger⸗ 


k 4 i 4 träge bis zum 10. eines jeden Monats entweder 
Noch dem Rüdtrittbes bisherigen Bürger- an bie Kaffe zu bezaßlen, ober per BRD. zu über. 
meiſters Orlieki in Lublinitz iſt der RT weien. 5 iit ferner n der Setzt 
a idari geplant. An die Einrichtung des neuen Verwal- 
ee eee ee eee die] kungsgebäudes wird die Krankenkaſſe bei ihrer 
Bewerbungen ingungen feſt⸗ſchweren Lage in abſehbarer Zeit nicht denken 
geſetzt. Das Alter muß zwiſ D- können. 0 ca 
Verlangt wird 


Ausſichten für OS. bis Freitag abend: 
Zunächſt neue Wetterverſchlechterung wahr- 
Bürgermeifter einen Repräſentationszuſchuß von liheinlih, meiſt wolkig, zeitweiſe Niederſchlag. 


Programm des Neichsienders Breslau 


Freitag, den 8. Juni. 
f Freitag, den 8. Juni l 
Ar i 19.00 Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Muſikzug SA.⸗Standarte 271 ag 
40.45 mlr srg ea aaa r aat ao Sicher 105 248 Bringen wit nidi Mode? 
11.50 Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
13.35 Unterhaltungskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 


innif 
itfunt. — 


—— Kleine Cellomuſik (Erich Beat 15 it der Funktanzlapelle Fred Ilgner Deut san, i 15 o: 55 m c d ei Mi mi en 5 
45 H. v. Schlichting: Schnei ion im FFC . y 1 * 
H. v. Schlichting: Schneiderrevolution alten Breslau bes M. in Potsdam. — 18.20: Artes Pl — 18.50: Se 


16.00 Nachmittagskonzert des Funkorcheſters 

17.30 Wie entſteht ein Holzſchnitt? (Zwiegeſpräch) 

17.50 Nur für Breslau: Wir gehen auf Fahrt! Wanderberichte 

17.50 Nur für Gleiwitz: Wir gehen auf zn 

18.15 Jugendfunk: Der Seeteufel, Graf Luckner, erzählt 
Kriegsabenteuer 

19.00 Heiteres Konzert des Funkorcheſters 


en * a u * — 3 . hos er — 
15: nde der Nation. Aus Hamburg: „Car beck“. 
Programm des Kattowitzer Senders einem 90. Geburtstage. — 21.00: ey k 18. len 
b do TE / / / ( Nc Porras 1 1175 t. 2 |. Kriegserk — an die 
È. . 22.25: Wetter», Se u rtnachr s 
Freitag, 8. Juni | — 28.00: Euro er yia Eher Charlier in Eein. — 
12,10: Muſik. — 13,00: Nachrichten. — 18,05: Salonorcheſterkonzert.] bis 0.30: Aus München: Tanzmuſik. 


T7777 — ß ⏑ ũ. q cc 


20.00 Berlin: Politiſcher Kurzbericht 3 

20.15 Hamburg: Reichsſendung: Carl Hagenbeck. Zu feinem 
90. Geburtstage. Das Lebensbild eines Hamburgers 

21.00 Jetzt reiſen wir zum Tor hinaus. Wanderlieder 

21.20 Hermann Burte ſpricht eigene Dichtungen 

22.45 Kammermuſik 

23.15 Muſilaliſches Kaleidoſkop (Schallplattenfolge) 


Sonnabend, den 9. Juni 

6.25 Danzig: Morgenkonzert (Landespolizei⸗Orcheſter 

8.00 Blasmuſik au Schalpplatten 9 e 

10.40 Lotte Benkel: Funkkindergarten 

11.50 Mittegskonzert der Orcheſtergemeinſchaft der Landes⸗ 
muſikerſchaft Schleſien 

13.35 Unterhaltungsto der Orcheſtergemeinſchaft der 
Landesmuſikerſchaft Schleſien 

15.10 Wichtige Entwidlungsitabien beufiher Dichtung 


— — 


— 13,55: Aus dem Ring der Arbeit. — 14,00: Börſenberichte. — 
16,00: Unterhaltungskonzert. — 17,00: Für die Kranken. — 17,30: Aus 
dem Leben der Vereinigung polniſcher Jungmänner. — 17,85: „Wecken“, 
Novelle von Zelechowſki. Der Autor lieft. — 17,50: Muſikaliſches Zwiſchen · 
ſpiel. — 18,00: Reiſebericht. — 18,15: Japaniſche Lieder. Angela Galo» 
winfti ſingt. — 18,45: Eine Betrachtung des Unternehmers. — 18,55: 
Berſchiedenes. — 19,00: Profeſſor Dr, Kaſimir Simm: „Aeſthetiſierende 
Biologie“. — 19,15: Chorkonzert. — 19,50: Sportnachrichten. — 
20,00: Leitgedanken. — 20,12: Vortrag über Musik. — 20,22: 
Symphoniekonzert. Am Flügel: Johanna Familjer⸗Hepner. — 20,55: 
Nachrichten. — 21,00: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. — 21,15: Konzert. 
— 22,00: Unterhaltung. — 22,15: Tanzmuſik. — 28,00; Briefkaſten 
(franzöſiſch). 


Sonnabend, 9. Juni 


12,10: Konzert der Jazzvereinigung Siegmund Großmann. — 18,00: 
Nachrichten. — 18,05: Muſik. — 14,00: Börfenberihte, — 16,00: Un» 
e — 17,00: Hörſpiel für Fungmänner: „Das Wald. 
echo“. — 17,25: Kinderſtunde. Tante Helene antwortet Kindern. — 
18,00: „Was gibt es zu Tefen?” — 18,15: Kammermuſik: Paderewſki, 


Trio opus 80, Nr. 2. — 18,45; „Der Unternehmer“. — 18,55: Verſchiede 


Sonnabend, den 9. Juni. y 
9.40: Sportfunk. — 10.10: Kinderfunkſpiele: „Hans im Glück“ 
— 11.30: „Kriſtalle tönen.“ — 11.45: Die Arbeitsämter im nationals 
[optati en Staat. — 15.15: Kinderbaſtelſtunde. — 15.45: Wirt- 
chaftswochenſchau. — 17.30: Sportwochenſchau. — 17.50: Jeden 
1050 P ein.. . — 18.50: Der deutſche Rundfunk bringt 
19.00: , re vertell.“ — 19.55: Glockengeläute vom Fra 
Dom. — 20.10: Was gibt es Neues für Werkſtatt und Betriebe 
20.30: Konzert. — 23.00--0.30: us München: Nachtmuſik. 


nes. — 19,00: „Wie ift der Schall zu meſſen“. — 19,40: Muſik. — 19,50: 
Sportnachrichten. — 20,00: Chopin-Konzert. — 20,30: Vortrag in enge 
liſcher Sprache: „Unterhaltung mit engliſchen Briefſtellern“, — 20,40: 
Konzert. — 21,00: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. — 21,02: Natı 
richten. — 21,12: Konzert. — 22,00: Unterhaltung. — 22,10: Zu Unter- 
— i und Tanz. — 23,00: Wetterberichte. — 23,05 bis 24,00: Tange 
mu 
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Weltmeisterschaften der Fußballer 


Deutschland Dritter 


Oesterreich bedeutend schwächer und 3:2 (68:1) geschlagen fiir ein Weltmeisterschafts- Tor 


Neapel, 7. Juni. 

Im Kampf um den 3. Platz in den Welt⸗ 
meiſterſchaftskmpfen im Fußball ſtanden ſich 
am Donnerstag vor knapp 10 000 Zuſchauern 
die Mannſchaften von Deutſchland und 
O eſterreich gegenüber. Der 10. Länder⸗ 
kampf Oeſterreich—Deutſchland endete mit 
dem verdienten Siege der in neuer 
Aufſtellung ſpielenden deutſchen Elf von 3:2 
(3:1), die damit den 3. Platz in der Ein⸗ 
ſtufung der Nationalmannſchaften einnimmt. 


Mit reichlicher Verſpätung begann der Kampf 
im ſchönen Stadion zu Neapel. Der deutſche 
Sturm zeigte vorbildliches Zuſpielen, und 


die Oeſterreicher mußten ſich in der erſten 
Spielzeit meiſt auf die Verteidigung beſchränken. 


Nach dem Wechſel der Seiten ſpielten die Deut⸗ 
ſchen immer noch meiſt in Oeſterreichs 
Hälfte. Aber allmählich kamen die öſterreichi⸗ 
ſchen Berufsſpieler in Fahrt. Sie machten 
ſich frei und trugen einige Angriffe vor. Nach 10 
Minuten gelang es ihnen, das Ergebnis zu ver⸗ 
beſſern. Oeſterreich wollte durchaus den Ang- 


gleichstreffer ſchießen, aber die deutſche Ab- 
wehr war auf der Hut. Einige große 
deutſche Torgelegenheiten konnten lei⸗ 
der nicht verwertet werden, aber auch Oeſterreich 
kam zu keinem Erfolge mehr. Es blieb bei dem 
knappen, aber verdienten Siege für Deutſchland. 

Das 1. Tor ſchoß Lehner, dann war Conen 
in der Mitte erfolgreich. Oeſterreich holte ſpäter 
durch Horvath auf, aber Deutſchland kam in 
der 42. Minute wieder durch Lehner auf 3:1. 

Das zweite Tor für Oeſterreich ſchoß der Ver⸗ 
teidiger Seſta in der 10. Minute aus 25 Meter 
Entfernung. Die Oeſterreicher hatten in der 
zweiten Halbzeit ihren Sturm durch Seſta ver- 
ſtärkt. Der deutſche Mannſchaft konnte ſich nur 
hin und wieder in der Umklammerung 
durch die Oeſter reicher Luft verſchaffen, 
indem Conen da und dort mal nach vorn 
ſpritzte. Unſere verſtärkte Verteidigung ſtand 
eiſern. Der Kampf nahm immer härtere Formen 
an. An dem 3:2 Ergebnis änderte ſich nichts mehr. 

Deutſchland hat in einem Turnier 
der 32 Nationen, von denen 16 der beſten 
in Italien jetzt um die Weltmeiſterſchaft kämpften, 
den dritten Platz errungen. Das iſt beſtimmt 
ehrenvoll. Unſere Spieler verdienen unſer 
Lob und unſere ganze Anerkennung. 


06 Beuthen will Revanche 

Heute Rückkampf gegen Myslowitz 

Am Freitag, 20,15 Uhr, findet der Rückkampf 
zwiſchen 06 Beuthen und Myslowitz ſtatt. Dies⸗ 
mal tritt die 06⸗Mannſchaft in beſter Be- 


1 on und wird verſuchen, die Scharte 
vom 8. Mai auszuwetzen. 


Den Höhepunkt des Abends ſtellt 
das 6. Rundentreffen zwiſchen dem polni- 
ſchen Exmeiſter Wocka und dem Beuthener 
Wochnik dar. Eine beſondere Note erhält der 
Abend dadurch, daß Gauführer Sänger, Bres⸗ 
lau, als Ringrichter amtieren wird und dadurch, 
daß der bekannte 06⸗Boxer, der Oberſchleſiſche 
Meiſter im Weltergewicht, Kucharſki, an die 
ſem Abend ſeinen 50. Kampf beſtreitet. 


Wer kämpft? 


Dziubinſki, 06 Beuthen, tritt im Fliegen- 
gewicht gegen Hanf, Myslowitz, an. Der Pole 
verlor in Myslowitz. Wir geben auch diesmal 
dem erfahreneren Beuthener die größeren Aus- 
ſichten. Im Bantamgewicht Bogattka, Beu- 
then, gegen Gwodſz, Myslowitz. Der Pole 
bringt als Polniſcher Armee- und Marinemeiſter 
die beſte Empfehlung mit. Bogattka, der erſt vor 
14 Tagen den Ratiborer Figura ſchlug, wird 
zu beweiſen haben, daß dieſer Sieg kein Zufall 
war. Im Leichtgewicht Drenda, Beuthen, gegen 
Kuleſſa, Myslowitz. Wir glauben kaum, daß 
der Oger jhon jo weit ift, daß er den ausgekochten 
Polen ſchlagen kann. Im Weltergewicht Schle⸗ 

el, Beuthen, gegen Bielfki, Nyslowitz. Da 
eide ungefähr den gleichen Stil bevorzugen, 
dürfte es zu einem völlig. u Treffen 
kommen. Im Mittelgewicht Kucharſki, Ben- 
n gegen Bielſki III, Myslowitz. Der Pen- 
thener beſtreitet an dieſem Abend feinen 50. Kampf 
und wird aus dieſem Grunde ſich alle Mühe ge- 
ben, den Jubiläumskampf ſiegreich zu geſtalten. 
Doch iſt der Myslowitzer ein ſehr gefährlicher 
Schläger, der ſchon manchen aus dem Rennen ger 
worfen hat. Im Mittelgewicht Haſſa, Beuthen, 
gegen Lipowiz, Myslowitz. Beide ſind Anfän⸗ 
ger, die aber ſehr ehrgeizig ſind. Der Ausgang 
iſt offen. Im Halbſchwergewicht Zolondek, 06 
euthen, gegen Czerwien, Myslowitz. Zwei 
große Schläger find die Gegner. Der Pole 
dürfte boxeriſch beffer fein und müßte gewinnen. 
Im Schwergewicht Wocka, Myslowitz, gegen 
Wochnik, 06 Beuthen. Wochnik wird einen ſehr 
ſchweren Stand haben und wird wohl kaum ge⸗ 
winnen. 


Jack Peterſen Britiſcher Schwergewichts⸗ 
` meiſter 


Mit großem Intereſſe ſah man in England 
dem Titelkampf um die Schwergewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft von England und feiner Dominien zwiſchen 
dem Verteidiger, Len Harvey, und dem früheren 
Enaliſchen Meiſter, Jack Peterſen, entgegen. Der 
bedeutend leichtere Harvey hielt ſich zwölf Runden 
lang recht tapfer, mußte dann aber wegen einer 
Verletzung die Waffen ſtrecken, ſodaß Peter ſen 
die hodite Würde im britiſchen Boxſport gewann. 


Breslau gegen Lodz im Boren 

Beim Sportfeſt des Deutſchen Oſtens 

Um die ſportlichen Beziehungen zu Polen 
weiter zu pflegen und zu fördern, wird im Rah⸗ 
men des Sportfeſtes des Deutſchen 
Oſtens am Freitag, dem 15. Juni, 20,15 Uhr, 
in der Radrennbahn Breslau—Grüneiche ein 
Freiluft⸗Bopkampf der Städtemannſchaften von 
Breslau — Lodz ſtattfinden. Die Lodzer 
verfügen über eine. kampfſtarke Staffel, die in 
dieſem Jahre unſerer Städteſieben ſchon eine 
9: 7-Niederlage beibringen konnte. Die Brei 
lauer Amateur⸗Boxer werden nun berſuchen, 
dieſe Niederlage wieder auszugleichen und wollen 
mit folgender ſtarken Mannſchaft antreten (vom 
Fliegen- bis zum Schwergewicht: Stenzel 
(AC.), Büttner I (Reichsbahn, Miner 
(Reichsbahn), Urban (Reichsbahn), Schwarz 
(ABC.), Kerntke Reichsbahn), Kreiſch 
(AC.), Koſubeck (Polizeiſporwerein). 


Rad⸗Weltmeiſterſchaſten 


Die Ausſchreibung für Leipzig iſt da 


Der Deutſche Radfahrer⸗Verband 
veröffentlicht ſoeben die amtliche Ausſchrei⸗ 
bung für die vom 10.—19. Auguſt ſtattfindenden 
Radweltmeiſterſchaften in Leipzig. 
Den Reigen eröffnet die Bahnweltmeſſterſchaft 
der Amateurflieger, an der ſich jedes der 
U. C. J. angeſchloſſenen Länder mit vier Fahrern 
beteiligen kann. Die gleiche Beſtimmung gilt auch 
für die Weltmeiſterſchaft der Berufsflieger, 
bei denen der Sieger 1000, der Zweite 500, der 
Dritte 250, der Vierte 125 Goldfranten erhalten. 
Für diejenigen Teilnehmer beider Weltmeiſter⸗ 
ſchaften, die fih nicht plazieren, 
gabefahren ausgeſchrieben worden, Die Be- 
rufsfahrer können bei dieſer Gelegenheit 300 bis 
50 Goldfranken verdienen. Die Wettbewerbe ge- 
langen am 11. und 12. Auguſt zur Entſcheidung. 
Zur Steherweltmeiſterſchaft find, wie 
bisher, von jedem Lande zwei Dauerfahrer auge 
laſſen, die am Donnerstag, 16. Auauſt. je nach 
Bedarf zwei oder mehr Vorläufe über ſe 100 km 
beſtreiten. Der am 19. Auguſt über 100 km ſtatt⸗ 
findende Endlauf ſieht 1250 Goldfranken für den 

für den Zweiten und 375 für den 


Sieger. 750 
Dritten vor. Die Straßenfahrer treten am 
18. Auguſt in Tätigkeit. Damit iſt aber das 
Programm der Sraßenwettbewerbe noch nicht 
erſchöpft. Es gelangen noch vier weitere Straßen⸗ 
wettbewerbe zum Austrag, ein internationales 
Gaſtfabren, ein Wettbewerb für die deutſchen 
Straßenamateure der Klaſſe C, ein Altersfahren, 
die ſämtlich über 126,8 km führen, ſowie ein 
Jugendrennen über 40 km. Start und Ziel aller 
dieſer Wettbewerbe befinden fih in der Karl⸗ 
Tauchnitz⸗Straße. 


Berlin — Krakau am 3. Dezember 


Der Fußballkampf zwiſchen Berlin 
und Krakau, der in der Reichshauptſtadt aus⸗ 
getragen wird, ift auf den 3. Dezember verlegt 
worden. 


ift je ein Vor ⸗ K 


SPORT i 


Prag erwartet einen Sieg gegen Italien 


1000 Kronen 


Prag,. 1 Juni. 
Unſer Prager Mitarbeiter ſchreibt: c 
Wer den Begeiſterungstaumel mit⸗ 
erlebt hat, der ganz Prag am vergangenen Sonn. 
tag erfaßte, als die Lautſprecher das Ergebnis 
im Semifinale um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 
verkündeten, der wundert ſich nicht darüber, daß 
in der Stadt jetzt nur noch vom Fußball die 
Rede ift, daß die Geſpräche der Bürger auf den 
Straßen, in den Kaffeehäuſern und in den Puei- 
pen ſich um nichts anderes mehr drehen als um 
die Frage: Werden wir's ſchaffen? 
Mit einem Flugzeug ging heute 


eine Senduna friiher Kirſchenknödel, 


hergeſtellt nach dem bewährten böhmiſchen Ne- 
ept, unverfälſcht mit Zucker und viel guten 

ünſchen, Unter den zahlloſen Brie- 
fen, die die tſchechiſche Mannſchaft jeden Tag 
erhält, befand ſich geſtern ein Schreiben eines 
Prager Theaterdirektors, der mitteilte, daß er 
für jedes Tor, das ein tſchechoſlowakiſcher Spie ⸗ 
ler ſchießt, dem Schützen tauſend Kronen zahlen 
werde. Das find nach deutſchem Geld über 
100 Mark.] Je mehr der Tag der Entſcheidung 
herannaht, deſto mehr bekommen die Erörterun⸗ 
gen konkrete Hintergründe. Es wurde eine 
Börſe errichtet, und gegenwärtig beurteilt 
man die Ausſichten der Prager ſo günſtig, daß 
man ihnen vor den Italienern zwei Tore Bor- 
ſprung gibt. 

Alles wäre gut, und niemand würde ſich in 
rag vor dem Gegner Sorge machen, wenn der 
ampf nicht in Italien ausgefochten würde. 


„Elf gegen 60000“ 


o lautete die aufſchlußreiche Schlagzeile eines 
Glattes Man fürchtet das Ratih mehr als 
die Gegner auf dem grünen Raſen. Und das 
ſicher mit einem gewiſſen Recht. Denn die 
Spanier und vor allem die Oeſterreicher, die in 
der Länderſpielbilanz gegen Italien hoch überlegen 
find und am vergangenen Sonntag in Mailand 
gut in Form geweſen ſein ſollen, erbrachten den 
Beweis, daß die Italiener in Italien nicht oder 
nur ſehr ſchwer zu ſchlagen find. 


Andererſeits it die tſchechoſlowakiſche E 
icherlich mit die ſpielſtärkſte von allen Bewer 
bern um die Meiſterſchaft. Jeder einzelne Spies 
ler ift für ſich ein Könner, und alle zuſammen 
find durch zahlreiche harte Kämpfe zu einer 
Einheit zuſammengeſchweißt worden. 


Kampfmut und Spielerfahrung beſitzen 
die Tſchechen in hohem Maße. 


Ihr Selbſtgefühl ift durch den kürzlich erfochres 
nen einwandfreien 2:1⸗Sieg über England 
2 gehoben worden, aber trotzdem iſt ihnen 
der Weg bis zum Entſcheidungsſpiel keineswegs 
io leicht gemacht worden. Schon gleich mit Ru⸗ 
mänien hatten ſie eine harte Arbeit. und der 
Sieg gegen Deutſchland war in erſter 
Linie dem Pech der eutſchen zu verdan⸗ 
ken, die, im Gegenſatz zu den ſchwer in Gang 
kommenden Tſchechen, ein ſehr flottes und intellie 
gentes Spiel vorlegten. Aber als für ſie die 
Lage bedrohlich zu werden drohte, ſchalteten dis 
Prager ihre bewährte Angriffs 
maſchine ein, mit der ſie dann im Endſpurt 
den Sieg errangen. 


Der beſte Mann der Tſchechen iſt der 
Torwart Planicka 


vom Fußballclub Sparta. Er iſt zwar nur klei 

und ſchmächtig von Statur, jo daß er manchma 
gar nicht zu ſehen iſt, aber er iſt ſchneller als den 
Ball, und er erhaſcht das Leder aus jeder Lag 

Das Beſondere an Planicka ift feine Ruhe. E 

liert nie den t. Die nſchaft läßt 
fih von ihm führen. Wenn fie den kleinen, falte 
blütigen Mann im Tor hantieren ſieht, verliert 
fie fo leicht nicht den Gl an den Sieg. Auch 
die beiden Verteidiger find Lente auf die 
man fih perlaſſen kann. Sie ſtehen wie die bes 
rühmte Mauer und bilden zuſammen mit Pla 
nicka ein Bollwerk, das nur ſehr ſelten von 
großen Könnern durchbrochen werden kann. Dis 
Käufer find vielleicht der ſchwächſte Punkt der 
Mannſchaft. Dafür iſt der Sturm wieder 
um fo beffer. Er ift bart, entſchloſſen, ſchußſicher 
und wie eine Maſchine auf kurzmaſchiges 
Zuſammenſpiel eingearbeitet. 


C RNA E A AAN EES R SEEE DE 


Jeutihlands 
Leichtathletil⸗Elite in Breslau 


Borchmeyer, Schein, Weimann, König, 
Deſſecker, Sievert, Eberle beim Sportfeſt 
des Deutſchen Oſtens 


Eine Beſetzung, wie ſie Breslau und Schle⸗ 
ſien bisber noch nicht erlebt hat, werden die im 
Rahmen des Sportfeſtes des Deutſchen Oſtens 
in Breslau ſtattfindenden Leichtathletik⸗ 
Wettbewerbe erhalten. Da im ganzen 
Reich in der Zeit vom 15. bis 17. Juni keine 
Veranſtaltungen von beſonderer 1 ab- 
gehalten werden, iſt es dem ſchleſiſchen Beauj- 
tragten des Reichsſportführers gelungen, die 
beſte Klaſſe der Leichtathleten an den Start 
zu bringen. Faſt jämtlihe Konkurrenzen weiſen 
eine Meiſterbeſetzung auf, Für die kurze 
Strecke baben u. g. der Deulſche Doppelmeiſter 
Borchmeyer, Bochum, und Schein, Ham- 
burg, gemeldet. Feſt ſteht von deutſchen Meiſtern 
weiterhin noch die Teilnahme des Jeutſchen Ne- 
kordmannes im Speerwerfen, „Weimann, 
Leipzig, und des deutſchen 800° eter-Meifters, 
dnig, Hamburg. Auch der Weltmeifter der 
Studenten, der Stuttgarter Delleder, wird 
am 800-Meter-Qauf teilnehmen. on Bedeutung 
der leichtathletiſchen Wettbewerbe wird noch da- 
durch verſtärkt, daß die DSB. me ettbewerbe 
als Olympia ⸗Sichtan e ampf > pe- 
ſtimmt hat und in dieſer Diiziplin die Heften 
Vertreter Deutſchlands nach Breslau beorderte. 
Es handelt fih hierbei um den 800. Meter-Lauf, 
Kugelſtoßen, Diskus- und S folgen en. Für 
diefe Wettbewerbe hat die DZB. folgende Leicht⸗ 
athleten zur Teilnahme beſtimmt: 

800 Meter: Abraham, Berlin; König, Ham⸗ 
burg; Rothbarth, Stettin; aher, München; 
Müller, Leipzig: Rühle, Stuttgart: Deſſecker, 
Stuttgart: Mertens, Wittenberg: Büttcher, Wit- 
tenberg. 


Kugelſtoßen: Berg. Frankfurt a. M.: Rra⸗ B 


mer, Nürnberg; Vogel, Paſſau; Woelke. Berlin; 
Stoeck, Berlin; Blaſk, Königsberg. 

Speerwerfen: Weimann, Leipzig: Stuck, Ber⸗ 
lin; Steingroß, Oppeln. 


Diskuswerfen: Sievert, Eimsbüttel: Eberle, 


Berlin; Stuck Berlin; Fritid, Berlfn: Grog- 
fengel, Berlin; Blaff, Königsberg; Frochte, 
Duisburg. 


Großer deutſcher Triumph 
in Warſchau 


Oblt. Brandt und Axel Holſt ſiegen im 
Armee⸗Preis 


Das nächſt dem Preis der Nationen bedea 
tendſte Springen, das während des Inter 
nationalen Reitturniers in Warſchau 
zur Abwicklung gelangt, wurde am Mittwoch nach. 
mittag mit dem Preis der Polniſchen 
Armee entſchieden. Unerhört ſchwer war die 
Aufgabe, vor die ſich Reiter und Pferde in dieſem 
Wettbewerb geſtellt ſahen, um fo eindrucksvoller 
wirkte der eindeutige Triumph der deutſchen Ver⸗ 
treter, von denen ſich Oblt. Brandt und Axel 
Holſt in den erſten Preis teilten, während Ritt⸗ 
meiſter Mom m den nächſten Platz beſetzte. 
Außerdem kam von den deutſchen Reitern noch 
Oblt. Kurt Haſſe mit der Mohr und Olaf in 
die Plazierung, er mußte ſich mit zwei franzöſiſchen 
Reitern in den 7. Platz teilen. Nach Beendigung 
des Springens ließ ſich Marſchall Pilſudſki 
die beteiligten Reiter vorſtellen und ſprach dabei 
den Deutſchen beſonders feine An⸗ 
erkennung für ihre gute Haltung und ihr 
diſzipliniertes Reiten aus. Dann nahm der Mar- 
ſchall inmitten des Platzes perſönlich die Vertei« 
lung der Schleifen vor. 


Berufsfußball in Holland 


Die erſten Anfänge ſind gemacht, damit der 
Berufs fußballſport ſeinen Einzug auch 
in Holland halten kann. Mit dem Sitz im 
Haag wurde der Niederländiſche Berufsfußball · 

und in Form einer Aktien⸗Geſellſchaft gegrün⸗ 
det. Der erſte Verein mit einer Berufsfußball⸗ 
Mannſchaft ſoll in Rotterdam entſtehen. Im 
September ſoll im Innenraum der Radrennbahn 
Haag-Rijswük das erite Spiel ausgettanen wer ⸗ 
den. Selbſtverſtändlich ſteht der Niederländiſche 
Fußball-Verband allen Plänen, jowie fie das Pe- 
rufsſpielertum betreffen, ablehnend gegen⸗ 
über. Man kann im Intereſſe des Sports nur 
wünſchen, daß die Aktionäre der oben erwähnten 
Aktien⸗Geſellſchaft nicht auf ihre Koſten kommen. 


iſt nicht aus der Faſſung zu bringen und vere ; 
u Man 


ums = A rar TPS 


Bor der Zeugenvernehmung 
im Hülowplatz⸗Prozeß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Etaatsſekretär Meißner 
als Zeuge im Gerele⸗Prozeß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rettungswache verhaftet. 


Berlin, 7. Juni. Bei unvermindert ſtarkem 
Publikumsandrang begann der dritte Verhand- 
lungstag im Bülowplatz⸗Mordprozeß. Die 
Vernehmung der 15 angeklagten Kommuni⸗ 
ften wurde zu Ende geführt, ſodaß am Freitag 
die Beweisaufnahme beginnt. 

Als erſter wird der 27jährige Wilhelm 


Schinke vernommen, der im Jahre 1927 dem 3 


RNIB. beitrat, um dann ſpäter bei dem berüch⸗ 
tigten Ordnungsdienſt ſeine „Pflicht“ als 
rühriger Parteigenoſſe zu tun. Die Vernehmung 
dieſes Angeklagten geſtaltet fih ſehr ſchwierig, 
da er an einem Sprachfehler leidet. Er de- 
hauptet, der Ordnerdienſt habe lediglich die 
Aufgabe gehabt, Umzüge zu ſchützen und die 
Wache für das Liebknecht⸗Haus zu ſtellen. Er 
wiffe überhaupt nicht, weshalb er auf der An- 
klagebank ſitze. Er ſei am Mordtage nicht auf 
dem Bülowplatz geweſen. 

Der Angeklagte Brol!l erklärt aber auf Be- 
fragen des Vorſitzenden, daß er den Schinke am 
Sonntag gegen 16 Uhr dort geſehen habe. 
Schinke widerſpricht den Angaben Brolls. 

Die Vernehmung des Angeklagten Zachow 

ibt wiederum einen Einblick in die geheimen 
Methoden der Kommuniſtiſchen Partei. Zachow 
war als 17jähriger dem kommuniſtiſchen 


Sportverein „Fichte“ beigetreten. Es 


ſtellte ſich heraus, daß alle Führer ihre Befehle 


mit Geheimzeichen verſahen. So unter- 
ſchrieb u. a. Reck mit C. O. und Bröde mit 
„A. O.“. Zachow gehörte am 9. Auguſt auch zu 
den Deckungsgruppen des Ordnerdienſtes. 
Er will aber nichts von der Ermordung der Po⸗ 
Iizeihauptleute aeſehen haben. Er wurde bei der 
Schießerei verwundet und ſpäter auf der 
; Nach feiner Ausſage 
beſuchte ihn wenige Tage nach ſeiner Feſtnahme 
ein Rechtsanwalt der KPD. im Unter⸗ 
Tr und erteilte ihm genaue 

nweiſungen für ſeine Aussagen. Dadurch 
gelang es ihm, nach wenigen Tagen wieder ent⸗ 
laien zu werden, ohne daß ein Verfahren gegen 
ihn in Gang trat. 

Der Angeklagte Werner, 1930 der 
KPD. beigetreten und 1931 Führer der 
Gruppe VI des Ordnerdienſtes war bekundete, 
daß der Angeklagte Bröde, der Pförtner des 
Liebknecht⸗Hauſes. bei militäriſchen Aufmärſchen 
den Befehl führte. Bereits am Tage vor der 
Tat habe er, Werner, von Bröde den Befehl er- 
halten, ſich am Abend an einer Straßenecke beim 
Liebknecht⸗Haus aufzuhalten. Von dier fei er 
wieder nach Hanie geſchickt worden Am Sonn- 
tag habe ihm dann Bröde den Auftraa erteilt, 
sich zur Verfügung des Führers der 7. Gruppe 
zu halten. Als er ſich dort gemeldet habe, habe 
er die Anweiſung erhalten, mit anderen Genoſſen 
fih in der Nähe des Liebknecht⸗Hauſes auian- 
halten und im richtigen Augenblick „abzudecken“. 
Später fei feine Deckungsgruppe in die Linien- 
ſtraße befohlen worden. Dort er au 
plötzlich Schüſſe fallen hören, ohne zu wiſſen, um 
was es ſich gehandelt habe. Erſt ſpäter will er 
von dem Vorfall Kenntnis bekommen haben. 

Am Nachmittag wurde die Vernehmung der 
Angeklagten abgeſchloſſen. 


der 


— 


Die Vertreter der Kleinen Entente hiel- 
ten gemeinſame Beratungen ab. Sie beſprachen 
u. a. die Habsburger Frage. 


* : 

Dm Frühjahr dieſes Jahres waren 75 Jahre 
vergangen, ſeit dem Heinrich Lanz den Grund⸗ 
ſtein zur Entwicklung ſeines Weltunterneh ⸗ 
mens legte. Die Führung der Heinrich -Lanz⸗ 
Werke hat für die geſamte Lanz⸗Gefolgſchaft und 
bedürftige frühere Werksangehörige zu ſozialen 
Zwecken 632 000 Reichsmark bereitgeſtellt. 


ch] und kam dabei zu der Feſtſtellung, daß Apel auf 


Großfeuer 
auf der Danziger Werſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Danzig, 7. Juni. Auf der Danziger Werft 
brach in der Nacht zum Donnerstag ein Magas 
inbrand aus, der fih zu einem Grohe 
feuer entwickelte. 

In dem brennenden Hauptmagazin lagerten 
in der Hauptſache Werkzeuge, leineiſenzeug, 
Kabel, Bolzen, Schrauben, Packungen uſw. Die 
Feuerwehr wurde um 1,15 Uhr nachts alarmiert, 
jedoch muß das Feuer im Innern des Magazins 
ſchon längere Zeit gewütet haben, da 
der Brand beim Eintreffen der Wehren bereits 
ſtark vorgeſchritten war. Infolge der ſtarken 
Verqualmung waren die Zugänge zu ſämt⸗ 
lichen Räumen unpaſſierbar. Seitens der Feuer⸗ 
wehr wurde vergeblich verſucht, in das Innere 
des Gebäudes mit Gasſchutz vorzudringen. Sechs 
Feuerwehrleute jind an Gasvergiftung erkrankt: 
zum Teil waren ſie umgefallen und mußten von 
Kameraden aus dem perqualmten Gebäude her- 
ausgeſchafft werden. Gegen 7 Uhr morgens war 
die Gewalt des Feuers gebrochen. Der Sach 
ſchaden iſt außerordentlich hoch. 


Frunzöſiſche Bauern 
verprügeln ihren Abgeordneten 


Paris, 7. Juni. Die Landwirtſchafts 
kriſe mit all ihren Begleiterſcheinungen hat 
unter der bäuerlichen Bevölkerung eine lebhafte 
Beunruhigung und Gärung i yan Va 
rufen. Das Landvolk will es nicht mehr ruhig 
mit anſehen, wie die Parlamentarier wochenlang 
über Getreidepreispolitik ſtreiten, ohne zweck⸗ 
dienliche Maßnahmen zu beſchließen. Die Aug 
wirkungen dieſer Unzufriedenheit mußte der fo- 
zialiſtiſche Abgeordnete Benaſſy, der einen 
bäuerlichen Bezirk vertritt, am eigenen Leibe per- 
ſpüren. Seine Wähler holten ihn, als er in einer 
Verſammlung ſprechen wollte, von der Tribüne 
herunter, verabreichten ihm eine gehörige Tracht 
Prügel und ſchrien im Chor: „Ins Waſſer mit 
den Parlamentariern!“ Dem Volksvertreter blieb 
nichts anderes übrig, als unter den Drohungen 
der Menge das Weite zu ſuchen. : 


Der Mann mit den zwölf Bankkonten 


„Eine thüringiſche Novembergröße 
iſt jetzt durch Gerichtsurteil endgültig geſtürzt 
worden. Ludwig Apel in Bad Salzungen, der 
bon 1926 bis Ende 1932 Geſchäftsführer des dor ⸗ 
tigen Fabrikarbeiterberbaudes war, verſuchte im 
vorigen Jahre, einen anſehnlichen Betrag mit nach 
der Schweiz zu nehmen und wurde deswegen dor 
mals zu einer Geldstrafe von 3000 Mark verurteilt. 
Doch das war noch die harmloſeſte Seite feines 
Grenzunfalles, man ſah ſich nunmehr die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Apel etwas genauer an 


zwölf Konten einheimiſcher und auswärtiger 
Banken 27 000 Mark hinterlegt hatte. Das Geld 
konnte aber nicht, wie Apel glaubhaft zu machen 
juhte, „ehrlich verdient“ geweſen fein, denn von 
dem Monatsgehalt waren derartige Rücklagen 
auf keinen Fall zu machen. Es wurde eine Un- 
terſuchung eingeleitet, und dieſe führte zu dem 
Ergebnis, daß Abel in den letzten vier Jahren 
etwa 50000 Mark unterſchlagen haben 
mußte. Doch fehlten alle Unterlagen, die Apel 
anſcheinend rechtzeitig beiſeite geſchafft hatte. Auf 
dieſe Meile ließen fih. in den meiſten Fällen 
keine ſchlüſſigen Beweiſe führen, und blieben 
ſchließlich noch 8000 Mark übrig, von denen be 
ſtimmt anzunehmen war, daß Apel fie den Mit- 
gliedern feines Verbandes geſtohlen hatte. 
Das Meiniger Schöffengericht verurteilte Apel 
unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls zu einem 
Jahr neun Monaten Gefänanis. 
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Berlin, 7. Juni. Im Prozeß gegen den frü⸗ 
heren Arbeitsbeſchaffungskommiſſar Dr Ge⸗ 
rele wurde über den Anklagekreis „Hinden⸗ 
burgausſchuß“ am Donnerstag auch der 


Staatsſekretär beim Reichspräſidenten, Otto 
Meißner, als Zeuge gehört. Der Vor- 


ſitzende erklärte dem Zeugen, daß es ſich um die 
Frage handele, ob er etwas davon gewußt habe, 
daß aus den Mitteln des Hindenburg⸗Ausſchuſſes 
Beträge beiſeite geſtellt wurden. die 
zur Gründung einer Zeitung beſtimmt 
ſein ſollten. 


Zeuge Meißner: „Davon habe ich nichts 
gewußt. Wohl aber hatte ich Kenntnis von der 
Abſicht der Gründung einer Zeitung. Während 
des erſten und zweiten Wahlganges zur Reichs⸗ 
präſidentenwahl wurde wiederholt davon ge⸗ 
ſprochen, daß es notwendig ſei, eine überpartei⸗ 
liche nationale Zeitung zu gründen. An dieſen 
Beſprechungen, die hauptſächlich im Herrenklub 
ſtattfanden, nahmen außer Dr Gereke auch 
Oberſt von Hindenburg, von Keudell, 
Dr Regendanz, Freiherr von Gleichen 
und ich ſelbſt teil. Gedacht war an eine Zeitung, 
die unabhängig von Partei., Induſtrie- und 
Wirtſchaftsgruppen ſein und keinen Gewinn ab⸗ 
werfen ſollte. 


Die Schwierigkeiten ſetzten bei der Frage der 
Finanzierung ein. Dr Gereke erklärte ſich 
als einziger bereit, Gelder zur Verfügung zu 
ſtellen und nannte dabei die Summe von 
50 000 Mark. Später hörte ich davon, daß die⸗ 
fer Betrag auf 100 000 Mark erhöht werden 
ſollte. Es iſt mir unbekannt, aus welchen Mit- 
teln dieſe Gelder von Dr Gereke kommen ſollten. 
Er hat nichts davon geſagt, aber ich nahm an, 
daß es ſich um Erſparniſſe des Hinden⸗ 
burg⸗Ausſchuſſes handelte. Im Juni 
1932 wurde der Plan dann endgültig begraben, 
weil die Verſuche, andere Geldgeber zu gewinnen 
— die Durchführung erforderte 500 000 Mark —, 
ſcheiterten.“ 

Vorſitzender: „Auch Herr von Schleicher 
ſoll bei der Angelegenheit beteiligt geweſen ſein?“ 

Zeuge Meißner: „Herr von Schleicher hat an 
den Beſprechungen nicht teilgenommen. 
hatte während feiner Kanzlerſchaft eine ähn⸗ 
liche Idee, die aber mit dem Plan Dr Ge⸗ 
rekes nichts zu tun hatte.“ 

Vorſitzender: „Dr Gereke behauptet, er 


könne über die Dinge keine reſtloſe Aufklärung 
geben, weil er durch ein Ehrenwort gebun- 


den fei. 
Zeuge Meißner: „Mir ift von einer ſolchen 


ehrenwörtlichen Bindung nichts bekannt.“ 


Die Noce us funkt 


Für die Aufklärung des Eiſenbahnattentats bei 
Jüterbog, das ein Verbrechen des ungariſchen 
Maſſenmörders Matuſchka war und erit nach dem 
Anſchlag von Big Torbaby geklärt werden konnte, 
wurde der 4. Teil der damals ausgeſetzten Beloh⸗ 
nung von insgeſamt 100 000 Mark, alſo 25 000 
Mark, der Preußiſchen . zugeſpro⸗ 
chen, die den geſamten Betrag dem Winterhilfs⸗ 
werk überwieſen hat. 


* 

Das Verbot der „Grünen Poſt“ iſt mit ſofor⸗ 

tiger Wirkung aufgehoben worden. 
* 

Reichstagsabgeordneter Vetter, der Leiter 
des Reichsverbandes der Kleintierzüchter, hat 
feſtgeſtellt, daß der Wir pe der Ges 
flügelwirtſchaft jährlich 1, illiarden Mark 
ausmacht (mehr als die Kraftwageninduſtrie, der 
Roggenanbau und die Stein- und Braunkohlen⸗ 
wirtſchaft). 1930 mußte Deutſchland noch 2,6 Mil- 
liarden Stück Eier einführen, 1933 wurde die 
Eiereinfuhr auf 1,5 Milliarden herabgedrückt. 

x 

Die Reichsfachſchaftsleiter der Fleiſcher, der 
Bäcker und Konditoren, erlaſſen gemeinſam eine 
Mahnung an die jungen Fleiſcher. und Bäder- 
geſellen im Alter von 18 bis 24 Jahren, den 
älteren Kameraden für eine entſprechende Zeit 
ihren Arbeitsplatz zur Verfügung f ſtellen und 
ſich beim Freiwilligen Arbeitsdienſt anzumelden. 
* 


Der Geiſtliche wuhael Summerer, früher 
Kopperator in der Gemeinde Lueſen bei 
Brixen, iſt auf die Inſel Lipari gebracht wor⸗ 
den. Der Transport erfolgte in Feſſeln. Sum- 
merer hat drei Jahre auf der Inſel zu verbrin⸗ 
en. Die Verbannung erfolgte, weil er die 

allila, die italieniſche Jugendorganiſation, als 
einen Maskenſcherz bezeichnet hatte. 
* 

Die franzöſiſche Regierung hat eine Geſetzes⸗ 

vorlage eingebracht, die die franzöſiſche Beteili⸗ 
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sung an den Olympiſchen Spielen in Berlin 
936 zum Gegenſtand hat. Die franzöſiſche Ab- 
ordnung wird ſich vorausſichtlich aus 240 Mann 
für die ſpoxtlichen Spiele in Berlin und 40 Mann 
für die Winterſportkämpfe in Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen zuſammenſetzen. Die Kredite für die 
Vorbereitung belaufen ſich auf 2 400 000 em 
die Koſten für die Beteiligung ſelbſt auf 1890 
Franken. . 
* . 
Alle geretteten „Scheljuskin“⸗Leute und bie 
lieger, die bei ihrer Rettung mitgewirkt hatten, 
ind in Wladiwoſtok eingetroffen. Die ganze 
Stadt prangt im Flaggenſchmuck. 


* 


Der polniſche Außenminiſter Beck hat Genf 
bereits wieder 0 und ſich über Berlin 
nach Warſchau begeben. 


* 


In Innsbruck kam es bei einer Abiturien- 
tenfeier zu einer regelrechten Saalſchlacht zwi⸗ 
ſchen nationalen und „vaterländiſchen“ Schülern. 
Die Polizei trieb die Kämpfenden mit dem 
Summitnäppel auseinander. 

* 

Bulgarien hat die Ausfuhr aller Ge⸗ 
treideſorten unterſagt, und zwar wegen der an⸗ 
haltenden Trockenheit, durch die das Getreide 
ſehr gelitten hat. Augenblicklich leidet Bulgarien 
unter einer Hitzewelle. 


* 


Bei San Sehaſtian wurde ein Anſchlag 
auf den letzten Miniſterpräſidenten der ſpani⸗ 
ſchen Monarchie, General Damaſo Beren- 
guer, verübt. Die Kugeln der Syndikaliſten 
verfehlten ihr Ziel und trafen den Bruder des 
früheren Miniſterpräſidenten, der ſofort tot zu⸗ 


ſammenbrach. Die Täter find, unerkannt ent- 
ommen. 
* 
In Valencia ſtürzte in der Nacht ein 


Mietshaus ein. Bisher konnten 13 Tote 
und zwei lebensgefährlich Verletzte geborgen were 
den. 
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Industrie 


Leichte Abnahme der Weltarbeitslosigheit | Neue Währungs-Unsicherheit 


- Deutschland beim Rückgang an der Spitze 


Die Entwicklung der Weltarbeitslosigkeit seit 
dem Herbst 1938 war im wesentlichen be- 
dingt von der Tätigkeit der ein- 
zelnen Regierungen, dem Uebel der Ar- 
beitelosigkeit auch mit staatlichen Mitteln ent- 
gegenzutreten und von dem bisherigen Kurs, 
der Entwicklung einfach ihren Lauf zu lassen, 
abzugehen und durch stärkere eigene 
Auftnagserteilung und Arbeits- 


beschaffungs maßnahmen der Wirt- 


schaft neuen Antrieb zu geben. 

Zwar erhöhte sich während der Winter- 
monate die Arbeitslosigkeit in fast allen Län- 
dern, doch wurde das Ausmaß des Winters 
1932/33 nicht erreicht. Die darauf folgende 
frühjahrsmäßige Besserung setzte aber verhält- 
niemäßig früher ein und kam stärker als in 
den voraufgega en Jahren zur Wirkung. 
Eine statistische Uebersicht — veröffentlicht in 
der zweiten Mainummer ‘der vom Statistischen 
Reichsamt herausgegebenen Zeitschrift „Wirt- 
schaft und Statistik“ — zeigt, daß die Welt- 
arbeitslosigkeit im Laufe des letzten 
Vierteljahres 1934 insgesamt nur um 5,6 Prozent, 
in der gleichen Vorjahreszeit dagegen um 12 
Prozent zugenommen hat, Bis zum März 1934 
dürfte nach einer vorläufigen Schätzung wieder 
ein Rückgang auf 25 Millionen Ar- 
beitslose eingetreten sei. 

Unter den europäischen Staaten steht im 
8 die Arbeitslosigkeit das national- 
sozia Deutsche Reich unter Führung 
Adolf Hitlers an der Spitze. Die Schaffung zu- 
sätzlicher Beschäftigungsmöglichkeiten gab den 
Anstoß, und in 16 Monaten hat sich die Ar- 
beitslosigkeit von über 6 Millionen auf 2,5 Millio- 
nen kei ah Durch die Energie, mit der die 
Deutsche ichsregierung und die vom Ver- 
trauen der politischen Regierung neu erfüllte 
freie Wirtschaft sich dem Kampf gegen die Ar- 
beitslosigkeit widmete, gelang es, sogar in den 
Monaten, die jahreszeitlich eine stärkere Zu- 
nahme der Erwerbslosen mit sich brachten, die 
winterliche Beschäftigungslosigkeit auf ein Mini- 
mum zu beschränken. 

Außer Deutschland haben dann nur noch 
Großbritannien und die Vereinig- 
ten eine größere Aufwärtsbewegung zu ver- 
zeichnen, die allerdings erst gegen Ende 1933 
wieder einsetzte.. In Großbritannien hat die 
Zahl der versicherten beschäftigten Arbeiter 


einen seit Jahren nicht beobachteten Stand er- 


reicht; Ende April wurde eine Zahl von über 
10 Millionen versicherten Beschäftigten ver- 
zeichnet. In den Vereinigten Staaten ist die 
Beschäftigung, die in den Wintermonaten etwas 
nachgelassen hatte, eeit Januar d. J. erneut ge- 
stiegen. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen be- 
läuft, sich nach den Schätzun des amerikani- 
schen Gewerkschaftsbundes e Februar auf 
11,8 gegentiber 13,3 Millionen Ende März 1933. 
Im Gegensatz hierzu ist 


die Arbeitslosigkeit in Frankreich von 
Oktober 1933 bis Februar 1934 erheblich 
gestiegen, 


und zwar liegt sie 7,3 Prozent höher als im 
entsprechenden Vorjahrstermin. Ende März 
wurde eine Zahl von rund 330 000 Arbeitslosen 

t. Der tatsächliche Umfang der Ar- 
beitslosigkeit dünfte jedoch bedeutend größer 
sein und die Millionengrenze erheb- 
lieh überschreiten, denn für Paris wurde 
die Arbeitslosenziffer Anfang März allein auf 
etwa 300 000 geschätzt. Auch die kleinen euro- 


Berliner Börse 


Uneinheitlich 


Berlin, 7. Juni. Der Verlauf der gestrigen 
Börse hatte zum Teil, entgegen den Erwartun- 
gen des heutigen Vormittagsverkehrs, beim 

blikum doch noch Realisationsneigung aus- 
gelöst, so daß die Anfangskurse der Aktien- 
werte meist schwächer lagen, Für Renten 
bestand dagegen, im Hinblick auf den morgigen 
Zeichnungsbeginn der neuen 4%. Reichsanleihe 
etwas mehr Interesse, doch war das Geschäft 
auch auf diesen Märkten nicht allzu lebhaft. Es 
fehlte vor allem an neuen Anregungen. Auch 
Sonderbewegungen waren daher selten. Chade- 
Aktien kamen 1 bis 2 Mark höher zur Notiz, 
auch Polyphon waren um 1% gebessert, wäh- 
rend sonst überwiegend Rückgänge bis zu 1% 
Prozent festzustellen waren. Papiere wie 
Schuckert, Konti-Gummi, IG., Farben, Gold- 
schmidt, Ilse usw. verloren 2 bis 3 Prozent. 
BEW. kamen nach abermaliger Minus-Minus- 
Notiz 9% Prozent unter vorgestern in den Han- 
del. ‘Der Umsatz in Neubesitz betrug heute, bei 
einer abermaligen Steigerung um 10 Pig. etwa 
14 Million, Altbesitz gab dagegen um % Prozent 
nach. Auch Industrieobligationen tendierten un- 
einheitlich, Reichsbahnvorzugsaktien gewannen 
bei größeren Umsätzen erneut % Prozent. Um- 
tauschdollarbonds und Reichsschuldbuchforde- 
rungen ebenfalls nicht ganz einheitlich, späte 
Fälligkeiten M%. Von Auslandsrenten Ungarn 
etwas nachgebend, dagegen Anatolier erneut 
% Prozent fester. Geld unverändert leicht. Ob- 
wohl die Kulisse auch nach den ersten Kursen 
keine größere Unternehmungslust zeigte, machte 
sich auf ermäßigter Anfangsbasis größere Wi- 
!erstandsfähigkeit bemerkbar, meist setzten sich 
‘n Verlaufe kleine Erholungen durch. Rhein- 
braun und Harpener zogen um je 1 Prozent a 
Goldschmidt lagen um 1% Prozent erholt, ER 


päischen Staaten Belgien und Dänemark 
haben einen verhältnismäßig starken Rück - 
gang der Arbeitslosigkeit zu verzeichnen. -Die 
Zahl der wieder in Lohn und Brot gekommenen 
Arbeitslosen hat hier im Durchschnitt die Vor- 
jahrsziffer um 15 Prozent überschritten. Wäh- 
rend sich in Schweden die Arbeitslosigkeit 
in den ersten drei Monaten 1934 etwa auf der 
durchschnittlichen Vorjahrshöhe hielt, hat sie 
sich in Norwegen seit Juli 1933 ständig ver- 
schlechtert. Mitte Februar 1934 wurde hier mit 
über 43000 die seit Jahren höchste Zahl von 
Arbeitsuchenden gemeldet, 

In den Randstaaten Finnland, Estland 
und Lettland ist die Arbeitslosigkeit in den 
ersten Monaten 1934 gegenüber dem Vorjahr 
zum Teil erheblich zurückgegangen. In Polen 
hat sich im Gegensatz zu den noch immer eini- 
germaßen günstig zu beurteilenden Ergebnissen 
der anderen Länder die Arbeitslosigkeit seit 
Anfang Oktober 1933 nahezu verdoppelt, 

Diese Zahlen können natürlich nur ungefähr 
einen Anhalt bieten, denn die Erfassung der 
Arbeitslosen und der erwerbstätigen Bevölke- 
rung erfolgt in den einzelnen Ländern nach 
verschiedenen Methoden und nicht 
immer lückenlos. Kr. 


Der Rückgang der Schweinepreise 


Seit über einem halben Jahr sind die 
Schweinepreise, die im Sommer v, J. kräftig ge- 
stiegen waren, wieder zurückgegangen, wobei 
sich die Preise allerdings noch immer auf einem 
höheren Stand ale zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres bewegen. Dieser Rückgang bezieht sich 
allerdings nur auf Fleischschweine, während 
der Preis von Fettschweinen, die laufend von 
den Neutralschmalzfabriken aus dem Markt ge- 
nommen werden, gehalten werden konnte, Das 
Absinken der Schweinepreise ist darauf zurück- 
zuführen, daß die Erzeugung den Bedarf recht 
erheblich übersteigt. Auch die Tatsache, daß 
im ersten Vierteljahr 194 400 000 Schweine 
mehr geschlachtet wurden als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres, kann nichts daran ändern, daß 
die Erzeugung zu groß ist. Von den zuständi- 
gen Stellen war schon im Vorjahr aus Anlaß 
der vierteljährlich stattfindenden Schweinezäh- 
lungen immer wieder darauf hingewiesen wor- 
den, daß der i nicht ver- 

ehrt werden dürfe. Diese Ratschläge sind 
felder zu einem erheblichen Teil nicht befolgt 
worden. 


Die internationale Finanzwelt erlebt in die- 
sen Tagen wieder das seltsame Schauspiel eines 
großangelegten Währungsmanövers, In französi- 
schen Franes ausgedrückt, verzeichnet gegen- 
wärtig das englische Pfund einen Rekordtief- 
Stand, und auch in New York liegt die bri- 
tische Devise so schwach, daß 


der niedrigste Stand seit Februar dieses 
Jahres erreicht 


ist, (d. h. seit dem Zeitpunkt der Neustabilisie- 
rung des Dollars auf der Grundlage von 59 Pro- 
zent seines früheren Goldwertes), Aber nicht 
nur die englische Devise verkehrt überaus 
schwach, sondern auch der France ist neuer- 
dings so schwach, daß es für New York, nach 
den Regeln des Goldstandards, erneut möglich 
geworden ist, Gold aus Paris zu beziehen, Ueber 
das Wochenende haben die französischen Gold- 
verschiffungen nach Amerika ihren Anfang ge- 
nommen, und wenn auch das Ausmaß der 
neuen Goldbewegung von Europa nach Amerika 
noch nicht fest steht, so ist man in. Fachkreisen 
dennoch geneigt, anzunehmen, daß die Ur- 
sachen der Dollarfestigkeit noch 
lange Zeit hindurch anhalten werden. 


In erster Linie verweist man darauf, daß, 
rein saisonmäßig "betrachtet, die Verhältnisse 
augenblicklich zugunsten des Dollars liegen. 
Die Welt ist auf wichtige amerikanische ‚Roh- 
stoffe angewiesen, und die Frühjahrskäufe drän- 
gen jetzt zur Bezahlung. Darüber hinaus macht 
der wirtschaftliche Aufstieg in 
Amerika neue Fortschritte. Im Durchschnitt 
des Monats April d. J. betrugen die amerikani- 


Hand der vom Statistischen Reichsamt berech- 
neten Monatsdurchschnittspreise, und zwar für 
Fleischschweine der Schlachtwertklasse b (voll- 
fleischige Schweine im Gewicht von 1% bis 
150 kg). Die einzelnen Marktorte weisen einige 
Unterschiedlichkeiten in der Preisentwicklung 
auf. ee: in we und ge 
liegen r iger als die in Berlin. 
das ebenso wie Frankfurt a. M. eine gewisse 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 7. Juni 1934. 
Weizen 76/77 kg — Welzenklele 11.75 
(Mirk.) 80 kg 199 Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig R kleie 1110 
A ärk.) TON 169 Tendenz: fest 
Tendenz: fest Viktoriaerbsen50 kg — 
Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen 15,00—17,00 
Braugerste, gute . Futtererbsen 9.50 —1ʃ.00 
Sommergerste — Wicken 926-165 
Wintergerste 176—180 Leinkuchen i al > 
g Kurtoffelflocken 7,80 
Hafer Märk. 188—192 ide h 
Tendenz: stetig Kartoffeln, 3 10-200 
Weizenmehl: IN; 28,50-27.25 „ diene 7 
i enz: g x gelbe 2.60—2, 
1.2.3 4 5 a 7 8 9 m Ta 2.3 0.0 R ehl* 22,90—28,65 5 Industrie — 
Tendenz: fest Fabrikk. % Stärke — 


Das Schaubild zeigt für einige wichtige *) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Marktorte die Bewegung der Schweinepreise an 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide 1000 kg 7. Jani 1934, 
IG. Farben besserten sich um % Prozent. Aber | Weizen, den. Nn, kg 5 Wintergerste aua kg = 


auch später blieb die Umsatztätigkeit ziemlich] (ehe) kg 1 | Tendenz: Hafer test 
klein und beschränkte sich hauptsächlich auf Wkg — 
die Kulisse, Neubesitz 22,90. 68kg — | Futtermittel 100 kg 
Kassamarkt uneinheitlich, überwiegend Roggen seni, 74 rs = Ro sets — 
3 g — en herz 
aber schwächer, Auch Bankaktien meist rück- Tkg — IGersienkiele x 
gängig, Dedibank minus 14. Von Spezial- | Hafer 45 kg 173 | Tendenz: fes 
bewegungen ausgehend (Kaliwerte, Schiffahrts- S kg „175 | Moni 100 kg 
aktien, Schultheiß, Chade usw.], wurde die Stim-|Braugerste, use 178 | Weizenmehl gige, 26 
mung im variablen Verkehr in der zweiten Bör- | Sommergerste En Roggenmehl(#1,5%%)* 22 
senstunde wieder freundlicher. Das Vortags-|Industriogerste 09-9 kg 179 |Auszugmeil = 
niveau wurde aber nur selten erreicht. Neu- BR. 5 N * * 
tz zogen- auf 22,95 hu er! Winterraps kg Sasisekarloffeln, gelbe 220 
Tendenz nen 26 — 4 > 
Frankfurter Spätbörse au ern a 
Blaumohn 38 Tendenz: fester 


Fest 


Frankfurt a. M., 7. Juni. Aku 61,50, AEG. 
25,50, IG. Farben 144%, Lahmeyer 116, Rütgers- 
werke 4d, Schuckert 92, Siemens und Halske 
139, Reichsbahn-Vorzug 109%, Hapag 267, 
Nordd. Lloyd 32, Ablösungsanleihe Neubesitz 
23, Altbesitz 95%, Reichsbank 154, Buderus 75, 
Klöckner 69, Stahlverein 41%. 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse a 


Posen, 7. Juni, Weizen Tr. 30 To, 19,00, 
15 To. 19,65, 15 To. 19,50, Weizen O. 19,5—19,50, 
Roggen O. 15,50—15,75, Roggenmehl 1. Gat, 55% 
24—25, 65% 2250—2350, 2. Gat, 55—70% 18—19, 
Weizenmehl 1. Gat. A 20% 33,25—34,25, B 455 
31,25-32,76, C 60% 29,50—31,00, D 5% 2— 
29,25, 2. Gat. 45—65% 2,25—25,25, Roggenkleie 
10%5—10,75, Weizenkleie 10,75—11, grobe Wei- 
zenkleie 11.25—11,75. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung standhaft 


Breslauer Produktenbörse 
Fest 


Breslau, 7. Juni. Am Brotgetreidemarkt hat 
sich nichts geändert. Bei ruhiger Haltung be- 
steht einige Nachfrage für Roggen. Hafer 
und Gersten tendieren weiter recht freundlich 
bei größeren Preisgeboten. Der Mehlmarkt 
bewahrt seinen stetigen Oharakter bei leidlicher 
Umsatztätigkeit. Vom Kartoffeln konnte gelbe 
=. um 0,20 RM. im Preise gewinnen, 


Berlin, 7. Juni, Kupfer 41% B., 40% G., Zink 
20% B., 19% G. 
E pri 7. Juni. ee rs (wire- 
t8), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
e 100 lg in Mark: 4650. 


Andere Sorten behaupteten sich. Von Oelsaaten 
zogen Senfsamen auf 31 und Blaumohn auf 38 


um je 1 RM. an. Die Grundstimmung ist wei- 


Wieder französische Goldverschiffungen nach New York 
Tiefstand des englischen Pfund-Sterling 


schen Eisenbahnverladungen wöchentlich 585 000 
Waggons, im Durchschnitt Mai wöchentlich aber 
610 000 Waggons. Auch der Index der indu- 
striellen Tätigkeit der USA, konnte auf 88,7 an- 
steigen. Ueberdies wird bekannt, daß das 
Defizit des amerikanischen Staat» 
haushaltes etwa nur -50 Prozent des ur- 
sprünglich vorgesehenen Betrages für das am 
30. Juni abschließende Finanzjahr betragen wird, 
und auf Grund dieser Tatsachen würde der Dol- 
lar in der nächsten Zeit in Berlin seine alte 
Parität von 4.20 Mark wieder erreichen können, 
falls der Währungsausgleichsfonds nicht in die- 


sen Tagen besonders in Paris Dollars ab- . 


gegeben hätte, um France zu kaufen und die 
Frane-Beträge in Gold umzusetzen, 


In jedem Falle ist es ein grundlegender Irr- 
tum anzunehmen, daß die Zukunft des europäi- 
schen Goldblocks gesichert ist, weil es Frank- 
reich glückte, den ersten Goldansturm vor 
wenigen Monaten abzuwehren, Die in Paris 
“ingetroffenen Goldmengen der Monate März 
bis Anfang Juni haben die Stellung der übrigen 
Goldblockländer geschwächt, auch hat die 
Reichsbank bedeutende Goldmengen abgegeben. 
Um das Schicksal einiger Goldvaluten zeigt man 
sich erneut in London beunruhigt, so daß man 
sagen kann, daß mit der Pfund-Baisse auch die 
übrigen europäischen Devisen teils noch schär- 
fer heruntergegangen sind. Die Zahlung der 
Kriegsschulden hätte vollends dem Goldblock 
den Todesstoß versetzt. Solange die Politik den 
Weltwährungsmarkt beherrscht und die Schul- 
denfrage nicht gelöst ist, kann kein Friede wer- 
den, G. Schr. 


Mittelstellung einnimmt. In einer solchen Mit- 
telstellung befinden sich auch Stuttgart und 
Leipzig, die in dem Schaubild nieht verzeich- 
net sind. Dagegen bewegen sich die Düssel. 
dorfer Notierungen — wie auch sonst 
die Notierungen einiger anderer großer west- 
deutscher Industrieplätze — meist über den No- 
tierungen der aufgeführten Marktorte. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: fest 7.6 7. 6. 
Stand. p. Kasse 321/32 ausl. entf. Sicht. = 
offizieller Preis 117/18 
3 Monate | 33-33'/ | inoffiziell. Preis | 11% —117/1s 
Settl. Preis 3294 ausl. Settl. Preis 11½ 
Elektrolyt 35-3614 
Best selected 35½—36½ | Zink gut behauptet 
Elektrowirebars 3614 gewöhnl.prompt 
Zinn. fest a Prola | 1a lan 
Stand. p. Kasse 231232 noffiziell. Preis | 14½ 14% 
3 Monate | 229% —230 gew. entf. Sicht. 
Settl. Preis 2319 offizieller Preis 15½ 
ka — inoffiziell. Preis | 14½.— 14/8 
Straits — gew., Settl. Preis 147% 
Blet: steti Gold 187/1½ 
8 Silber (Barren) | 19% - 21/4 
offizieller Preis 11% | Silber-Lief.(Barren) | 19% - 215/15 
inoffiziell. Preis | 111s—11!« 1 Zinn- Ostenpreis 22834 
Berliner Devisennotierungen 
9 drahtlose 7.6 8.6 
uszahl nn ee ne 
ung auf | Gea | Briet | Gela | Brier 
Buenos Aires 1 P, Pes. 0,613 0,617 0,808 0,612 
Canada 1 Can. Doll.] 2.522 2,528 2,522 2,528 
Japan 1 Yen 0,755 0,757 0,755 0,757 
Istambul 1 tirg. Pfd.] 2.028 | 2,032 2034 | 2.038 
London 1 Pfd. St.] 12,705 12,735 12,885 2,895 
New York 1 Doll. 2,507 2,513 2,509 3,515 
Rio de Janeiro 1 Milr. 1,155 0,157 9,155 0,157 
Amstd.-Rottd. 100 Gi. f 160,23 | 170,07 169,73 | 170,07 
Athen 100 Drachm. | 2,517 2,553 2,509 2,515 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,50 58.63 58,56 58,68 
Bukarest 100 Lei 2,188 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,6% 81,76 81,60 81,76 
Italien 100 Lire | 21,76 | 21,80 21,72 21.76 
Jugoslawien 100 Din. 5,064 8,87, 5,678 
Kowno 100 Litas 42,03 42.16 42,08 42,16 
Kopenhagen 100 Kr. | 55,74 56,49 56,61 
Lissabon 100 Escudo 11,56 11,58 11,62 11,54 
Oslo 100 Kr. | 63,84 63,61 63,73 
Paris 100 Fro 16,50 16,54 16,50 16,54 
100 Kr. | 10,43 10,45 10,43 10,45 
Riga 100 Latts | 77,42 77,58 77,42 77,53 
Schweiz 100 Frc. | 31,49 | 31,65 31,32 31,48 
Sofia 100 Leva 3.047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 33,32 34,38 34,30 34,86 
Stockholm 100 Kr. | 65,43 62 65,23 7 
Wien 100 Schill. | 47,45 47,55 47.45 47,55 
Warschau 100 Złoty 11,25 47 3o 17,25 47,85 


Dollar etwas leichter, sonst wenig verändert, 


Vaiuten-Freiverkehr 


Berlin, den 7. Juni. bolnisene Noten. Warschau 
41.25 — 47,35, Kattowitz 47,25 — 47,35, 47,25 — 
ir Zloty 47,21 — 47,89 R 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,50 —84,00—84, 50 
Lilpop 10,20 —10,10 
Starachowice 10,25—10,45—10,25 


Dollar privat 5,27%, New York 5,28%, New 
York Kabel 5,29%, Belgien 123,75, Holland 
359,05, London 26,84, Paris 34,96. Prag 2,04, 
Schweiz 172,05, Italien 45,71, Berlin 200,00, 
Stockholm 138, Kopenhagen 119,%, Bauanleihe 
3% 44, Pos. Konversionsanleihe 5% G. Eisen- 
bahnanleihe 5% 58, Dollaranleihe 6% 72,50, Bo- 
denkredite 44% 47,75. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


